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Mit dem*1 schaffen wir es gut!
i  *D e r  iitMÜtOff - t l  e k t r o -A n  t r i  e b T y p  » MW«  

ist der bewährte Antrieb für Streb- und Streckenrutschen und überrascht 
immer wieder durch seine markanten Vorteile:
Hohe Förderleistung -y  Bestes, rutschenschonendes Fördergesetz — 
Niedrige Bauhöhe — Angriff unter der Rutsche ohne Angriffsgestänge 
Schnelles Festsetzen mittels Aufhängebock und leichter Transport.
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Die Wirtschaftlichkeit der Fahrdraht-Lokomotivförderung im Bergbau untertage'.
Von P ro fe s s o r  D r .- Ing .  Heinrich  K o c h ,  Essen.

Die E r r ic h tu n g  neuer  L o k o m o t iv -F ö rd e ru n g en  im B erg ­
bau un ter tage  wie auch die E rw e i te ru n g  v o rh a n d e n e r  A n­
lagen begegne t  in d e r  h eu tigen  Zeit  den beso n d e ren  durch 
die K riegsverhä l tn isse  bed ing ten-  Schw ierigkeiten  in der  
Bereitstellung u n d  B esch affu n g  von W erk s -  u n d  B e tr iebs­
stoffen sowie B ean sp ru ch u n g  von H e rs te l lu n g sk a p az i tä ten  
derart, daß  die W ah l  d e r  L o k o m o t iv a r t  d u rch  diese  Be­
denken bee in f lu ß t  u n d  g e h em m t ist.

G egen den  f re iz ü g ig e n  E insa tz  d e r  Diese l-Lokom otiven  
spricht die N o tw e n d ig k e i t  d e r  E in s c h rä n k u n g  des T re ib ­
stoffverbrauchs auf ein G e r in g s tm a ß ,  eine F o rd e ru n g ,  die 
vielleicht auch nach dem  Kriege  n icht so  ba ld  w ird  ganz 
aufgehoben w e rd en  können. Bei den A k k u m u la to r -L o k o m o ­
tiven macht die B esch affu n g  des e r fo rd e r l ic h en  Blei- und 
Gum m ibedarfs  f ü r  die Batte rien  ( le tz te re r  be sch ränk t  auf  
die H artgum m ize llen  u n d  A usk le id u n g  d e r  B a tte r iebehä l te r ,  
da zur Zeit  n u r  G i t te rp la t te n  h e rg es te l l t  w e rd e n )  nach Re­
gelung de r  W e rk s to f fz u te i lu n g  keine Schwier igke iten .  Die 
u rsprüngliche B esch ränkung  in d e r  H e rs te l lu n g sk a p az i tä t  
konnte durch  b eso n d e re  M aß n a h m e n  behoben  w erden .  
Die D ruck lu ft -L okom otiven  s in d  be las te t  d u rch  das 
Erfordernis  b e so n d e re r  H o c h d ru ck lu f te rz eu g e ra n la g en  
übertage, de ren  L e is tu n g sv e rm ö g en  bei vielen b es teh e n ­
den Anlagen e r s ch ö p f t  ist, so daß  se lbs t  eine E r ­
weiterung des L okom otivbetr iebes  in den meisten  Fällen  
Neuerstellung von V e rd ich te rn  e r fo rd e r l ic h  macht. A u ß e r ­
dem b e fr ied ig t  d iese  L o k o m o t iv a r t  n icht  in dem  w ü n sch e n s ­
werten M aße  die be tr ieb l ichen  A n fo rd e ru n g e n  nach h oher  
spezifischer S t r eck en b e la s tu n g  (b r tk m  je  F ö r d e r t a g  und  
km Fahrs t recke) ,  so  daß  sie bei K onzen tra t ion  von 
Streckenförderarbeit  u n d  P la n u n g en  von G ro ß s c h a c h ta n ­
lagen kaum in Betrach t  g ezogen  w ird .

Gegen die F a h rd rah t -L o k o m o t iv en  sp rech en  w e n ig e r  
kriegswirtschaftl iche Bedenken (zumal d e r  hauptsäch lich  
als M ange ls to f f  a u f t r e te n d e  W e r k s to f f  K u p fe r  in g ew issem  
Umfang durch  A u s tau sch s to f fe  g e r in g e ren  JVJangelgrades 
ersetzt w erden  könn te)  als  v ie lm ehr  B e fü rch tu n g en  w egen  
der G e fä h rd u n g  d e r  G rubens iche rhe it .

Von den drei  G e fa h re n m ö g lic h k e i te n :  B e rü h ru n g s ­
gefahr, S t re u s t ro m g e fah r  u n d  Sch lag w et te rz i in d m ö g lich k e i t  
sind die e rs ten  be iden  be tr ieb l ich  mit S icherhe it  zu b e ­
herrschen. Die B ese it igung  d e r  B e rü h ru n g s g e fa h r  ist eine 
Angelegenheit d e r  V erkehrsd isz ip l in ,  w ie  sie bei vielen in­
dustriellen B e tr iebsm it te ln  g e ü b t  w e rd en  muß. Die in 
früheren V ors te l lungen  w eit  ü b e r t r ieb en e  S t r e u s t ro m g e fa h r  
läßt sich mit S icherhe it  vö llig  aussch a l ten  d u rch  E r h a l tu n g  
der Leitfähigkeit  d e r  S c h ienenrück le i tung  u n d  S icherung  
des Iso la tionsw ertes  d e r  b e e in f lu ß b a re n  F re m d s t ro m k re i s e  
(z. B. Sch ieß le itungen) .  Die A u ssch a l tu n g  d e r  Z ü n d -  
möglichkeit von S ch lag w et te rn ,  die  n iem als  d u rch  M a ß ­
nahmen an den E in r ich tu n g en  d e r  L o k o m o t iv an lag e  se lbs t  
erzielt w erden  kann auch nicht d u rch  i rg en d w e lch e  Art  
von P a ten t lösung  an S t ro m a b n e h m e rn  — läß t  sich n u r  durch  
Beschränkung des F a h r d ra h tb e t r i e b e s  a u f  s c h lag w e t te r f re ie  
Grubenräume erre ichen. In n e rh a lb  d iese r  Z u la s s u n g s m ö g ­
lichkeit aber  s te ll t  d ie L o k o m o tiv a r t  die  g ü n s t ig s te  a l le r  
in F rage  k o m m enden  Bauarten  von S ch ien en fah rzeu g en  
dar, weil sie am vo llkom m ensten  die an ein B etr iebsm it te l  
zu stellenden A n fo rd e ru n g en  g ew äh r le is te t ,  näm lich  g rö ß te  
P roduktionsm öglichkeit  bei ge r ings tem  G e sa m ta u fw a n d .  
Das hohe P ro d u k t io n sv e rm ö g e n  ist b ed in g t  durch  d ie  s te te  
Fah rbere i tschaf t  u n d  das unbesch ränk te  A k t ionsve rm ögen  
im Bereich des F a h r d r a h t s ,  durch  die leichte  B ed ienbarke it

1 V o r t r a g , g e h a lte n  am  3 . J u n i im  A rb e i t s k re is  fü r  L o k o m o t iv fö rd e ru n g  
des F a c h a u ssc h u s se s  f ü r  B e rg te c h n ik  be im  B e rg b a u -V e re in  in E s se n .

und d urch  die hohe Ü berlas tba rkeit ,  die diese L okom otivar t  
fü r  s toßw eise  Ü b e rb ean sp ru ch u n g  in A npassu n g  an die 
wechselnden L as ta n fo rd e ru n g e n  des Fö rd e rb e t r ieb e s  b e ­
sonders  gee ig n e t  macht,  ohne daß  eine s ich tbare  B e tr iebs­
schwäche auch in hohem  B etr iebsa l te r  a u f t r i t t  u n d  ohne 
merkliche E rh ö h u n g  de r  G esam tkos ten  durch  e rhöhten  
Aufw and für  In s ta n d h a l tu n g  u n d  Ins tandse tzung .  Diese A u s­
sagen s ind  d u rch  B e tr ieb se r fah ru n g en  e rh ä r te t  u n d  w erd en  
durch die spä te ren  Fes ts te l lu n g en  ü b e r  die spezif ischen 
V erb rauchsw er te  bes tä t ig t .  Die W er tsch ä tzu n g  d ieser  Loko- 
m otiva r t  kom m t auch in de r  t ro tz  d e r  in den  letzten Jah ren  
im S te inkoh lenbergbau  geübten  s ta rken  Z u la ssu n g s ­
beschränkung ,  im m er noch g ro ß e n  Anzahl des vo rhandenen  
Bestandes u n d  d e r  in den nächsten  Jah ren  g ep lan ten  N e u ­
e rs te l lungen  zum Ausdruck, wie aus nach s teh en d e r  A u f ­
s te l lung  h e rv o rg eh t .  Auf den  S te inkohlenzechen des R u h r ­
gebietes s ind  a u f  83 Schach tan lagen  an F a h rd ra h t -L o k o ­
motiven u n d  F a h rd rah ts t re ck e n  e ingese tz t :
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An a n d eren  H au p ts t reck en -L o k o m o tiv a r ten  w a ren  1942 
im gleichen G eb ie t  an zah lm äß ig  v o rh a n d en :  
A kkum ulator lokom otiven  au f  8 Schachtan lagen  38 Stück 
D ruckluft-Lokom otiven  „  44 „ 704  Stück
Diesel-Lokomotiven ,, 45 ,, 268 Stück

F ü r  den gesam ten  U n te r ta g e b e rg b a u  des Reichsgebiets 
verteilen sich die versch iedenen  L o k o m o t iv a r ten  bei den 
vo rl iegenden  A u f t räg en  u n d  f ü r  die nächste Zeit  g e p la n te n  
N eu b eschaffungen  a n te i lm äß ig  au f :

F ah rd rah t -L o k o m o t iv en  64 o/o
D ruck lu f t -H aup ts t recken-L okom otiven  9,5 o/0
A kkum ulator-  ,, ,, 8,5 o/0 .
einer best im m ten  E inhe i ts le is tung ,  G esam tanzah l  noch 

unbekannt.
D iese l-H aup ts t recken-L okom otiven  18 o/o

wobei von den le tz te ren  a l le rd in g s  d e r  g rö ß e re  Anteil  aus 
k riegsw ir tschaf t l ichen  G rü n d e n  auf  a n d ere  als die g e ­
w ünsch te  Lokom otivar t  w i rd  u m g es te l l t  w e rd en  m üssen.

Die v o rg en an n ten  Z ah len  lassen die B edeu tung  und  
Beliebtheit  d e r  F ah rd rah t -L o k o m o t iv en  e rkennen ,  die  a u f  
die betr ieb l ichen  u n d  w irtschaf t l ichen  V orzüge  zurückzu­
führen  sind.

D er  A n sp ru ch  au f  die g e r in g s te n  Betriebs-  u n d  G e ­
sam tkos ten  ist  a l le rd in g s  b ishe r  noch n icht  e rw iesen ,  n ach­
dem eine g en au e  U n te rsu ch u n g  d e r  W ir tschaf t l ichke it  der  
Diesel- u n d  A k k u m u la to ren -L o k o m o tiv en 1 f ü r  den  H a u p t ­
s t reckenbetr ieb  ü b e r ra sc h e n d  n ied r ige  spezif ische Kosten 
e rb rach t  hat,  w ä h re n d  f ü r  die F ah rd rah t -L o k o m o t iv en  nur  
be trächtl ich  h ö h e re  Kosten  aus u n g e n au  u n d  unvo l lkom m en  
erm it te l ten  ä l te ren  B e tr iebss ta tis t iken  b ek an n t  sind.

Diesen M an g e l  so ll  die v o r l ieg en d e  U n te rsu ch u n g  mit  
m ög lichs t  genauem  u n d  f ü r  du rchschnit t l iche  V erhältn isse  
a l lgem e ingü l t igem  E rg eb n is  beheben. Dabei w e rd en  in Ab-

i  R o c h :  K r it is c h e  B e tra c h tu n g  d e r u n te rtä g ig e n  H a u p ts tre c k e u -
fö rd e ru n g  m it  D ie se l-  und A k k u m u la to re n -L o k o m o t iv e n  in w ir t s c h a f t l ic h e r  
und b e t r ie b lic h e r  H in s ic h t ,  G lü c k a u f  76 (1 9 4 0 ) S . 661 u nd  677.
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w eichung  von d e r  G e p f lo g e n h e i t  bei so lchen  E rm i t t lu n g e n  
n icht  die G esam tk o s ten  e inze lne r  A n lagen  fes tges te l l t ,  
so n d e rn  es w e rd en  a lle  spez if ischen  E inze lkos ten ,  V e r ­
brauchs-  u n d  A rb e i ts au fw a n d sz a h le n  e rm it te l t ,  die zu einer 
K o s te n b e re c h n u n g  e r fo rd e r l ic h  sind. Diese se lb s t  w ird  
u n te r  V e rw e n d u n g  d e r  H äu f ig k e i tsm it te l  d e r  E inze lbe träge  
fü r  v e rsch iedene  L o k o m o t iv g rö ß en  u n d  A u sn u tz u n g sg ra d e  
vo rg en o m m en ,  u n d  die Kosten  w e rd en  in A b h äng igkei t  
h iervon  k u rv e n m ä ß ig  d a rg es te l l t .  Dieses V e r fah ren  bietet  
e inen E inb lick  in d en  K o s te n a u fb a u  u n d  ze ig t  d en  E in f luß  
d e r  un tersch ied l ichen  d u rch  Anzahl  u n d  Leis tung  d e r  Loko­
m otiven, S t ro m u m fo rm u n g se in r ic h tu n g e n  u n d  F a h r d r a h t ­
e r s t rec k u n g  gekennzeichneten  A u sg es ta l tu n g  e ine r  v o l ls tän ­
d igen  F a h rd ra h t -L o k o m o t iv fö rd e ru n g .  Es l iefert  g le ich ­
ze i t ig  die G r u n d la g e n  u n d  ein M u s te r  f ü r  K os tenvor-  
b e rec h n u n g en  bei N e u p lan u n g e n  wie  auch f ü r  die K os ten ­
ü b e r p rü f u n g  b e s teh e n d e r  A nlagen ,  da s  zu g r ö ß e re r  G e ­
n au ig k e i t  a n reg t ,  a ls  die üb lichen  b e tr iebss ta t is t ischen  F e s t ­
s te l lungen  f ü r  sich b e an sp ru c h e n  können.

F ü r  die B e u r te i lu n g  des G ü l t ig k e i tsb e re ich s  des E n d ­
e rgebn isses  s in d  A n g ab en  ü b e r  A r t  u n d  A ufbau  d e r  als  
E rh eb u n g s q u e l le n  h e ran g e zo g e n en  L o k om otivan lagen  u n ­
e r läß lich .  Als eine se lb s tän d ig e  A n lag e  g i l t  dabei  jed es  von 
e in e r  o d e r  m eh re re n  U m fo rm ers ta t io n e n  u n a b h ä n g ig  von 
a n d e re n  g espe is te  F a h rd rah t -S tre ck e n n e tz  m it  den von ihm 
gesp e is ten  Lokomotiven. E ine  Schach tan lage  kann  demnach 
ü b e r  m eh re re  se lb s tän d ig e  L o k o m o t iv fö rd e ra n la g en  v e r ­
fü g en ,  w en n  Streckennetze  a u f  m eh re ren  F ö rd e rso h le n  
g e t r e n n t  v o n e in a n d e r  von e igenen  U m fo rm era n la g e n  
g esp e is t  w e rd en .

I. A u fb a u  u n d  G e s ta l tu n g  de r  u n te rsu ch ten  Anlagen.
F ü r  die E r f a s s u n g  d e r  K o s ten b e re c h n u n g sg ru n d lag e n  

w u rd e n  12 se lb s tän d ig e  A n lag en  h e ran g ezo g en ,  die  durch  
d ie  n a ch s teh en d  in F o rm  e ine r  A u fz äh lu n g  beschriebenen 
M aschinen-  u n d  S treck e n au s rü s tu n g  gekennzeichnet  sind. 
Die A u sw ah l  d e r  A n lag en  w u rd e  nach Anzahl  u n d  A r t  des 
Aufbaus  w ie  auch d e r  Betr iebsweise  aus verschiedenen 
K onzernen  so  g e tro f fe n ,  d a ß  die E rm i t t lu n g sw e r te  w e i t ­
g e h en d  den  m öglichen  S treubere ich  d e r  E in z e la u fw a n d ­
zahlen  e rkennen  lassen  u n d  m ög lichs t  a llgem ein  gü ltige  
D u rch sch n it tsw er te  l iefern .

a) Lokomotiven.
Z ah l  d e r  B e tr iebs lokom otiven  je  A n lage  6— 18, im 

Mitte l  12 Stück. Z ah l  d e r  R eserve-Lokom otiven  je  Anlage 
1— 3, im M itte l  2,2 Stück, en tsp rec h en d  11— 33o/0, im 
M itte l  1 9 %  d e r  Anzahl d e r  Betr iebs-Lokom otiven ,  d. h.:  
bis zu  e tw a  15 B e tr iebslokom otiven  s in d  im a llgem einen  
2  A ush il fs -L okom otiven  e r fo rd e r l ic h ,  bei 15— 20 s in d  3 Stück 
ausre ichend ,  d a rü b e r  h inaus  g e n ü g en  auch noch  3 oder  
4 Stück.

L o k o m o t iv le is tu n g en  je E inheit  26,5—66 k W ,  im Mittel 
35 k W  M o to rs tu n d e n le is tu n g .

B e tr iebsa l te r  d e r  Anlagen  ( U m fo rm e r  u n d  H a u p t ­
be s tan d  an L okom otiven)  m it  A usnahm e  e iner 2 Jahre  
alten  A n la g e :  17— 34, im M it te l  27 B e tr iebsjahre .

A u s rü s tu n g  d e r  L ok o m o tiv m o to ren  vo rnehm lich  mit 
R o l len lag e rn ,  zum g e r in g e n  Teil m it  G le i t lag e rn .

B auar t  d e r  F a h r sc h a l t e r :  V o rh e r r sc h en d  W a lz e n ­
scha lte r ,  n u r  in g e r in g e r  Z ah l  N o ckenfah rschal te r .

B e tr ieb s lo k o m o tiv le is tu n g  je  A n lag e :  265— 582 kW , im 
Mitte l  405 kW.

U m la u fe n d e  W a g e n g r ö ß e n :
730 bis 1 400 1, 
d u rc h sch n .  W ag e n za h l

je K oh lenzug  40 — 60, 
d u rch sch n .  Z u g g e w ic h te

(einschl. Lok.) 7 5 —100 t, im Mitte l 85 t.

b ) Umformeranlagen.
E n ts p re c h e n d  dem  hohen B e tr ieb sa l te r  w a ren  h a u p t ­

sächlich E in a n k e ru m fo rm e r  in Betrieb u n d  n u r  bei 2 A n ­
lagen  G le ich r ich te r  (G la sko lben-  u n d  E is e n g e fäß e ) .  N ur  
eine A n lage  v e r fü g te  ü b e r  M o to rg e n e ra to re n .  Die m it t ­
le re  L e is tung  je  U m fo rm e re in h e i t  b e t ru g  132 kW. Die U m ­
f o r m e rb e t r i e b s le i s tu n g  je  B e tr iebs lok .-kW  lag  im Bereich 
von 0,43—0,87, im M itte l  bei 0,66 k W /k W .  Auch be i  g u te r  
A u sn u tz u n g  d e r  B e tr iebs lok .-kW  sin d  0,6 k W /k W  a u s ­
re ichend ,  w obei  d ie  B e tr ie b su m fo rm e re in h e i ten  noch eine 
g e n ü g e n d e  f re ie  L e is tung  f ü r  die Lastsp itzen  en tha l ten .  
D iese r  W e r t  w u rd e  bei d e r  s p ä te r  g e n a n n ten  A n lag ek o s ten -  
B e rec h n u n g sg le ic h u n g  z u g ru n d e  ge leg t .  F ü r  die A u s ­

im Mittel  1000 I 

im Mittel  50 W ag e n

hilfe  g e n ü g t  eine E inhe i t  auf  eine be lieb ig  g r o ß e  Z ah l  von 
Betriebseinheiten .  In d e r  v o re rw äh n te n  G le ic h u n g  wurde  
jedoch  zu r  S icherhe it  m it  1/4— i/s A u sh il fe le is tu n g  bezogen 
a u f  die g esam te  zu in s ta l l ie rende  U m fo rm e r le i s tu n g  ge ­
rechnet,  w obei  vo r  a llem  f ü r  k le ine re  A n lagen ,  die mit 
2 n o rm a l le i s tu n g s fä h ig e n  B e tr iebseinheiten  auskom m en,  der 
h ö h e re  B e trag  e inzusetzen ist.

c) Fahrdraht-Streckennetz.
E infach  g e rechnete  F a h r d r a h t s t r e c k e n lä n g e  5— 12, im 

Mitte l  8,2 km je  A n lage ,  G e sa m tlän g e  d e r  F ah rd rah tg le ise  
7,5— 18,2, im M itte l  12,8 k m  je A nlage,  mittl.  Verhältn is 
F a h rd ra h tg le i s :  e infache  S trecken länge  1,32— 1,88, im 
Mitte l  1,56.

L o k o m o tiv b es tan d  je  km e infache  F a h rd ra h t s t r e c k e n ­
länge  1,1— 2,2, im M it te l  1,65 Lok., m i t t le re  F a h r d r a h t ­
s treck en b ese tzu n g  1,5 L okom otiven  je  km u n d  mittl.  F a h r ­
d ra h tg le isb ese tzu n g  0,6— 1,35, im M it te l  0 ,93  Betr jebsloko- 
inotiven je  km F a h r d r a h tg le i s ,  spez. F a h r d r a h tg l e i s ­
b e la s tu n g :  20— 50, im M it te l  33  B e tr iebs lok .-kW /km  F a h r ­
d rah tg le is .

A r t  d e r  F a h r d r a h ta u f h ä n g u n g :  v o rw ie g e n d  S panndrah t-  
( Q u e r d r a h t - ) A u f h ä n g u n g  o d e r  gem isch t  m it  Stützen­
b efes t igung ,  n u r  3 A n lagen  ausschließlich  Iso la to rs tü tzen ,  
A b sp an n u n g s ab s ta n d  4— 7 m, im M it te l  u n d  vorherrschend  
5— 5,5 m.

F a h rd ra h t -Q u e r sc h n i t t  v o rh e rr s c h e n d  100 m m 2, in ge­
r ingerem  U m fa n g e  auch 120 u n d  150 m m 2.

Schienen :  aussch ließ lich  ü b e r  100 mm P ro f i lh ö h e  und 
20 kg  M e te rg ew ich t ,  Sch ienen längen  7— 12 m, im Mittel 
und  v o rh e rr s ch e n d  9— 10 m.

S c h ie n e n v e rb in d u n g e n : v o rh e rr s c h e n d  Laschen oder 
U n te r leg e isen  auf g an ze  o d e r  te i lw e ise  K an ten länge  am 
S chienensteg  o d e r  -fuß  an g esch w e iß t ,  in g e r in g e re r  Zahl 
flexible  K up fe r l i tzen  o d e r  m ass ives  R u n d k u p fe r  (alter 
F a h r d r a h t )  m it  h a r t  a n g e lö te ten  E isenschuhen  am 
S chienensteg  angeschw eiß t ,  n u r  in 2 F ä l len  flexible 
K upfe r li tzen  mit K o nuszapfen  an g esch rau b t .

F a h rd ra h t -S c h m ie ru n g  in 2 Fä l len  d u rch  (G raphit )  
B üge lschm ierung ,  so n s t  F e t t-  o d e r  Ö l- (m eis t  a ltes  Trafo- 
Öl) S ch m ie ru n g  d u rch  o r t s fe s te  o d e r  a u f  Lokomotiven 
o d e r  S chm ie rw agen  fa h rb a re  Schm ierk issen ,  bzw. von Hand.

II. Die spez if ischen  A u fw an d sza h le n .
A. A n s c h a f f u n g s k o s t e n .

a) D ie Lokomotiven.
Die heute  g ü l t ig e n  A n sch a f fu n g sp re is e  f ü r  F a h rd rah t -  

Lokomotiven s in d  in Abb. 1 a ls  spez if ische  Preise  je 
Lok-kW  in A b h än g ig k e i t  von d e r  L ok o m o tiv le is tu n g  auf­
gezeichnet.  Dem L in ienzug  l iegen A ngebo ts -  u n d  Verrech­
n u n g sp re ise  zu g ru n d e ,  die  in d e r  letz ten Z e i t  f ü r  die 
häufigs ten  G rö ß e n  g este l l t  w u rd e n .  Sie sch l ießen  einen 
m it t le ren  Satz von e tw a  4 o/„ f ü r  F ra c h t  u n d  V erp ack u n g  ein.

W erte für Lieferungen zw eier großer Elektrokonzerne.

Abb. 1. A n sch a f fu n g sp re is e  von F a h rd ra h t lo k o m o tiv e n  je  
k W  M o to r -S tu n d e n le is tu n g  (einschl. K osten  fü r  F ra c h t  und 

V e rp a c k u n g ) .

b ) U mformeranlagen.
Als U m fo rm erm asch in e n  kam en f r ü h e r  vornehm lich  

E in a n k e ru m fo rm e r  in F ra g e ,  heu te  w e rd en  f ü r  N eu an lagen  
fas t  aussch ließ lich  n u r  noch G le ic h r ic h te r  in B e trach t  g e ­
zogen, die  m eistens in L e is tu n g sg rö ß e n  von 125 kW , 500 A, 
250 V u n d  150 kW , 600  A, 250 V g e l i e f e r t  w e rd en ,  und  
z w ar  sow oh l  a ls  G la sk o lb en -  a ls  auch a ls E is e n g e fä ß ­
g le ichrich ter .  Die P re ise  l iegen bei den  ru h e n d e n  und  
M asch in en u m fo rm ern  bei g le ichen  L e is tungse inhe i ten  fas t
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gleich hoch, u n d  z w ar  b e tra g en  sie einschließlich d e r  zu ­
gehörigen D re h s t ro m -,  Hoch- u n d  G le ich s tro m -N ied e r­
spannungsschaltan lage  m it  Speisekabeln  zur  O b e r le i tu n g  
und zur Sch ien en rü ck le i tu n g  f ü r  d ie  g e n an n ten  L eis tungs­
größen 150— 160 tRM je  U m fo rm er-k W .  Bei d o p p e l t e r  
Einheits leistung von e tw a  250 kW , die a ls E in a n k e ru m ­
former h ä u f ig e r  e r s te l l t  w u rd e ,  l iegen die spez. U m fo r-  
mungsanlagekosten bei 130 bis 140 dtM /kW.

Die a n g e fü h r te n  spez if ischen A n sch a ffu n g sp re ise  
schließen einen m it t le ren  Satz von e tw a  14 o/0 a ls A ufsch lag  
auf die N e t to -M asch in en -  u n d  G e rä te k o s te n  für F rach t ,  
Verpackung u n d  M o n ta g e  ein. Von diesem  A ufsch lag  
macht die M o n tag e  f a s t  s/4 des B e trages  aus.

Bei d e r  sp ä te re n  a l lg em e in en  A n sch a ffu n g sk o s ten -  
Berechnungsgleichung w e rd e n  f ü r  d iesen  Anlagetei l  
160 5f,«/kW in R ech n u n g  ges te l l t .

ln die A n sch a ffu n g sk o s ten ,  die dem  K ap i ta ld ien s t  
unterliegen, s in d  auch die Kosten  f ü r  E inze lrese rve te i le  
einzurechnen, w ie  v o l ls tänd ige  M o to re n ,  M o to ra n k e r ,  F e ld ­
spulen, F a h rsc h a l te r ,  F a h r w id e rs tä n d e ,  S t ro m ab n e h m er ,  
Automaten, S ch e in w erfe r ,  R adsä tze ,  L ager ,  F e d e rn  u n d  
Puffer, f e rn e r  B ürsten  f ü r  M asc h in en u m fo rm e r ,  G la s ­
kolben zu G la sg le ich r ich te rn ,  a u ß e rd e m  Iso la to r-S tü tzen ,  
Isolatoren, S p a n n d ra h t ,  S t reckenschal te r ,  Leuchten u nd  
Schienen v e rb in d u n g sm a te r ia l  für  die F a h rd ra h t s t r e c k e  s o ­
wie auch das h ie rh e r  zu  re ch n e n d e  S c h w e iß g e rä t  fü r  die 
Herstellung de r  S ch ien en v erb in d u n g en .

Über A usw ah l  u n d  M en g e  h e rrsch en  seh r  versch iedene  
Meinungen u n d  G e p f lo g e n h e i t e n  je  nach den  d urch  die Art 
des Betriebes b e d in g te n  B e tr ie b se r fa h ru n g en .  Die A n ­
schaffungskosten f ü r  die  R eservete i le  schw anken  d e m ­
gemäß seh r  s ta rk  u n d  l iegen  bei den beobach te ten  A n ­
lagen zwischen 25 u n d  70 3tM je  B etr iebs-Lok .-kW , im 
Mittel bei e tw a  45 Ä f i /B e t r . -L o k .-k W .

Da bei d iesen A n lagen  die du rchschn i t t l iche  Loko- 
motivleistung 35 kW  b e t r ä g t  u n d  M asch inen  d ieser 
Leistung nach Abb. 1 e tw a  475 X f t / k W  kosten , können 
die Kosten f ü r  ausre ichende  R eservete i le  f ü r  eine v o l ls tä n ­
dige L okom o tiv an lag e  auf  e tw a  10 o/o de r  L o k o m o tiv an -  
schaffungskosten e in g esch ä tz t  w e rd en .

c) D ie FahrdrahtstreckenausrüstungL 
Die Kosten h ie r fü r  w e rd en  nachs tehend  g e t r e n n t  f ü r  

die E rs te l lu n g  d e r  O b e r le i tu n g  m it  a llem  e r fo rd e r l ic h en  
Zubehör und  die d e r  M it te l  zu r  V e rb es se ru n g  de r  
Schienenleitfähigkeit a u fg es te l l t .  Beide S t ro m b ah n e n  e r f o r ­
dern sowohl M a te r ia l -  a ls  auch L ohnkosten ,  d e ren  H ö h e  in 
starkem M aße von d e r  A r t  u n d  G ü te  w ie  auch den  V e r ­
hältnissen ab hängen ,  u n te r  d enen  die M o n ta g e  d iese r  A n ­
lageteile v o rg en o m m en  w ird .  Die A u s w e r tu n g se rg e b n is se  
der diesbezüglichen E r h e b u n g e n  an den 12 un tersuch ten  
Anlagen s ind  in d e r  Z ah len ta fe l  1 zusam m engeste l l t .

Für  die B ew e r tu n g  d iese r  E rg eb n is se  ist  zu beachten , 
daß die D u rc h sc h n i t t sw er te  ke ine  M it te lw er te  aus den 
Streubereichgrenzen sind,  so n d e rn  a u fg e ru n d e te  H ä u f ig ­
keitsmittel. Als S t re c k e n lä n g e n b e z u g sw e r t  in km  ist das 
Fahrdrahtgleis,  n ich t  die e infach g e m e ss e n e  F a h r d r a h t ­
streckenlänge, g e rech n e t .  Z u  b eac h te n  ist fe rne r ,  daß  die 
Höchst- und  M in d e s tw e r te  de r  v e rsch ie d en e n  E inze lpos ten  
nicht g le ichzeitig  auf ein u n d  d e rse lb e n  A nlage  au f tre ten .  
Für V orb e rech n u n g en  w ird  z w e c k m ä ß ig  m it  e inem  h ö h e ren  
Durchschnittswert von 4200 — 4500 .9tM je k m  F a h r d r a h t ­
gleis gerechnet .

Die A n sch a ffu n g sk o s ten  fü r  e ine  vo l ls tänd ige  b e t r i e b s ­
fertige F a h rd ra h t -L o k o m o t iv fö rd e ru n g  lassen  sich mit den 
vorgenannten F es ts te l lu n g e n  leicht in eine e in fache  G le i ­
chung br ingen :

K =  l , 3 a - n - k W Lok + ( 0 , 8 - 0 , 9 )  b • n • k W Lok +  c ■ s M , 
Hierin b e d eu ten :  

n =  Anzahl  d e r  B e tr ieb s lo k o m o tiv en .
D er  Z a h le n b e iw e r t  im e rs ten  G lied  b e rü ck s ic h t ig t  
die Anzahl  de r  A ush il fem asch inen  in H ö h e  von 
e tw a  20 o/o d e r  B e tr ie b s lo k o m o t iv en  u n d  die B e­
schaffung  eines a u sre ich en d en  B es tandes  an 
R eserve-E inze lte i len  fü r  die g e sa m te  Anlage. Ist 
die Anzahl  n ' d e r  R e se rv e -L o k o m o t iv en  b e k a n n t ,  
so  k a n n  für  das e rs te  G lied  auch  g e sc h r ie b en  
w e rd e n  1,1 ■ a (n +  n ')  l<WLok. 

a=̂ = A n sch a f fu n g sk o s te n  je L ok .-kW , die aus  Abb. 1 
a b h ä n g ig  von de r  L o kom otiv le is tung  en tn o m m en  
w e rd e n  kö n n en .

k W Lok =  E inhe i ts le is tung  e ine r  L o k o m o t iv e ;  bei ve rsch ie ­
denen  L o k o m o t iv g rö ß en  auf e iner A nlage  ist zu 
se tzen  für n • k W Lok =  L  L o k -k W  u n d  für a ein 
spez .  D urchschn it tsp re is ,  

b =  A n sch a ffu n g sk o s ten  u n d  E r r ic h tu n g sk o s ten  der  
b e tr ieb s fe r t ig  aufges te ll ten  U m fo rm era n la g e  je 
k W  U m fo rm er le is tu n g .
D er  Z a h len b e iw e r t  0,8 —0,9 im zw eiten  G lied  b e ­
rü c k s ich t ig t  das mit t lere  be tr iebliche  Verhältn is  
de r  B e tr ie b su m fo rm e r-k W  zu den  Betr iebslok .-  
k W  und  sch ließ t  Lk — Va R eserve  ein (e rs te r  W er t  
fü r  g ro ß e ,  le tz te r  fü r  kleine  A nlagen) ,  bezogen  
auf die zu in s ta l l ie rende  U m fo rm er le is tu n g ,  

c =  spez.  A nschaffungs-  u n d  E r r ich tu n g sk o s ten  der  
vo l ls tänd igen ,  b e tr ieb s fe r t ig en  F a h r d r a h t s t r e c k e n ­
a u s rü s tu n g  ausschließlich  de r  e igen tlichen  Ge-  
s tän g e-A n sch a ffu n g s-  u n d  V er leg e k o s ten  und  
ausschließlich  e ine r  vom  F a h r d r a h t  gespe is ten  
a l lgem einen  S t re ck e n b e le u ch tu n g  sow ie  b e so n ­
d e re r  d u rch  den  F a h r d r a h tb e t r i e b  b ed in g te r  
S t r e c k e n au sb au k o s te n .  Mit c =  4500 MM/ k m  wird  
im a l lgem einen  m it  S icherhe it  ge rechnet ,  

s =  F a h rd rah tg le i s l ä n g e  in km , fü r  die bei m it t le ren  
A n lageverhä l tn is sen  m it  dem  l ,6 fa ch e n  de r  e in ­
fachen F a h r d ra h t s t r e c k e n lä n g e  g e rec h n e t  w e rd en  
kann.
Bei m it t le re r  L oko m o tiv le is tu n g  von e tw a  40 k W  
n im m t die G le ich u n g  die b e s t im m te  F o rm  an 
K =  550 n • k W Lok +  140 n • k W Lok +  4500 s.
M it  h o c h g e re ch n e t  1 B e tr ieb s lo k o m o tiv e  je km 
F a h rd rah tg le is ,  also s =  n, ve rein fach t  sich die 

.G l e i c h u n g  w e i te r  zu K =  6 9 0 n  (kWL0k + 7)>
w o ra u s  sich e rg ib t ,  daß  eine vo lls tänd ige  b e ­
t r iebsfe r t ige  F a h rd ra h t -L o k o m o t iv fö rd e ru n g  bei 
mit t le ren  V erhäl tn issen  je B e tr iebsle is tungs-

. , A 690 (l<WLok +  7) ,
e inheit  e tw a  --------, w ,  - ,  also bei 40 k W -

k W Lok
L oko m o tiv en  in de r  A nschaffung  e tw a  800 3tM je 
B e tr ieb s-L o k .-k W  koste t .

Z a h l e n t a f e l  1. Spezifische A u fw andszah len  u n d  Kosten 
fü r  die A u s rü s tu n g  de r  F a h r d r a h t s t r e c k e 1.

A r t  d es  K o s te n a n te ils
S t re u ­

b e re ic h
im  D u rc h ­

sc h n it t

a ) F a h r d r a h t - O b e r l e i t u n g

1. M a te r ia lk o s te n  fü r  d en  F a h rd ra h t  
e in s c h l. d e r  A u fh ä n g e -M itte l . . Ä / k m 1 8 0 0 -2 8 0 0 2200

2 . A rb e its s c h ic h te n  fü r  d ie  F a h r ­
d ra h t-M o n ta g e  ................................................. S c h ic h te n /k m 1 8 - 3 2 24

3 . F a h rd ra h t - Z u b e h ö r , w ie  S tre k -  
k e n - , T r e n n -  u . E n d s c h a lte r  b z w . 
A u to m a te n , W a r n - ,  S ig n a l-  u n d  
S t re c k e n le u c h te n , s o w e it  le tz te re  
fü r  d en  L o k .- b e t r ie b  v o rg e s c h r ie ­
ben  u nd  e r fo r d e r l ic h  s in d , je d o c h  
o hn e  d ie  vo m  F a h r d r a h t  g e sp e is te  
a llg e m e in e  S t re c k e n b e le u c h tu n g M t k m 7 7 0 - 1 0 6 0 900

4 . M o n ta g e sc h ic h te n  zu  3 . . . . S c h ic h te n /k m 8 - 1 5 11

1. +  3 . g e sam te  M a te r ia lk o s te n  . . M I  k m 2750— 3800 3000

2 . +  4 . g e sa m te  M o n ta g e -S c h ic h te n S c h ic h te n /k m 2 8 - 4 0 35

b ) S c h i e n e n  r ü c k l e i t u n g

1. K o s te n  e in e s  S c h ie n e n v e rb in d e rs  
e in s c h l . S c h w e iß m a te r ia l . . . .  Ä / E in z e l s t o ß

2 . A rb e its s c h ic h te n  je  E in z e l­
s c h ie n e n v e rb in d u n g  ...............................  S c h ic h t/S to ß

1 a ) M a te r ia lk o s te n  je  k m  F a h r ­
d ra h tg le is   ..............................  • 0MLtkm

2 a ) A rb e its s c h ic h te n  je  k m  F a h r ­
d ra h tg le is  ..............................................................S c h ic h te n /k m

0 ,7 0 — 2 ,70

1/ 20 - 1/6

1 9 0 - 6 5 0

1 3 - 4 3

1,60

. 1/12

420

25

O e s a m t k o s t e n  d e r  F a h r d r a h t s t r e c k e n - A u s r ü s t u n g

M a te r ia lk o s t , je  k m  F a h rd ra h tg le is  M / k m
S c h ic h te n  „  „  „  S c h ic h te n /k m
O e sa m tk o s t . „  „  „  m t lk m

2 9 0 0 - 4 1 0 0
48— 80

3 6 0 0 - 4 7 0 0

3450
70

4150

1 A u s s c h l i e ß l i c h  des S c h ien e n g e s tä n g e s ,  das  fü r  jede  A r t  von S c h ie n e n ­
fah rzeu g en  e r f o r d e r l i c h  ist .

1 D ie  M it te lw e r te  S in d  k e in e  M it te l aus den S tre u b e re ic h g re n z e n , 
so n d ern  H ä u f ig k e it s m it t e l .  A l s  S tre c k e n lä n g e n -B e z u g sw e rt  re ch n e t F a h r ­
d ra h tg le is , a ls o  je d e s  km  m it  F a h rd ra h t  a u sg e rü s te te s  G le is ,  n ic h t d ie  
e in fa ch e  F a h rd ra h t-S tre c k e n lä n g e .

B. A u f w a n d  f ü r  W a r t u n g ,  I n s t a n d h a l t u n g  
u n d  I n s t a n d s e t z u n g .

a) Lokomotiven.
D er  A rb e i ts au fw a n d  u n d  die E rsa tz te i lk o s ten  

s c h w a n k en  je n ach  de r  B auar t  d e r  d em  V ersch le iß  u n t e r ­
l iegenden  Teile  (z. B. Art  d e r  M o to r lag e r ,  F a h r sc h a l t e r ) ,
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je n ach  den  S treck en v e rh ä l tn is s en  u n d  de r  B e tr ie b sb ea n ­
s p r u c h u n g  sow ie  dem  d u rch  das B e tr iebsa l te r  m itb ed in g ten  
Z u s ta n d  d e r  M asch inen .  Auch o rg an isa to r isch e  V erhä l tn isse  
w irk e n  sich auf die R e p a ra tu rk o s te n h ö h e  aus ( In s ta n d ­
s e tz u n g  im E ig en b e t r ieb ,  ü b e r  o d e r  u n te r tag e ,  in Z e n t ra l ­
w e rk s tä t t e n  o d e r  bei F i rm en ) !

W ä h r e n d  die 2 B e tr ieb s jah re  alte  Anlage  an ihren 
8 L o k o m o t iv en  noch  ke ine r le i  R e p a ra tu ra u fw a n d  ha t te ,  b e ­
w e g te n  sich die j ä h r l i c h e n  E r s a t z t e i l k o s t e n  an den 
ü b r ig en ,  im D u rch sch n i t t  ü b e r  ein V ie r te l ja h rh u n d e r t  alten 
M asch inen  im Bereich von 450 bis 1650, im Mitte l  bei (etwa 
850 91M je B e tr iebs-L okom otive ,  en tsp rec h en d  e tw a  25 M l  
je B e tr ie b s -L o k .-k W  im Jah r .  D a  die E r fa ssu n g  sich nur  
ü b e r  die le tz ten  B e tr iebs jah re  e r s t reck te ,  k o m m t  in d ieser 
K o s te n h ö h e  ein g e w isse r  S ch w ä ch e z u s tan d  de r  M aschinen,  
de r  g rö ß e re  Ü b e rh o lu n g sk o s te n  e r fo rde r l ich  m acht ,  zum 
A usdruck ,  w o ra u f  auch d e r  n a ch s te h en d  g e n an n te  v e r ­
h ä l tn ism äß ig  h o h e  Anteil  fü r  die R e p a ra tu re n  d e r  m ech a ­
n ischen  Seite  sch l ießen  läßt.  F ü r  die e rs ten  1 0  B etr iebs jahre  
n eu er  L o k o m o t iv en ,  d e ren  K o n s tru k t io n  heu te  in vielen 
Tei len  e rheb lich  w id e rs ta n d s fä h ig e r  g e s ta l te t  ist, sind 
500 -AM je B e tr iebs-Lok .  u n d  J a h r  bei M asch inen  m it t lerer  
Le is tung  ( 3 5 —40 k W ) reichlich gerechnet .  F ü r  kleinere 
o d e r  g rö ß e re  L eis tungen  ist e ine U m re c h n u n g  im V e r ­
hä ltn is  de r  spez if ischen  A n sch a f fu n g sk o s ten  berech tig t .  F ü r  
die in den  m eis ten  Fä l len  e rheb l ich  länge re  Betriebszeit  
nach  e r fo lg te r  A b sch re ib u n g  se ien  mit re ichlicher S icher­
he it  die d o p p e lten  B e träg e  als  J a h re sd u rch sch n i t tsw e r te  
e in g e se tz t  (s. d ie sp ä te re  K o s ten b e re c h n u n g ) .

Bei den b e tr ieb sa l ten  L o k o m o tiv en  de r  un te rsu ch ten  
A n lagen  ve r te ilen  sich die E rsa tz te i lk o s ten  im D urchschnit t  
a u f  fo lg e n d e  H a u p ta n te i l e :  0/0

N e u w ick lu n g  von  M o to ra n k e rn  u n d  F e ld sp u len  28
S t r o m a b n e h m e r -  u n d  S ch le i fbügel-E rsa tz  . . 5
S o n s tig e  e lek tr ische  A u srü s tu n g s te i le  . . .  27
M echan ische  A u srü s tu n g s te i le  (B an d ag en ,  R a d ­

sä tze ,  L age r ,  Z a h n rä d e r  u n d  R ah m en ,  P u f fe r  
u n d  F e d e r n ) .....................................................................40

Die Z a h l  d e r  A n k e rw ick lu n g d e fe k te  lag  im Bereich 
von  0,2 —1,0 im M itte l  0,5 je Betr iebslok .  u n d  Ja h r ,  die der  
F e ld sp u len  bei 0,5 —1,5 im Mitte l  0,9 je B etr iebs-Lok .  und 
Ja h r .  !

D e r  A u f w a n d  a n  A r b e i t s s c h i c h t e n  fü r  die In­
s ta n d h a l tu n g  u n d  In s ta n d se tz u n g  de r  Lokom otiven  
sc h w a n k t  zwischen 0 , 2 5 - 0 , 4 5  Schichten je  Betriebs-Lok. 
u n d  F ö r d e r t a g  u n d  l iegt  im M itte l  be i  1/3 Schicht je Be­
t r ieb s-L o k .  u n d  F ö rd e r ta g .

b ) Umformeranlage.
Die E r s a t z t e i l k o s t e n  s ind  v e r sch w in d en d  gering .  

Sie t re te n  m eis t  n u r  nach  v ie l jähr igen  B e tr iebsze i ten  auf 
u n d  e rs t rec k en  sich bei M a sc h in en u m fo rm e rn  auf  g e le g e n t ­
liche E r n e u e r u n g  von  B ürsten  u n d  L agerschalen ,  u. U. 
auch  von  W ic k lu n g s iso la t io n  o d e r  auf  neue  A nke rs täbe ,  
bei G la sg le ich r ich te rn  auf  neue  G la sk o lb en ,  fe rn e r  auf E r­
sa tz te i le  fü r  die G le ic h s t ro m au to m a ten  o d e r  Scha lte r  der  
H o c h sp a n n u n g ssch a l ta n la g e .

Über eine 3 0 jä h r ig e  B e tr iebsze i t  g e rec h n e t ,  k ann ,  so ­
w e i t  sich so lche  A u sg ab e n  an den  b eo b ac h te ten  Anlagen 
noch e rm it te ln  l ießen,  de r  durchschn i t t l iche  J a h re sau fw an d  
auf  h ö c h s ten s  50 ffi.M je B e tr ieb s-L o k o m o tiv e  u n d  Ja h r  
(1,5 M l  je B e tr ie b s -L o k .-k W  u n d  Ja h r )  g e sc h ä tz t  w erden .

F ü r  die W a r t u n g  d e r  U m f o r m e r a n l a g e ,  die als 
B e tr i e b sw a r tu n g  s t r e n g  g e n o m m e n  u n te r  das nächs te  
K apite l  »Betr ieb« e in g e rech n e t  w e rd e n  m ü ß te ,  w i r d  im a l l ­
g e m e in en  1 A rbe i ts sch ich t  je F ö rd e rsc h ich t  a u fg ew e n d e t  
u n d  h äu f ig  auch  nach ts  B ese tzu n g  v o rg e seh e n ,  w o b e i  sich 
3 Sch ich ten  je F ö r d e r t a g  e rg eb e n .  D a  die W är te r tä t ig k e i t  
m e h r  die A n w esen h e i t  als die A rb e i tsk ra f t  e ine r  Pe rson  
e r fo rd e r t ,  w e rd e n  die W ä r t e r  vielfach g le ichze it ig  zu 
an d e re n  T ä t ig k e i te n  e in g ese tz t ,  o d e r  die U m fo rm era n la g e  
w ird  bei g e e ig n e te r  räu m lich e r  L age  vom  L o k o m o t iv ­
sc h u p p e n  aus m it  g e w a r te t .  Bei b e so n d e re m  W ä r t e r ­
p e rso n a l  e rg e b e n  sich im D u rch sch n i t t  2,5 Schichten je 
F ö r d e r ta g .  D a  h ier fü r  v o rnehm lich  nicht voll a rbe i ts fäh ige  
Kräf te ,  w ie  B erg inva l iden ,  e in g ese tz t  w e rd en ,  re ich t  für  die 
A rb e i t s k o s te n b e re c h n u n g  die B e w e r tu n g  von  2 vo l lw ert igen  
Sch ich ten  je F ö r d e r t a g  aus,  w ie  es im Beispiel d e r  spä te ren  
K o s te n b e re c h n u n g  g esc h eh e n  ist.

c) Fahrdrahtstrecken.
D e r  A u fw an d  fü r .d ie  E rh a l tu n g  d e r  F a h r d r a h t s t r e c k e n ­

a u s rü s tu n g  ist w e n ig e r  d u rch  d en  V ersch le iß  und

die be tr iebl iche  B e an sp ru ch u n g ,  des Lokoino t ivbe tr iebes  
b e d in g t  als durch  f rem d e  E inflüsse,  d. h. d u rch  die von den 
A b b a u w irk u n g e n  bee in f luß ten  S treck en v erh ä l tn isse .  Die 
spez if ischen A u fw an d szah len  s tehen  d esh a lb  in keinem 
u rsäch l ichen  Z u sa m m e n h a n g  m it  den  A n lage-  und  Be­
t r ieb sv e rh ä l tn is sen  u nd  l iegen in e inem  se h r  w eiten  Streu­
bereich.

Die b e o b a c h te ten  A nlagen  e r fo rd e r ten  an M a t e r i a l  
u n d  E r s a t z t e i l k o s t e n :  
f ür  die O b e r le i tu n g  m it  Z u b e h ö r :

11 bis 103, im Mitte l  70 ^ / i / J a h r
u. km F a h rd ra h tg le i s  

fü r  die S c h ien e n v e rb in d u n g e n :
24 bis 240, im Mitte l  100 ^M /Jahr
u. km F a h rd ra h tg le i s  

fü r  die g e sa m te  F a h r d r a h t s t r e c k e n a u s r ü s tu n g :
40 bis 300, im Mitte l  170 JM /Jahr
u. km F a h rd rah tg le is .

F ü r  die lau fende  W a r tu n g  u n d  In s ta n d h a l tu n g  der 
F a h r d r a h t a n l a g e  se tzen  die u n te rsu ch ten  Anlagen 1 bis 
3 Schichten , im Mitte l  2,2 Schichten  je F ö r d e r t a g  ein und 
für die E rh a l tu n g  und  W ie d e rh e r s te l lu n g  d e r  S c h i e n e n ­
v e r b i n d u n g e n  5 — 20, im Mitte l  12 Schich ten  je Ja h r  und 
k m  F a h rd rah tg le is .  In sg e sa m t  w e rd e n  fü r  die gesamte 
F a h rd ra h t s t re c ic en a u s rü s tu n g  (O b e r le i tu n g  u n d  Schienen­
rück le i tung)  a u fg e w e n d e t  4 0 —84, im Mitte l  68  Schichten 
je J a h r  u n d  k m  F a h rd ra h tg le i s ,  e n ts p rec h en d  0,13 — 0,28, im 
Mittel  0,23 Schichten  je F ö r d e r t a g  u n d  k m  Fahrd rah tg le is .  
Die g e sa m ten  S t r e c k e n u n te rh a l tu n g sk o s te n  b e tra g en  dem ­
nach  bei 10 3 tM  B ru t tosch ich tlohn  im D u rch sch n it t :  
fü r  M ater ia l

u n d  E rsa tz te i le  . . 170 <£2̂  je J a h r  u. km Fah rd rah tg le is
an L öhnen  . . . . . 680 „ „ „ „ „_________________ „____

zus.  850 je J a h r  u km Fah rd rah tg le is
Bei den b e o b ac h te ten  A nlagen  t re te n  diese  Kosten in

den G re n ze n  von 500 bis 1020 -AM je J a h r  u n d  km  auf.

C. B e t r i e b .  
a) Betriebsaufwand.

An L o k o m o t i v f ü h r e r s c h i c h t e n  w e rd e n  1 ,9—2,5, im 
Mitte l  2,1 Schichten  je B e tr ieb s lo k o m o t iv e  u n d  F ö rd e r tag  
verfahren .

D er  F e t t -  u n d  S c h m i e r ö l v e r b r a u c h  fü r  die Loko- 
m otiv- und  U m fo rm e r la g e r  u n d  die F a h rd ra h t s c h m ie ru n g  
h ä n g t  ab  von der  B au ar t  de r  L o k o m o t iv la g e r  (Gleit-  oder 
R ol len lager  de r  M o to re n  u n d  S tü tz la g e r ) ,  d e r  Anzahl  der 
B e tr iebse inhe iten  u n d  B au ar t  d e r  U m fo rm e r  (M o to r­
g e n e ra to re n ,  E in a n k e ru m fo rm er ,  G le ich r ich te r )  sow ie  der 
Schm ie ra r t  der  O b e r le i tu n g .  Die v e rb ra u c h te n  G e sa m t­
m engen  (Öl u n d  F e t t )  schw anken  zwischen 75 u n d  175 kg 
u n d  sind  im D u rch sch n it t  110 k g  je B e tr iebs-Lok .  und 
Jah r .  D er  D u rch sch n it tsp re is  l ieg t ,  bei den  e inzelnen An­
lagen se h r  w en ig  sc h w a n k e n d ,  bei 0,35 3tMfV.g.

D er  spezifische E n e r g i e v e r b r a u c h  einschließlich 
Schw eiß-  u n d  B e le u ch tu n g sen e rg ie  w u r d e  im Bereich von 
0 ,070— 0,090, im M itte l  zu 0 ,082  k W h je  b r tk m  ermittelt ,  
g e m essen  auf d e r  D re h s t ro m se i te  d e r  U m fo rm eran lag e ,  
a lso  einschließlich der  U m fo rm u n g sv e r lu s te  u n d  ausschließ­
lich d e r  K ab e lzu le i tu n g sv er lu s te  auf d em  W e g e  bis zur 
Z en tra le  ü b e r ta g e .  D iese r  V e rb rau c h sw er t ,  d e r  die Fehler  
bei d e r  E rm i t t lu n g  de r  B ru t to -F a h ra rb e i t  en thä l t ,  deckt 
sich fas t  g en au  m it  dem  f rü h e r  fü r  A k k u m u la to re n lo k o m o ­
tiven zu 0 ,078 k W h /b r tk m  a n g eg e b en e n  (s. Anm. a u f  S. 289, 
rechte  S pa l te ) .  Da die m asch inellen  V er lus te  d e r  Lokomotiven 
u n d  d e r  U m f o r m e r  u n a b h ä n g ig  von  d e r  E n e rg iev e rm it t ­
lu n g sa r t  s ind, d eck en  sich p rak ti sch  die B a tte r ie -E ne rg ie ­
u m se tz u n g sv e r lu s te  d e r  A k k u -L o k o m o tiv e n  m it  den  d u rc h ­
schnitt l ichen  L e is tu n g sv e r lu s ten  in de r  F a h r d r a h t -  und 
S c h ien en rü ck le i tu n g  u n d  d u rch  S t r o m ü b e r g a n g  an den 
Sch le i fbügeln  u n d  R äd ern  d e r  F ah rd rah t lo k o m o tiv en .  Der 
spezif ische V erb rauch  kann bei sch lech te r  F a h rd rah ts t re ck e ,  
b e so n d e rs  Sch ienenrück le i tung ,  bei d e r  F a h rd ra h t -L o k o m o ­
t iv f ö r d e r u n g  leicht h ö h e r  ausfa l len .

b) S p e z i f i s c h e  B e t r i e b s l e i s t u n g e n  b e i  d e n  u n t e r ­
s u c h t e n  A n l a g e n .

Die spez if ische  L o k o m o t iv b e la s tu n g  b e tru g :
915 — 3880, im D u rc h sc h n i t t  1910 b r tkm  

je Betr.-Lok. und  F ö r d e r t a g  
bzw. 3 5 —120, im D u rc h sc h n i t t  56 b r tk m

je Betr . -Lok .-kW  und  F ö rd e r ta g .
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Der mit t lere  » gew ogene«  F ö r d e r w e g  lag zwischen  1,31 
bis 2,48 km , im Mitte l  bei 1,65 km  u n d  das V erh ä l tn is

¡m Bereich von 1,9 —2,4, im Mitte l  bei 2,2, w obe i
ntkm

sich der ungew ö h n l ich  n ied r ige  u n te re  G r e n z w e r t  1,9 in 
einem Einzelfall  aus de r  h ohen  A u s n u tz u n g  de r  T o t ­
gewichte durch  den T ra n s p o r t  d e r  g e sa m te n  V e r sa tz b e rg e  
für die B e tr ieb sp u n k te  m e h re re r  Sohlen  d u rch  die auf 
einer Sohle  u m g e h e n d e  F a h rd ra h t lo k o m o t iv fö rd e ru n g  
erklärt.

Die m it t lere  spezif ische F a h rd ra h tg le i sb e la s tu n g  lag 
zwischen 850 -  4200, im D u rch sch n it t  bei 1850 b r tk m  je 
Förder tag  und  k m  F ah rd rah tg le is .

III. Die ab so lu te n  und  spez if ischen B e tr ieb sk o s ten  
e r re c h n e t  fü r  m it t le re  V erhä ltn isse .

Die K o s te n b e re c h n u n g  sei fü r  m it t le re  A n la g e ­
verhältnisse au fgeste l l t  in A n le h n u n g  an die u n te rsu ch ten  
Anlagen, die w e g e n  de r  nach  A rt  und  Z ah l  g e tro f fe n en  
Auswahl u n g e fä h r  auch  m it t le re  R u h rg eb ie tsv erh ä l tn isse  
darstellen. Die e infache F a h rd ra h t s t r e c k e n lä n g e  b e tra g e  
9 km, die F a h rd ra h tg le i s l ä n g e  sei 1,56 mal so  g r o ß ,  also 
s = 1 4  km. Die S t re ck e n b e la s tu n g  sei 0,93 B e tr ieb s lo k o ­
motiven je k m  F a h rd ra h tg le i s ,  a lso  n =  13 B e t r i e b s lo k o m o ­
tiven. Als A ush il fsm asch inen  s in d  2 Stück ( =  15,4 o/o von n) 
ausreichend. Die R e ch n u n g  w e rd e  fü r  3 L o k o m o t iv g rö ß en  
durchgeführt ,  u n d  z w ar  f ü r  die noch in g r o ß e r  Z ahl  in 
Umlauf befindliche G rö ß e  26,5 k W  und  für  die  be iden  E in­
heitsgrößen (K rieg s ty p en )  38  kW  u n d  64 k W 1, die alle  bei 
der M o to rs tu n d e n le is tu n g  die g leiche F a h rg e sch w in d ig k e i t  
12 k m /h  h ab en ,  so  daß  sich ihre Z u g k rä f te  u n g e fä h r  wie 
die M o to r le is tungen  verha l ten .

Für  alle 3 M a sc h in en g rö ß e n  sei die gle iche  mit t lere  
spezifische L e is tu n g sa u sn u tz u n g  von u n g e fä h r  56 b r tk m  
je B e tr iebs-Lok .-kW  u n d  F ö r d e r t a g  an g ese tz t ,  so  d aß  b e ­
tragen :

bei den 2 6 ,5 38 64 k W - L o k o m o t iv e n

die sp e z . L o k o m o t iv b e la s tg . 
d ie  sp e z . F a h rd ra h t- G le is -  

b e ia s tu n g ...........................................

d ie tä g l. S t re c k e n a rb e if  . .

150 0

1400

19500

21 5 0

20 0 0

2 8 0 0 0

3 6 0 0  

33 5 0  

47 000

b r tk m  je  B e t r .- L o k .  u .  T a g

b r tk m  je  T a g  u n d  k m  
F a h rd ra h tg le is  

b r tk m  je  F ö rd e r ta g

e in ig e rm a ß e n  g le ic h m ä ß ig e r  V e r te i lu n g  des F ö r d e r a n fa l ls  a u f  d ie  e in ze ln e n  
S tre c k e n  kan n  d er m it t le re  g ew o g ene F ö rd e rw e g  s m  g le ic h  dem  a r i t h ­

m etisch en  M it te l d e r e in ze ln e n  F ö rd e rs tre c k e n lä n g e n  g e se tz t  w e rd e n , so  daß 
d ie  tä g lic h e  L o k o m o t iv s t re c k e n a rb e it  ohne lä n g e re  Ü b e rle g u n g e n  g enau  
genug  fü r  d ie  e rs te  A u s le g u n g  s c h n e ll b e s tim m t w e rd e n  k a n n . D ie  W a h l 
e in e r  m it t le re n  sp e z if is c h e n  L o k .-Le is tu n g sa u sn u tz u n g  l ie fe r t  d ie  Z a h l d e r 
B e tr ie b s-L o k o m o t iv e n  und  d ie  F e s tle g u n g  d e r W a g e n z a h l je  Z u g  und d a m it 
d as Z u g g e w ic h t  d ie  L o k o m o t iv g rö ß e  aus d er e r fo rd e r l ic h e n  Z u g k r a f t ,  w o b e i 
6 — 8 k g  F a h rw id e rs ta n d  je  t Z u g g e w ic h t  b e i g u tem  Q e stä n g e  angenom m en  
w e rd e n  k ö n n e n . (B e i  G ro ß ra u m w a g e n  au ch  noch  w e n ig e r : 4 — 6 k g / t ) .  N ach  
A u fs te llu n g  e in es F ö rd e r fa h rp la n e s  s in d  d ie  im  V o ra n s c h la g  g e w ä h lte n  
G rö ß e n  (b e so n d e rs  d ie  L o k o m o t iv z a h l)  zu  ü b e rp rü fe n  und g e g e b e n e n fa lls  
zu  b e r ic h t ig e n .

Die A n sch a f fu n g sk o s ten  w e rd en  e r re c h n e t  nach  de r  
G le ichung :

K =  1,1 a (n +  2) k W Lok-f  0,9 b ■ n ■ k W Lok +  c ■ s, 
w obe i  fü r  die v e rsch iedenen  k W Lok =  26,5, 38 u n d  64 k W : 
a =  550, 450 bzw . 350 3tM)k W ,  b m it  160 M i/k W  u n d  
s =  4300 f f i M / k m  e in g ese tz t  w e rd en .  Bei d e r  U m f o r m e r ­
an lage  ist zu p rü fen ,  ob  sich die zu in s ta l l ie rende  U m ­
fo rm er le is tung ,  die sich aus 0,9 n • k W Lok erg ib t ,  in die 
g eb räuch lichen  G le ich r ich te r -E inhe i ts le is tungen  125 k W  
bzw. 150 k W  aufte ilen läß t  u n d  n ach  A b z u g  e in e r  Aushilfe-  
Einheit  eine ausre ichende  spez ifische  B e tr ieb s le is tu n g  v e r ­
bleibt (m indes tens  0,5 B e tr . -U m f.-k W  je Betriebs-Lok .- .kW ).  
E iner da raus  sich e rg e b e n d e n  L e is tu n g sb e r ich t ig u n g  ist de r  
U m fo rm er-K o s ten an te i l  anzugleichen .

In de r  Z ah len ta fe l  2 s ind  die a b so lu ten  u n d  spez if ischen 
A nscha ffungskos ten  d e r  F ö rd e ra n la g e  sow ie  die w ich tig s ten  
k en n ze ichnenden  Betriebs-  u n d  B e la s tu n g sw er te  fü r  die 
3 L o k o m o t iv g rö ß en  zusam m enges te l l t .

Z a h l e n t a f e l  2. Z u sa m m e n s te l lu n g  de r  g e sa m te n  a b so lu ten  
und  spezifischen A n sch a ffu n g sk o s ten  fü r  m it t le re  A n la g e ­
verhältn isse  (B e rech n u n g sb e isp ie l :  15 B es tan d  u n d  13 Be­
tr ieb s lo k o m o tiv en  u n d  14 k m  F a h rd ra h tg le i s ;  m it t le re  
spezifische L o k o m o t iv le is tu n g sb ean sp ru ch u n g  56 b r tk m  je  

B e tr ieb s lo k .-k W  u. F ö rd e r ta g ) .

Z w isc h e n b e m e rk u n g  ü b e r d ie  A u s le g u n g  von  L o k o m o t iv fö rd e ru n g e n  
un te rtag e :

D e r A u sg a n g  fü r  P la n u n g sa rb e ite n  is t  d ie  A u fs te llu n g  d e r tä g lic h e n  
F ö rd e ra rb e it  a u s  dem  G e w in n u n g sp ro g ra m m  und dem  F ö rd e r s t re c k e n b ild . 
Fü r sc h n e lle  Ü b e rsc h la g s re c h n u n g e n  ka n n  in  e rs te r  A n n ä h e ru n g  von  d er 
gewünschten  v e rw e rtb a re n  tä g lic h e n  F ö rd e rm e n g e  F  ausg eg ang en  w e rd e n . 
M it G  a ls  tä g lic h  m it  d e r L o k o m o t iv fö rd e ru n g  zu  t ra n sp o rt ie re n d e m  N u tz ­
g ew ich t (R o h fö rd e rg u t  -f- B e rg e  +  M a t e r ia l )  e rg ib t  s ic h  d ie  tä g lic h e  L o ko -

m o tiv fö rd e ra rb e it  zu  ^ - J - s m - • F  b r tk m . F ü r  m it t le re  R u h rg e b ie ts ­

ve rh ä ltn is se  e rg ib t  s ic h  h ä u fig  d er B e rg e -  und M a te r ia la n te il  zu  e tw a  4 0 %  
des gesam ten  g e fö rd e rte n  G e w ic h t s ,  und das R o h k o h le n g e w ic h t  is t  im  
D u rc h sch n itt  u n g e fä h r  d as 1 ,2 fa ch e  des G e w ic h te s  d er v e rw e rtb a re n  K o h le ,

so daß y  ~ 2  i s t .  D a s  V e r h ä lt n is  b r tk m  : n tk m  is t  im  M it te l b e i d ie se r

w ie auch b e i frü h e re n  U n te rsu ch u n g e n  zu  2 ,2  fe s tg e s te llt  w o rd e n ; dem nach  
gew inn t d er o b ige  A u s d ru c k  d ie  b es tim m te  F o rm  4 ,4  s m  • F  b r tk m . B e i

1 64 k W  n ach  e rs te m  E n t w u r f ,  d ie  en d g ü lt ig e  F a ss u n g  s ie h t  62 k W  v o r .

F ü r  L o ko m o t iv -S tu n d e n -  
le is tu n g e n  . . . .  k W / L o k 2 6 ,5 38 64
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Die in de r  Z ah len ta fe l  3 a u fg eb a u te  K o s te n b e re c h n u n g  
b edarf  ke ine r  b e so n d e re n  E rk lä ru n g ,  d a  die in deg v o r h e r ­
g eh en d en  Kapite ln en tw ick e l ten  du rchschn i t t l ichen  sp e z i ­

Z a h l e n t a f e l  3. B erech n u n g  der  jährlichen und  spezifischen Kosten.

K o sten a n te ile  f ü r : s p e z if is c h e  A u fw a n d s w e r te  u n d  B e re c h n u n g s ­
g ru n d la g e n
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2 6 ,5  k W  38 k W  | 64 k W
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f ischen A ufw an d szah len  f ü r  die E inzelkos ten  nochm als  a n ­
g e fü h r t  w o rd e n  sind. Die A ufs te l lung  k an n  auch als M uste r  
fü r  g e ä n d e r te  V erhä l tn is se  d ienen.

F ü r  den K ap i ta ld iens t  w u rd e n  die gleiche  A b ­
sch re ib u n g sze i t  u n d  de r  g le iche  Z inssa tz  g e w äh l t ,  für  die 
L o h n k o s ten  de r  gle iche  B ru tto -Sch ich tlohn  wie  für die 
f rü h eren  K o s te n b e re c h n u n g en  fü r  die A k k u m u la to ren -  
u n d  D ie se l -L o k o m o t iv fö rd e ru n g e n 1; auch  w u rd e n  w ieder  
die g le ichen  k W h -K o s ten  wie d o r t  a n g ese tz t ,  die w egen  
ih rer  ü b e rd u rch sch n i t t l ich en  H ö h e  die g e r in g e n  Z u le i tu n g s ­
ve rlus te  von ü b e r ta g e  mit  b ew er ten .  Eine B erücks ich tigung  
des  K apita ld iens tes  für  die  Z u le i tu n g sk ab e l  e rü b r ig t  sich, 
da  diese  dem  g e sa m te n  e lek trischen  Betrieb  u n te r tag e  
dienen und  w e g e n  d e r  S icherung  de r  v o rw ie g en d  ode r  a u s ­
schließlich nach ts  b e tr ieb en en  W a s se rh a l tu n g  im all­
gem e in en  ü b e r  g e n ü g e n d  freie Leis tung  ve rfügen . ,

Die spez if ischen Kosten  s in d  m it  u n d  o hne  K ap i ta l ­
d iens t  e r rech n e t ,  weil die B e tr iebsze i t  nach e r fo lg te r  A b ­
sc h re ib u n g  im a llgem einen  e rheb l ich  g r ö ß e r  ist als die auf 
10 Jah re  a n g ese tz te  A b sch re ib u n g sd au e r .  Beide W e r te  sind 
k u rv e n m ä ß ig  in Abb. 2 in A b h ä n g ig k e i t  von  de r  Loko-

m o tiv b e la s tu n g  Lq]< u^ d e r ta g  a u fg e t rag en .

A bszissenw erte: Lokom otivleistungen in kW  bzw . Loko- 
m otivbelastung in brtkm /Lok. und Tag bei gleicher spez. 
Leistungsausnutzung (5 0 —60 brtkm /Lok.-kW  und Tag), 
gleichzeitig  auch Lokomotivausnutzung in brtkm jLok. und 

Tag bei bestim m ter Lokom otivleistung.

Abb. 2. M i t t le re  Kosten  von F a h rd rah t lo k o m o tiv -  
F ö r d e r u n g e n  m it  u n d  ohne  K ap i ta ld ien s t  im Vergleich zu

denen  von Diesel- u n d  A kkum ulatoren-L okoino tiv -  
F ö rd e ru n g e n .

Die  A b s z i s s e n g r ö ß e  ha t  nach  de r  f rü h eren  E r ­
k lä ru n g  zu n äch s t  die B e d eu tu n g  e iner  L o k o m o t i v g r ö ß e ,  
denn  sie w u rd e  a n g e s e tz t  aus den  a u sg e w äh l ten  L oko­
m o tiv le is tu n g en  in k W  u n d  e ine r  b e s t im m ten  L eis tungs­

a u sn u tz u n g  in —  als F e s tg rö ß e  vom
L o k .-k W  u n d  T a g  

Z a h le n w e r t  56. Die Abszissenachse  t r ä g t  desha lb  als  
zw eiten  M a ß s t a b  die d i rek te  A n g a b e  von L o k o m o t iv ­
le is tungen ,  w o b e i  die d re i  be tra ch te te n  L o k o m o t iv g rö ß en  
beso n d e rs  v e rm e rk t  sind. Ih re r  D im ens ion  nach  ha t  die 
v o rg e n an n te  A b s z i s s en g rö ß e  a b e r  auch den  C h a ra k te r  
e ines A u s n u t z u n g s g r a d e s .  Die B e d eu tu n g  ist für  die 
gle iche  D ars te l lu n g  zu tre f fend ,  wie  n a ch s te h en d  e rk lä r t  
w ird.

Die Kenntn is  der  E inze lkos ten ,  wie  sie in de r  Z ah len ­
tafe l  3 zu sa m m en g e s te l l t  s ind,  e rm ö g l ich t  die  leichte U m ­
re c h n u n g  de r  spez if ischen  Kosten  für eine b es t im m te  L o k o ­
m o t iv fö rd e ru n g  auf  e inen be lieb igen  an d e re n  als den  a n ­
g e n o m m e n e n  A u s n u tz u n g sg ra d .  Es b leiben p rak tisch  alle 
E inze lkos ten  u n v e rä n d e r t  bis auf die E n erg iek o s te n ,  die 
sich p ro p o r t io n a l  d e r  B e la s tu n g sä n d e ru n g  verhalten .  
( W e g e n  des s e h r  g e r in g e n  Anteils  de r  E n erg iek o s ten  an 
den  G e s a m tk o s te n  e rg eb e n  diese  ü b e r  d en  A u s n u tz u n g s ­
g ra d  a u fg e t r a g e n  s e h r  a n g e n ä h e r t  eine gleichsei t ige  
H y p e rb e l . )  Die U m r e c h n u n g  e rg ib t ,  d aß  die so  e rrechneten  
Kurven  so  w e i tg e h e n d  m it  den  für die  L o k o m o t iv g rö ß en  
e r re c h n e ten  z u sam m en fa l len ,  daß  sie in n erh a lb  des Kosten- 
S tre u b e re ic h s  l iegen. (Die  A b w e ich u n g  ist nu r  bed ing t  und

1 V g l .  K o c h  a . a . O .

en tsp r ich t  dem un tersch ied l ichen  K ap i ta ld iens t  fü r  die ver- 
sch iedenen  L o k o m o t iv g rö ß en ! )  Die Abszissengröße

b r tk m
L ok  ~ u nd  T a  a*so  ^ ‘e do p p e ls in n ig e  B edeu tung  von
spez ifischem  A rbe i tsv e rm ö g en  versch ieden  g ro ß e r  Ma­
schinen bei g le icher  A u sn u tz u n g  wie auch verschiedener 
A u sn u tz u n g  e ine r  b e s t im m te n  L o k o m o t iv g rö ß e ,  d. h. mit 
a n d eren  W o r te n :  Z u  e iner b e s t i m m t e n  s p e z i f i s c h e n  
L o k o m o t i v s t r e c k e n a r b e i t  g e h ö re n  im Bereich prak­
tisch v o rk o m m e n d e r  B e la s tu n g sg ren zen  die in Abb. 2 an­
g e g e b e n e n  s p e z i f i s c h e n  K o s t e n  u n a b h ä n g ig  davon, oh 
die F ö r d e r u n g  m it  k le inen  o d e r  g r o ß e n  L okom otiven  mit 
s t a rk e r  ode r  sc h w a ch e r  A u sn u tz u n g  v o l lb rach t  wird.

In dasse lbe  Bild sind  auch  die spez if ischen Kosten für 
die Diesel- u n d  A k k u m u la to ren -L o k o m o tiv -F ö rd e ru n g en  
aus de r  m eh rfach  e rw ä h n te n  f rü h eren  U n te rsu ch u n g  ein­
g e tra g en .  D er  u n m it te lb a re  V erg le ich  ist be rech tig t  wegen 
der  g le ichen  g em e in sam e n  B e rech n u n g sg ru n d lag e n ,  die 
sich auch auf  die a n g e n ä h e r t  g leiche spez if ische  Leistungs­
a u sn u tz u n g  e rs t reck t .  Die d o p p e ls in n ig e  B edeu tung  der 
A bsz issenw er te  t r if f t  h ie r fü r  ebenfa l ls  zu, w e n n  auch mit 
e tw as  g r ö ß e re r  A b w e ich u n g  fü r  die Diesel-Lokomotiv­
fö rd e ru n g  w e g en  des h ö h e ren  Anteils d e r  Energiekosten. 
Fü r  d iesen  G ü l t ig k e i ts an sp ru ch  ist schon  die Gleichartig­
keit  des V er lau fs  d e r  ve rsch iedenen  K ostenkurven ein 
ä u ß e re r  Beweis.

Se lbs tvers tänd l ich  ge l ten  die in den  L inienzügen  fest­
g e leg ten  B e träge  als m it t le re  W e r te  m it  e ine r  gewissen 
T o le ran z ,  so  daß  bei dem  an sich g e r in g e n  Unterschied 
de r  spez if ischen K os ten  in b e so n d e rs  g ü n s t ig en  oder be­
so n d e rs  u n g ü n s t ig en  E inzelfä llen  eine L o k o m o t iv a r t  in den 
m it t le ren  K os tenbe re ich  der  a n d eren  fallen kann. Für  die 
F a h r d r a h t - L o k . - F ö r d e r u n g  b es teh t  w e g e n  des Einsatzes 
h o h e r  D u rch sch n i t t sw er te  fü r  die spez.  E inzelkos ten  die 
g rö ß e re  W ah rsch e in l ich k e i t  für  eine U n te rsch re i tu n g .

Es ist von In teresse ,  auch  die fü r  die  m it t le ren  Be­
las tungsverhä ltn isse  durchschn i t t l iche  p ro z en tu a le  Haupt­
k os tenan te i le  de r  v e rsch iedenen  L o k o m o t iv a r ten  einander 
g e g en ü b e r  zu ste llen ,  w o ra u s  sich m anche  kennzeichnenden 
M erk m ale  ab lesen  lassen.

K o s te n a n te ile

D ie s e l- L o k . 
b e i T r e ib ö lk o s te n  

0 ,2 0 £ ? Ä / k g  0,31 , m , k g

A k k u m u la -
to re n -

L o k .

F a h r­
draht-
L o k .

K a p ita ld ie n s t  . . . . 14 13 25 29
L ö h n e ........................................... % 56 52 50 57
E rs a t z t e i le  u nd

S c h m ie rm it te l . . . °/n 15 14 19 5 ,5
E n e rg ie k o s te n  . . . . % 15 21 6 8,5

Das E rg e b n is  in Abb. 2 e r b r in g t  d en  Beweis , daß die 
F a h rd ra h t -L o k o m o t iv fö rd e ru n g  a u ß e r  in be tr ieb l icher  auch 
in w ir tschaf t l icher  H ins ich t  allen a n d e re n  Lokom otivar ten  
ü b e r leg en  ist, a lle rd ings  o hne  B erü ck s ich tig u n g  etwaiger 
b e so n d e re r  S treckenausbau-  u n d  U n te rh a l tu n g sk o s ten ,  die 
d u rch  den F a h rd ra h tb e t r i e b  b e d in g t  u n d  ohne  diesen nicht 
e r fo rd e r l ic h  w ä ren  o d e r  n ich t  a u s g e fü h r t  w ü rd en .  Derar­
t ige  Kosten können auch in e iner a l lgem einen  U nter­
suchung  nicht  mit a u fg en o m m e n  w e rd en ,  da  sie zwischen 
einem N u l lw e r t  u n d  be träch t l ich  hohen  W e r te n  je km 
F a h rd ra h t s t r e c k e  liegen können. Sie s in d  f ü r  jeden  be­
st im m ten  Fall  b e so n d e rs  in R ech n u n g  zu s te llen  u n d  können 
un g ü n s t ig en fa l ls  das Verhäl tn is  seh r  zu G u n s te n  einer der 
a n d eren  Lokom otivar ten  versch ieben ,  w enn  nicht überhaupt 
aus G ru b e n s ich e rh e i t sg rü n d e n  die F ah rd rah t-L okom otive  
ausgesch lossen  ist.

Z u s a m m e n f a s s u n g .
E s  w e rd en  die spez if ischen A u fw an d s -  u n d  Verbrauchs­

w er te  f ü r  die E r re c h n u n g  d e r  A n sch a ffu n g s-  und  Betr iebs­
kosten e rm i t te l t  a u f  G r u n d  d e r  V e rrech n u n g sp re ise  von 
L ieferfirm en, des zechense i t igen  E rr ich tu n g sau fw an d es  
u n d  d e r  j ah re sd u rch sch n it t l ich en  V erbrauchszah len  von 
12 F a h rd ra h t lo k o m o t iv a n la g e n  des R uhrgeb ie ts ,  de ren  Auf­
bau, B etr iebsweise  u n d  B e tr ie b sb ea n sp ru c h u n g  zur  Beur­
te i lu n g  d e r  E rg eb n is se  z ah len m äß ig  gekennzeichnet  ist.

F ü r  die  A n sch a f fu n g sk o s te n  v o l ls tä n d ig er ,  be tr iebs­
f e r t ig e r  F a h rd ra h t -L o k o m o t iv fö rd e ru n g e n  w i rd  eine K osten­
g le ichung  ang eg eb en .  Die jäh r l ich en  Betriebs-  u n d  G esam t­
kosten w e rd en  f ü r  m it t le re  V erhäl tn isse  a u f  G ru n d  de r  g e ­
fu n d en en  durchschn i t t l ichen  spezifischen V erbrauchsw erte  
e r rech n e t  u n d  in A bh än g ig k e i t  von d e r  Lokom otivg röße  
und A u sn u tzu n g  b i ld l ich  w ie d erg eg eb en .  Die in d e r  gleichen 
D a rs te l lu n g  au fgezeichneten  m it t le ren  Jah re sk o s ten  für
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Diesel- u n d  A k k u m u la to ren -L o k o m o tiv fö rd e ru n g en  e r ­
bringen den Beweis f ü r  die  w ir tschaf t l iche  Ü berlegenheit  
des F ah rd rah tb e tr ie b es ,  sow ei t  d u rch  d iesen  keine b eso n d e re  
zusätzliche B e las tung  f ü r  den Ausbau  u n d  die U n te rh a l tu n g  
der Fahrs trecken  ersteh t .

In den A u s fü h ru n g en  ist  eine Reihe zum Teil  n icht g e ­
bräuch l icher  o d e r  z ah len m äß ig  n ich t  b e k an n te r  spez if ischer  
A ufw ands- ,  Belastungs- und  V erb rauchszah len  en th a l ten ,  
die f ü r  P lan u n g en ,  V o rb e rech n u n g en  u n d  V erg le iche  einen 
brauchbaren  A n h a l t  geben.

Schmiergeräte für die Arbeitsmaschinen untertage1.
Von B e rg in g en ieu r  D r.- Ing .  O t to  M ü l l e r ,  Essen.

Die Sch m ie ru n g  d e r  m it  D ru c k lu f t  be tr iebenen  A rb e i ts ­
maschinen u n te r ta g e  w i r d  b e e in f lu ß t  1. d u rch  die A r t  und  
die W irk u n g sw eise  d e r  benutz ten  Schm ie rv o rr ich tu n g en ,
2. durch die a l lg em e in e  S chm ie ro rgan isa t ion .  D er  Schm ier­
stoffverbrauch u n te r t a g e  ist  — so fe rn  im G ru b e n b e t r ieb  
vorzugsweise D ruck lu f tm asch in en  e ingese tz t  s in d  — 
auf g / t  v e rw e r tb a re  F ö r d e r u n g  bezogen,  im a llgem einen  
stets h öher  a ls d e r je n ig e  ü b e r tag e .  D er  V erb rauch  an 
Schmierölen ist  a l lgem e in  w esen tlich  h ö h e r  als  d e r  an 
Schmierfetten, w enn  m an  die  w e n ig e r  h äu f ig en  Fä l le  n icht 
heranzieht,  w o  die F e t t s ch m ie ru n g  seh r  s ta rk  e in g e fü h r t  ist.

Im G e g en sa tz  zu  den  Sch m ie rv e rh ä l tn issen  ü b e r ta g e ,  
wo die R ü c k g ew in n u n g  des A l tö les  u n d  se ine  A u fa rb e i tu n g  
eine beachtl iche  Rolle  sp ie lt ,  m u ß  bei d e r  S chm ierung  
untertage d a m i t  g e re c h n e t  w e rd en ,  d a ß  so  g u t  w ie  nichts 
w iedergewonnen w e rd e n  kann. Die B e tr iebskosten  f ü r  die 
Schmierung b e t r a g e n  e tw a  1 o/0 d e r  G esam tbe tr iebskos ten .  
Erscheint d iese  Z ah l  an sich n icht erheblich ,  so  b ed eu te t  
sie neben d em  re s t lo sen  V e r lu s t  d e r  w e r tv o l len  Schm ier­
stoffmengen in so fe rn  viel,  a ls  m it  m a n g e lh a f te r  Schmie­
rung u n m it te lb a r  eine hohe  V ersch le ißgeschw ind igke it ,  
ein g ro ß e r  K ra f tb e d a r f  u n d  ein s t a rk e r  Leis tungsabfa l l  
verbunden ist. D iese  G e ld b e t r ä g e  m achen  b es t im m t  ein 
Vielfaches d e r  re inen  Schm ierkosten  aus u n d  be las ten  
gerade heu te  d ie  B e tr iebe  bei dem  E n g p a ß  d e r  E r sa tz te i l ­
beschaffung u n d  d e r  In s ta n d se tz u n g en  erheblich .  Die 
untertägigen A rb e i tsm asch in en  m üssen  u n te r  schw ierigen  
Bedingungen a rbe i ten .  Zu nennen  s in d  s tau b ig e  u n d  feuchte  
Luft, die u n g e n ü g e n d e  B e leuch tung  u n d  die E in w irk u n g  
saurer G ru b e n w a sse r .  D aneben  s in d  die mechanischen 
Beanspruchungen rech t  hoch. D azu  ko m m t le ider,  d aß  den 
mit den M asch inen  a rb e i te n d e n  M enschen  o f t  da s  G efüh l  
für die p f leg l ich e  M a sc h in en b e h an d lu n g  fehlt .  B e rg b au ­
maschinen m üssen  d a h e r  g e g en  rauhe  B e h an d lu n g  recht 
unempfindlich sein, u n d  ih re  W a r tu n g  u n d  B ed ienung  muß 
möglichst  e infach sein. Es kann  b e h au p te t  w e rd en ,  daß  
die oft  e rs tau n l ich  hohe  A b n u tz u n g sg e sch w in d ig k e i t  bei 
U nte r tagem aschinen  ih re  H a u p tu rsac h e  in e iner  u n ­
zureichenden S c h m ie ru n g  hat.  Das Ziel,  f ü r  ausre ichende  
und richtige  S c h m ie ru n g  zu so rg e n ,  kann  d u rch  A n w en d u n g  
zweckmäßiger S c h m ie rg e rä te  u n d  d urch  A u sw ah l  g ee ig ­
neter Schm ierm it te l  sow ie  d u rch  eine en tsp rech en d e  
Schm ierorgan isa t ion  e r re ich t  w e rd en .  Nach dem  h ier  n u r  
s t ichw ortar tig  G e sa g ten  k önnen  fo lg e n d e  A n f o r d e ­
r u n g e n  a n  d i e  S c h m i e r v o r r i c h t u n g e n  f ü r  U n te r ta g e ­
maschinen g e s te l l t  w e r d e n :

1. Alle b e w eg te n  T eile  d e r  M aschine  s in d  ausre ichend  
und zu v er lä s s ig  m it  S ch m ie rs to f f  zu v e rso rg en .

2. Die im D a u e rb e t r ie b e  e rm it te l ten  Sch m ie rs to f fm en g en  
müssen g le ich b le ib en d  a b g eg eb en  w erden .

3. Die S ch m ie rv o r r ic h tu n g en  m üssen  u n a b h ä n g ig  sein von 
menschlichen E in g r i f f e n ,  a lso  s e lb t tä t ig  arbeiten .

4. Bei M asch in en s t i l l s ta n d  m u ß  die S ch m ie rm it te lzu fu h r  
se lbs t tä t ig  au fh ö re n .  Dem  A n fa h ren  d e r  M asch inen  
un ter  L as t  m u ß  die S ch m ie rm it te lzu fu h r  ebenfa l ls  ge ­
recht w e rd en .

5. Die S ch m ie rv o r r ic h tu n g en  u n d  die Schm iers te llen  
müssen leicht  z u g än g l ich ,  jedoch  vor  u n b e fu g ten  
E in g r i f fen  g e s ich e r t  sein. F e r n e r  m uß  jed e  V erunre in i­
g u n g  des S ch m ie rm it te ls  ve rm ied en  w erden .

6. Die S ch m ie rv o r r ic h tu n g en  m ü ssen  leicht zu bed ienen ,  
be tr iebss icher  u n d  so  a u sg e b i ld e t  sein, d a ß  sie bruch- 
und  v e r lu s ts ich er  s ind.

Diese H a u p t f o rd e r u n g e n  g e l te n  f ü r  a lle  U n te r ta g e ­
maschinen. Bei den  Abbau-  u n d  B o h rh ä m m e rn  l ieg t  le ider  
der Fa l l  so,  d a ß  d ie  Schm ier techn ik  f ü r  diese  W erk zeu g e  
noch rech t  p r im it iv  ist, m eis t  e r fo lg t  die S ch m ie ru n g  durch  
Eingießen von Öl aus d e r  Ölkanne  e n tw e d e r  nach Ab­
schrauben des Schlauches o d e r  in die A u s p u f fö f fn u n g  o d e r  
in die M eiße lbüchse  o d e r  in den  B o h rh a m m e rh a h n .  Die

1 A u szu g  e in e s  V o r t r a g e s , g e h a lte n  a u f  d er S c h m ie rs to f f ta g u n g  im 
H a u s der T e c h n ik  in  E sse n  am  2 5 . N o v e m b e r 1942.

M enge  u n d  die H ä u f ig k e i t  d e r  S ch m ie ru n g  ble iben dem  
A rb e i te r  über lassen .  Die M än g e l  e in e r  so lchen  H a n d ­
h a b u n g  s in d :  V e rg e u d u n g  von S ch m ie rs to f f ,  u n re g e l ­
m äß iges  Schm ieren ,  die G e f a h r  von D ru ck lu f tv e r lu s te n  
durch  w ie d e rh o l t  be tä t ig tes  Lösen u n d  A n sch rau b en  d e r  
Sch lauchverb indungste i le ,  unv o l lk o m m en e  S ch m ie ru n g  de r  
wichtigen S teu eru n g s f läch en .  Die F o lg e n  s in d  s t a rk e r  
Verschleiß,  h o h e r  L u f tv e rb rau ch  u n d  L eis tu n g sab fa l l .  Die 
S chm ierung  d e r  A b b a u h ä m m e r  a ls d e r  heu te  im m er  
noch wich tigsten  G e w in n u n g sw erk z eu g e  im K o h le n b e rg ­
b au  soll  zunächst  b e tra ch te t  w e rd en .  A lle  g le i ten d e n  Teile  
so l len  s t ä n d ig  m it  e inem  fe inen  Schm ierf i lm  bedeckt  sein, 
a lso  b e so n d e rs  die Steuer-  u n d  Z y l in d e r f lä ch e n  u n d  das 
Spitzeiseneinsteckende. Es ha t  n ich t  an L ö su n g sv o rsch läg en  
fü r  diese  S ch m ie ru n g  gefeh l t ,  u n d  es s in d  w o h l  1 bis 
2 D u tzend  S c h m ie rv o rr ich tu n g en  d a f ü r  g e b a u t  u n d  e rp ro b t  
w o rd en .  Z u  nennen  s in d  d ie  D och tö le r ,  d ie a u f  Saug-  und  
S ta u w irk u n g  des  L u f ts t ro m e s  b e ru h en d e n  Öler, d ie  Öler 
m it  e iner A u fsau g em asse  f ü r  das Schm ierm it te l  in F o rm  
au sw ech se lb a re r  S ch m ie rp a tro n en  u n d  f ü r  d ie  F e t tsch m ie ­
ru n g  die F e t tn ip p e l  in F o rm  fe d e rb e la s te te r  P la t ten -  o d e r  
Kugelventile .  Die Ö lsch m ie rg erä te  s in d  zwischen W erk zeu g  
u n d  D ruck lu ftsch lauch  so  g eschal te t ,  daß  d e r  Schlauch 
beim Schm ieren  n ich t  g e lö s t  zu w e rd e n  b rau ch t .  D er  
ÖleFinhalt is t  s e h r  ve rsch ieden ,  e r  sc h w an k t  von w en igen  
K ubikzen t im ete rn  bis rd. 1 \  1. Diese Ö le rb au a r te n  haben  
n u r  seh r  b esch ränk ten  E in g a n g  g e fu n d en .  H ä u f ig  w aren  
sie in ih re r  bau lichen  A u s g es ta l tu n g  n ich t  g ru b e n g e re c h t  
u n d  w u rd e n  v o rze i t ig  z e rs tö r t .  Auch die  g u t  w irk sam en  
Ö le rp a t ro n en  konn ten  sich im  a llge /ne inen n ich t  d u rc h ­
setzen. E s  b l ieb  a u f  e iner  g r o ß e n  Z ah l  von  G ru b e n  bei d e r  
a lten  Sch m ie ru n g  aus d e r  Ölkanne. Diese  Sch m ie ru n g  ist  
höchst  u n w ir tschaf t l ich ,  da  be re i ts  beim  E in g ie ß en  e r h e b ­
liche Ö lver lus te  ents tehen. F e rn e r  f l ie ß t  aus  d e r  Ö lkanne 
d urch  U m fa l len ,  B eschäd igungen  u. dg l .  leicht  Öl aus. D er  
H a u p tü b e l s ta n d  ist  jedoch  de r ,  daß  d ie  e in m a lig  z u g e fü h r te  
Ö lm enge  zum  g rö ß te n  Teil  s o f o r t  in d en  e rs ten  B e tr ieb s­
m inuten  w ie d e r  d en  H a m m e r  d u rc h  d e n  A u sp u f f  v e r läß t .

Von einer  B esch re ibung  d e r  versch iedenen  Ö le r  soll  
h ie r  abgesehen  w erd en .  Es se ien n u r  an e in igen Beispielen 
die U n te rsu ch u n g se rg e b n is se  m itge te i l t ,  d ie  a u f  V e ra n ­
las su n g  d e r  F r ied .  K ru p p  AG. B e rg w erk e  E ssen  a u f  dem 
M o to re n p rü fs ta n d  d e r  Schach tan lage  Sä lzer-Am alie  d u rc h ­
g e f ü h r t  w o rd e n  sind.  E s  w u rd e n  e in ige  b em e rk en sw e r te ,  
v ielfach benu tz te  Ö ler  von B e rg w erk sm a sc h in en  e iner  
P r ü f u n g  u n te rzo g en ,  we lche  S ch m ie rs to f fm en g e n  sie  in 
d e r  Zeite inhe i t  abgeben  u n d  welche  Ä n d e ru n g en  bei v e r ­
ä n d er tem  L u f td u rc h g a n g  d e r  M asch inen  e in tre ten .

Die S c h m ie re in r ich tungen  w u r d e n  bei P r e ß lu f tw e r k ­
zeugen  u n d  D re h b o h rm a sc h in en  m it  e inem  n o rm a le n  
Sp inde lö l  von 2,1° E  g e fü l l t  u n d  bei den  an d e re n  
M aschinen  m it  e inem D est i l la t  von  4,4° E. S o fe rn  Öl­
sc h m ie ru n g  a n g e w e n d e t  w i rd ,  sei h ie r  b e re i ts  g e sag t ,  
daß  sich nach u n se ren  E r f a h r u n g e n  säm tl iche  B e rg b a u ­
maschinen m it  e inem d u nk len  M asch inenö l  rech t  g u t  
schm ieren  lassen,  e ine  A usnahm e  b i ld en  b ish e r  n u r  die 
Schlag- u n d  D reh w erk zeu g e .

Die V ersuche  zur  E r m i t t l u n g  des S c h m ie rs to f f ­
v e rb rauches  w u rd e n  so  d u rc h g e fü h r t ,  daß  m an  die Ö ler  
mit e ine r  g en au  g e w o g en e n  Ö lm en g e  b e t r i e b s m ä ß ig  fü l l te  
u n d  den P r e ß lu f td ru c k  k o n s ta n t  a u f  4 a tü  hiel t .  D ie  d u rch  
d ie  an gesch lossenen  M asch inen  s t rö m e n d e n  L u f tm e n g en  
w u rd e n  m it  L u f tm e n g e n m e ß g e rä te n  g e n au  bes t im m t.  
F e rn e r  e rm i t te l te  m an die  Zeit ,  d ie  n ö t ig  w a r ,  d e n  Öler 
lee r  zu fah ren .

F ü r  die S c h m ie ru n g  von Bohr-  u n d  A b b a u h ä m m e rn  
b enutzen  z. B. die  B e rg w erk e  E ssen  se i t  J a h re n  einen 
S t i f tö le r  m it  Docht.  In Abb. 1 s in d  d ie  E rg e b n is s e  d e r  
U n te r su c h u n g  dieses Ölers ,  d e r  zw ischen P r e ß l u f tw e r k ­
z eug  u n d  Schlauch g e sc h a l te t  w ird ,  w ie d e rg e g e b e n .  Der  
Ö le r in h a l t  b e t r ä g t  19 g  o d e r  21 cm 3 S p inde lö l .  D e r  L u f t ­
d u r c h g a n g  b e t r u g  2,0 1,4 u. 0,7  m 3/m in ,  e n ts p re c h e n d  also
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den  L u f tv e rb rau c h en  eines B o h rh am m ers ,  eines schw eren  
u n d  eines leichten A bb au h am m ers .  Im Schaubild  ist  die 
A b h ä n g ig k e i t  des Ö le r inha ltes  von d e r  L aufzeit  in h o d e r  
min u n d  d e r  spez. V e rb rau ch  in g / m 3 a. L. in A b­
h ä n g ig k e i t  von d e r  Laufzei t  d a rg es te l l t .  Bei d iesem  D ocht­
ö le r  m it  h o c h l ie g en d e r  Ö lk am m er  w u r d e  das  Schmieröl 
bei rd .  2 m 3/m in  L u f td u rc h g a n g  40 min lan g  g e fö rd e r t ,  
d an n  h ö r te  die Ö labgabe  auf. 9 cm3 w u rd e n  abgegeben ,  
12 cm 3 verb lieben  im Öler. Bei 1,4 m 3/m in  L u f td u rc h g a n g  
w u rd e n  n u r  7 cm 3 in 55 m in  g e fö rd e r t ,  d an n  stockte  die 
Ö labgabe .  Die Ö labgabe  is t  n u r  bei 0,7 m 3/m in  w ä h re n d  
e tw a  10 m in  e in ig e rm a ß en  g le ichm äß ig ,  h ierbe i  f ö rd e r t  
d e r  Ö ler  1,16 g / m 3, d ann  s ink t  d e r  Ö lverb rauch  a u f  0,44, 
s te ig t  w ie d e r  a u f  0 ,75 g  u n d  f ä l l t  d an n  a u f  0,3 und  
0,05  g / m 3. Bei den h ö h e ren  L u f td u rc h g ä n g e n  is t  ein ste tes 
Sinken zu beobach ten .  Das angesch lossene  W erk zeu g  w ird  
a lso  n u r  bei vo llem  Ö ler  e ine  k u rze  Z e i t  h indurch  aus­
re ichend  m it  Öl v e rso rg t ,  d an n  e rh ä l t  es seh r  u n g e n ü g en d e  
M engen ,  u n d  nach 40 bis 50 m in  w e rd e n  n u r  Spufen 
von Öl ab g eg eb en .  Danach  läu f t  das W erk z eu g  trocken, 
w en n  nich t  d e r  H a u e r  den  Ö ler  w ie d e r  fü l l t .  Das U n zu ­
re ichende  d ie se r  M a ß n a h m e  l ieg t  a u f  d e r  H and .
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Abb. 1. Ö le ru n te rsu ch u n g en  f ü r  P reß lu f tw erk z eu g e .  Links: 
S t i f tö le r  m it  Docht,  rech ts :  D ü sen ö le r  m it  hoch liegender  

Ö lkammer.

E s  ist  b ish e r  t ro tz  e rh eb l ich e r  M ühen  noch nicht 
g e lu n g e n ,  f ü r  diese  W erk z eu g e  einen Ö ler  bis zur  Betr iebs­
re ife  zu  en tw ickeln ,  d e r  g en au  bes t im m te  Ö lm engen  m it  
g r o ß e r  G le ich m äß ig k e i t  w ä h re n d  d e r  G esa m tb e tr ie b sd a u e r  
d ie se r  W erk z eu g e  von e tw a  3 h je Schicht abzugeben  ge ­
s ta t te t .  F e r n e r  w u rd e  ein so g e n a n n te r  Ö le rhahn  f ü r  B ohr­
h ä m m e r  g e p rü f t ,  d e r  g le ichze it ig  A b s p e r ro rg a n  u n d  Öler 
ist, w ie  es ja  auch f ü r  F e t ts ch m ie ru n g  eine Reihe d e ra r t ig e r  
A u s fü h ru n g en  gibt.  D er  Öler a rb e i te t  in d e r  W eise,  daß  
in fo lg e  d e r  D ruckschw an lfungen  beim H ubw echse l  eine 
S a u g w irk u n g  en ts teh t ,  die  das Öl aus d e r  Ö lkam m er  durch  
einen e n g  g e h a l ten e n  R in g rau m  zwischen einem D üsens ti f t  
u n d  e ine r  B o h ru n g  au s t re ten  läß t .  Bei d e r  S te l lu n g  »Öl­
ka m m e r  un ten«  w u r d e  bei g ro ß e m  L u f td u rc h g a n g  so g u t  
wie  n ich ts  g e fö rd e r t ,  bei k leinem L u f td u rc h g a n g  w a r  die 
Ö lab g ab e  rech t  u n g le ich m äß ig .  D ie se r  Ö le rhahn  zeigte 
z w ar  eine g ew isse  S te t igke it  d e r  Ö labgabe  bei d e r  S te l lung  
»Ö lkam m er oben«, n u r  is t  d ie  Ö labgabe  e n tw ed e r  zu 
n ie d r ig  o d e r  zu  hoch u n d  die A bgabeze it  zu g e r in g .  Viel­
leicht  l äß t  sich diese  B a u a r t  d u rch  so rg fä l t ig e  W ahl  de r  
E in f lu ß g r ö ß e n  d ah in  b r in g en ,  daß  sie f ü r  B o h rh äm m er  
b ra u c h b a r  w ird .  Die  V e rb in d u n g  A b s p e r rh a h n  u n d  Öler 
e rsch e in t  dabei  rech t  g lücklich.  Die H e rs te l l e r  von B ohr­
h ä m m e rn  haben  n u r  in w en ig en  Fä l len  u n d  auch dann  
n u r  bei d en  sch w ers ten  H a m m e r ty p e n  b e so n d e re  Öler e in ­
g eb au t ,  d ie in F o rm  von Ö lk am m ern  o d e r  Ö le rp a t ro n en  
m it  e in e r  A u fsau g e m a sse  a u sg e b i ld e t  s ind. An ein igen 
H a m m e r a r t e n  b e f in d en  sich auch Ö ln ippel  zum Schm ieren

aus d e r  Ölkanne. H ie r  b ie te t  sich dem  K o n s tru k te u r  eine 
d a n k b a re  A ufgabe ,  die d a r in  bes teh t ,  B o h rh äm m er  zu 
bauen, die eine se lbs t tä t ige  S chm ierung  a l le r  wichtigen 
Schm ierf lächen  e rm öglichen .  E in  so lch er  Öler könnte 
zw eck m äß ig  fe s t  in das H a m m e rg eh ä u se  e ingebau t  werden.

W en n  diese  D ru ck lu f t s ch lag w erk z eu g e  m it  F e t t  ge­
s chm ier t  w e rd en ,  s tehen  eine Reihe von Schm iervorrich­
tu n g en  zur  V e r fü g u n g ,  die  a l l e rd in g s  eine D os ie rung  der 
F e t tm e n g en a b g ab e  n ich t  bew irken .  E s  s in d  dies die be­
kannten  Schm iern ippel ,  zum Teil  auch in V erb indung  mit 
Sch lauchansch luß tei len  o d e r  m it  B ohrham m erh äh n en ,  in die 
eine b es t im m te  F e t tm e n g e  aus d e r  geb räuch lichen  Fett­
sp r i tze  e in g e d rü ck t  w ird .  Das F e t t  w i r d  du rch  den Luft­
s t ro m  m itg e r is se n  u n d  v er te i l t  sich nun  im W erkzeug .  Der 
g r o ß e  V o rzu g  d e r  F e t t s ch m ie ru n g  b es teh t  da r in ,  daß das 
F e t t  l ä n g e r  an den  W an d u n g e n  d e r  Z y l in d e r ,  Steuerungen 
u. dg l .  h a f te t  a ls  das ÖL F e r n e r  g e h t  da s  Einbringen 
prak tisch  v e r lu s t lo s  u n d  sa u b e r  vo r  sich. Die benötigten 
S ch m ierm it te lm engen  s in d  w esen tlich  g e r in g e r  als  bei der 
Ö lschm ierung .  G e r h a r d s 1 h a t  b e re i ts  1933 beachtens­
w er te  V orsch läge  f ü r  die  F e t t s ch m ie ru n g  d e r  Druckluft­
w erk zeu g e  gem acht .  N ach  u n se re r  Betriebsaufs te l lung 
m acht d e r  Ö lve rb rauch  im M o n a t  f ü r  d iese  Werkzeuge 
z w ar  n u r  den v ier ten  Teil  d e s jen ig en  f ü r  die Rutschen- 
u n d  G e g en m o to re  aus.  Viel w ic h t ig e r  ist  jedoch  die 
N o tw en d ig k e i t ,  d iese  W erk zeu g e  s te ts  b e tr ieb s fäh ig  und 
le i s tu n g ss ta rk  zu e rh a l ten ,  u n d  dazu  d ie n t  in e rs te r  Linie 
eine r e g e lm ä ß ig e  u n d  r ich t ige  S chm ierung .  A uf  dem 
L e is tu n g sp rü fs ta n d  d e r  P r e ß lu f tw e rk z e u g a b te i lu n g  Krupp 
w u rd e  f e rn e r  fe s tg es te l l t ,  d a ß  d u rch  die W ah l  eines ge­
e igne ten  Schm ierm it te ls ,  u n d  z w ar  w a r  das  ein  Gemisch 
von M asch inenöl  R a f f in a t  4 ,5° E  u n d  P e t ro le u m  im Ver­
hä ltn is  1 : 1, eine L e is tu n g ss te ig e ru n g  d e r  Abbauhäm m er 
von 8 bis 11 o/o e in tr i t t ,  w en n  m an  die L eis tung  dieser 
H ä m m e r  bei Sch m ie ru n g  m it  Sp inde lö l  zu g ru n d e leg t .  Ab­
sch l ießend  sei gesag t ,  daß  es g e ra d e  die D ruck lu ftsch lag ­
w erk ze u g sc h m ie ru n g  u n b e d in g t  zu  v e rb esse rn  g ilt ,  u nd  daß 
das Schm ieren  aus d e r  Ö lkanne  h ie r  e inm al verschwinden 
muß. V o rb e d in g u n g  dazu  is t  jedoch  die E n tw ic k lu n g  eines 
be tr iebss icheren  Schm iergerä tes .

F e r n e r  w u r d e  ein viel b en u tz te r  D ü sen ö le r  mit hoch­
l ieg en d er  Ö lkam m er  u n te rsu ch t ,  w ie  e r  beso n d e rs  bei 
D reh b o h rm asch in en  u n d  f ü r  ähn lich  g eb au te  M otoren  mit 
D reh k o lb en a n tr ie b  b enu tz t  w ird .  Aus Abb. 1 g eh t  hervor, 
daß  d e r  Ö lverb rauch  mit g rö ß e re m  L u f td u rc h g a n g  geringer 
w i rd  u n d  d aß  bis a u f  die K urve  f ü r  2,2 m 3/m in  Luft-, 
d u rc h g a n g  d e r  spez. Ö lve rb rauch  s ta rk  ab fä l l t .  Die Düse 
des Ö lers  w a r  bis aufs  le tz te  g ed ro sse l t .  D e r  Öler von 
60 cm 3 w a r  bei den be iden  L u f td u rc h g ä n g e n  von 1,5 und 
von 0,6  m 3/m in  nach 45 bzw. nach 47 m in  lee r  gefördert .

Von den Ö lern  f ü r  G r o ß a r b e i t s m a s c h i n e n  wurde 
u. a. ein D ü sen ö le r  m it  h o ch lie g en d e r  Ö lkam m er  untersucht 
(Abb. 2). M it  e ine r  von d e r  H e r s te l l e r f i r m a  eingestell ten 
D ü s e n ö f fn u n g  schw ank te  d e r  Ö lve rb rauch  bei 6,4 m 3/min 
L u f td u rc h g a n g  zwischen 1,1 u n d  9 g / m 3. D e r  Inha lt  von 
1200 cm 3 w a r  be re i ts  nach 30 m in  ve rb rau ch t .  (Kurve  nicht 
e ingeze ichnet) .  D as d a ra u fh in  v o rg e n o m m en e  Engers te llen  
d e r  Düse  w a r  se h r  schw ierig .  Beim gle ichen  L uftdurchgang  
schw ank te  d e r  Ö lv e rb rau ch  w ie d e r  s e h r  s ta rk ,  und  zwar 
zwischen 0,07  u n d  3,3 g / m 3. D e r  Ö le r  w a r  in 135 min 
leer  g e fö rd e r t .  Die Düse  w u rd e  n ochm als  e n g e r  gestellt  
(ge s t r iche l te  K urve) .  Es ist  z w a r  w esen t l ich  besser,  aber 
noch n ich t  g u t  g e w o rd en .  F ü r  d ie  rech t  schw ie r ige  richtige 
D ü sen e in s te l lu n g  des Ölers,  die f a s t  n u r  gefüh lsm äßig  
v o rg e n o m m en  w e rd en  kann,  h a t  d e r  M asch inenfah rs te ige r  
G e r r i c h  ein h and liches  M e ß g e rä t  en tw ickelt ,  das seit fast 
e inem J a h r  b e tr i e b s m ä ß ig  b enu tz t  w i r d  u n d  e inwandfrei  
a rbei te t .  D e r  g en an n te  G ru b e n b ea m te  h a t  d iesen  Öler durch 
eine A b ä n d e ru n g  ve rb esse r t .  Die Düse  e rh ie l t  eine andere 
F o rm ,  w o d u rc h  die O b e r f lä c h en  des D üsens t i f tes  ver­
g r ö ß e r t  w u rd e n .  P rü fu n g e n  au f  u n se rem  R utschenprü f­
s ta n d  bei 5 atii u n d  bei 73 H ü b en  je  min zeig ten  die im 
rechten  Bilde w ie d e rg e g eb e n en  Ö lv e rb rau ch sk u rv en  bei 
2 ve rsch iedenen  D ü s en ö f fn u n g e n .  Im g an zen  betrachte t 
haben  die V e rb rau ch sk u rv en  z w ar  eine g e r in g e  s teigende 
T endenz ,  im Verg le ich  zu  den  K urven  des f rü h e re n  Ölers 
l iegen sie a b e r  w esen tlich  g ü n s t ig e r .  Die V ersuche  e r ­
s t reck ten  sich ü b e r  5 (obere  Kurve)  u n d  ü b e r  7 (untere 
Kurve)  h. Auch an e inem G ę r a d z a h n m o to r  von 7,5 PS 
L e is tung  w u rd e  d iese r  Ö ler  e r p ro b t ,  w obei  e r  einen recht

1 G e r h a r d s ,  H . :  B e it ra g  z u r  F ra g e  d er S c h m ie ru n g  an D ru c k lu ft -  
G e w in n u n g sn ia sc h in e n  in  U n te rta g e b e tr ie b e n , D is s e r ta t io n , W ü rz b u rg  1933; 
G lü c k a u f  70 (1 9 3 4 ) S .  504 .
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gleichm äßigen  n ied r ig en  V erb rauch  ü b e r  15 h aufvvies. 
M ehrere  a b g eä n d e r te  Öler s ind  seit  vielen M o n a ten  im 
D auerbe tr ieb  u n d  haben  sich bes tens  b e w äh r t .  D e r  S chm ier­
ö lverbrauch  eines dam i t  a u sg e rü s te ten  R u tsch en m o to rs  
g ing  z. B. von 3 1 in d e r  Schicht a u f  1 1 in d e r  Schicht 
zurück. Das soll  n u r  a ls  Beispie l zeigen, wie  d u rch  p lan ­
mäßige U n te rsu ch u n g e n  V e rb esse ru n g en  e rz ie l t  w e rd en  
können.

g g  — 6,‘tm 3s.L./m in. 
— 6.6 m>e L./min.

V “ 9
V

_ ------- D ü se n sfrJ/u n g

— — — "  "  enget*
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Abb. 2. D ü sen ö le r  f ü r  einen 
A u s fü h ru n g ,  rech ts :

R u tschenm oto r .  Links : no rm ale  
v e rb esse r te  A usfü h ru n g .

Abb. 3. Schnitte  d u rc h  D if fe ren z -D ru ck ö le r .  U n te res  B ild:
N a d e lv en ti l -S ch m ie rv o rr ich tu n g .

Eine ganze  Reihe von Ö le rn  s in d  D i f f e r e n z - D r u c k ­
ö l e r .  Sie nu tzen  künst l ich  e rzeu g te  D ru ck u n te rsch ied e  zur  
Sch m ie rm it te l fö rd e ru n g  aus.  Z w e i  b ekann te  B auar ten  
dieses Ö le r types  s in d  in Abb. 3 w ie d e rg e g eb e n .  Der 
D ruckuntersch ied  w i r d  d u rch  e inen k le inen S ta u ra n d  ei-  
zeugt,  dessen  S te l lu n g  im L u f ts t ro m  sich m it  H i l fe  e iner 
R eg u lie rungssch raube  v e rä n d e rn  läß t .  D er  d a d u rch  en t­
stehende S tau d ru ck  r e iß t  Ö l t rö p fch en  aus e inem  O lröhr-  
chen, das  in den  V o r ra ts b e h ä l te r  t ie f  h inein re ich t .  E ine 
andere  B auart  a rb e i te t  m it  e inem im L u f ts t ro m  stehenden  
Staurohr.  Auch h ie r  w i r d  d e r  S tau d ru ck  au f  die Olober- 
fläche im Ö lb eh ä l te r  z u r  F ö r d e r u n g  aus e inem  2. R ohr  
ausgenutzt.  L e ider  h aben  so lche  D if fe re n z -D ru ck ö le r  den 
Nachteil ,  d aß  m it  s in k en d em  Ö ls tan d  die Ö lab g ab e  g e r in g e r  
w ird  u n d  d a ß  sich d e r  Ö le r in h a l t  n ich t  g anz  ausnu tzen  
läßt. Das Beispie l e ine r  Ö le ru n te r su c h u n g  an einem 
D if ferenz-D ruckö le r  v e ran sc h a u l ic h t  Abb. 4. Die 01- 
ve rbrauchsl in ie  f ä l l t  s te tig .  In d e r  7. B e tr ieb ss tu n d e  w ird

n u r  noch ein V ie r te l  d e r  Ö lm enge  d e r  e rs ten  B e tr iebs­
s tu n d e  a bgegeben .  D e r  n u tzb a re  Ö le r in h a lt  von  360 cm3 
w i rd  a l l e rd in g s  in 8 h ve rb rau ch t .  An einem a n d eren  
D i f fe ren z -D ru ck ö le r  (Abb. 5) h a t  D ip l .- Ing .  T e r n e s  d a ­
durch eine rech t  g le ichb le ibende  Ö labgabe  erre ich t ,  d a ß  er  
die H öhe  des Ö lsp iegels  im Öler a u f  g le icher  H ö h e  hä lt .  
Das w u rd e  d u rch  d ie  V o rsch a l tu n g  e ines Ö lb eh ä l te rs  e r ­
reicht,  d e r  so  m it  dem  u n te r  D i f fe re n z d ru ck  s teh en d en  
Öler v e rb u n d en  ist, d a ß  jew ei ls  n u r  soviel Öl aus dem  
V o rra ts b e h ä l te r  ab f l ieß en  kann,  als  g e ra d e  v e rb ra u c h t  w ird .  
Dieser  Öler b e f in d e t  sich g e g e n w ä r t ig  in d e r  E r p r o b u n g  
im D auerbe tr ieb .

Abb. 4. Schnittb i ld  eines D if fe ren z -D ru ck ö le rs  u n d  
Ö lverbrauchskurven .

Otlepperetsifulll,eul¡ír Betrieb Oeiapparatgemtlm Betrieb

fUuBtlnung

Abb. 5. V erb esse r te r  D i f fe ren z -D ru ck ö le r  nach T ernes .

Schließlich  ist  noch ein D ü s e n ö le r  f ü r  R u tsc h en ­
m o to re n  g e p r ü f t  w o rd e n ,  bei dem  d ie  Ö la b g ab e  d u rc h  
e inen in d en  f re ien  R in g q u e rsch n i t t  e in g e fü h r te n  n ie t ­
a r t ig e n  S t i f t  g e r e g e l t  w e r d e n  kann .  Bei e in e r  Ö le r ty p e
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Abb. 6. Ö lv e rb rau ch sk u rv en  eines D ü sen ö le rs  
f ü r  R u tsc h en m o to ren .
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ist die  Ö labgabe  — von S ch w an k u n g en  a bgesehen  — 
e in ig e rm a ß en  g le ich m äß ig  u n d  h ä l t  sich in t ra g b a re n  
G ren zen  von 0,2  bis 0,3 g / m 3 a. L. (Abb. 6). Bei d e m ­
se lben  Ö ler  e rg ab  sich a b e r  auch die g e s t r ich e l te  Kurve. 
Es zeig te  sich, d aß  die sichere  W ie d e rh o lu n g  d e r  Ö ler­
e in s te l lu n g  n icht g e w äh r le is te t  u n d  diese  zu em pfind l ich  
ist, w enn  z. B. bei y 8 D re h u n g  des D ü sen s ti f te s  der  
V e rb rauch  be re i ts  um ein V ielfaches anste ig t .  D e r  s ta rke  
W echse l  in d e r  Ö labgabe  ist  auch d a r a u f  zu rückzuführen ,  
da ß  d e r  n ie ta r t ig e  D ü sen s ti f t  bei h ä u f ig e r  B e tä t igung  
versch le iß t .  F e r n e r  t re ten  Brüche des S tif tes  auf ,  wobei 
d e r  ganze  Q u e rsc h n i t t  d e r  B o h ru n g  fre i  w ird .

F ü r  die P re ß lu f tg e ra d z a h n m o to re n  w ird  auch die 
N a d e l  v e n t i l  - S c h m i e r v o r r i c h t u n g  ö f te r s  benutz t  
(Abb. 3 u n ten ) .  E in N ad e lv en ti l  w i rd  du rch  die D ru ck lu f t  
en tg eg en  d e r  W irk u n g  e ine r  F e d e r  an gehoben ,  so daß 
durch  eine m it  dem  Ö lbehä l te r  v e rb u n d en e  u n d  sich d a ­
du rch  ö f fn e n d e  B o h ru n g  Öl in den L u f ts t ro m  ein tr i t t .  Die 
D ru c k lu f t  g e la n g t  auch d urch  e inen Kanal in den  Raum 
ob e rh a lb  des Ölspiegels .  Bei s inkendem  L u f td ru ck  bew irk t  
die F e d e r  den  A bsch luß  des Ventils.

D as  s in d  im w esen tlichen  die V erhä l tn is se  bei den 
heu te  g eb räuch lichen  Ölern f ü r  D ruck lu f tm asch inen .  Z ur  
V e rv o l l s tä n d ig u n g  sei e rw äh n t ,  daß  na tü r l ich  an be­
s t im m ten  D ru ck lu f tm asch in en ,  w ie  z. B. an den F ö rd e r-  
hä spe ln  u n d  an den  D ruck lu f t lo k o m o tiv en  m it  g roßem  
Vorte il  die b e kann ten  und  b ew äh r te n  Z e n t r a l ö l e r  be ­
n u tz t  w e r d e n ;  ihr  A n w e n d u n g sg eb ie t  ist le ide r  nu r  auf 
w en ige  M a sc h in en g ru p p e n  besch ränk t .

Ü ber  die F e t t s c h m i e r u n g  ist ebenfa l ls  n ich t  viel 
zu  sagen .  E n tw e d e r  s in d  d ie  b e kann ten  Fe ttbüchsen ,  
F e t tn ip p e l  o d e r  Z e n t r a l f e t t e r  v o rh a n d en ,  o d e r  a u f  dem 
D i f fe re n z d ru ck p r in z ip  b e ru h en d e  Fe t ts ch m ierg e rä te ,  ähn ­
lich d e n je n ig en  bei d e r  Ö lschm ierung .  A uf  d ie  V e rw e n d b a r ­
keit  e in e r  S c h m i e r ö l e m u l s i o n  f ü r  die Schmierzwecke 
u n te r ta g e  soll  k u rz  e in g e g an g e n  w erd en .  Bisher benutzen 
n u r  zwei g ro ß e  B e rg w erk sg ese l l sc h a f ten  im R uhrgeb ie t  
d ieses S ch m ie rv er fah ren .  Ein e n d g ü l t ig e s  U r te i l  d a rü b er  
kann  noch n ich t  ab g eg e b en  w erd en .  Nach den  b isher igen  
E r f a h r u n g e n  e ig n e t  sich g ru n d sä tz l ich  die E m u ls io n  mit 
e iner  V iskos itä t  in d e r  G r ö ß e n o r d n u n g  von 7 bis 8° E 
f ü r  a lle  U n te r ta g em a sc h in e n .  N u r  f ü r  die F ü l lu n g  der  
G e t r ie b e  m u ß  m an ein b e so n d e re s  ö l  (Z y l in d e rö l  ode r  
G e tr ie b eö l )  ve rw en d en .  Die im Z ech en b e tr ieb  h e rg es te l l te  
E m uls ion  is t  heu te  be re i ts  rech t  s tabil .  Auch die g e b räu c h ­

lichen Schm iere in r ich tungen  lassen  sich ve rw en d en .  Ge­
w isse  V ora rbeiten ,  z. B. eine V e rä n d e ru n g  de r  Öler­
e in s te l lu n g  s in d  nö tig .  F e r n e r  h a t  sich gezeig t ,  daß die 
Ö lkannen mit e in e r  w e i te ren  A u s f lu ß ö f fn u n g  versehen 
w e rd en  m üssen ,  da  so n s t  die  A u s f lu ß ze i t  zu lang  wird 
u n d  d e r  B e rg m an n  d a ra n  geh t ,  au s  dem Fü lls tu tzen  der 
Kanne die M asch ine  zu schm ieren .  E s  ist  zu hoffen', daß 
d ie E m u ls io n ssch m ie ru n g  im m er  w e i te re  F re u n d e  findet, 
denn die Ö le in sp a ru n g  ist m it  e tw a  4 0 —50 o/o recht be­
achtlich u n d  w ü rd e  eine w esen tliche  E n t la s tu n g  unserer 
Schm ie rm it te lb i lanz  bei d e r  U n te r ta g e s c h m ie ru n g  bringen.

Die S c h m i e r o r g a n i s a t i o n  kann n u r  kurz  gestreift 
w e rd en .  Z u n äc h s t  m uß  e in d eu t ig  fes t l iegen ,  welche 
S c h m ie rs to f f so r ten  f ü r  die  einzelnen Maschinen und 
Schm iers te llen  b enu tz t  w e rd en  sollen.  Im U nter tagebetr ieb  
w i rd  m an im a l lgem einen  m it  2 Ö lso r ten  u n d  mit 2 Fett­
so r te n  auskom m en.  E ine  noch g rö ß e re  Vereinfachung 
b r in g t  die E m u ls io n ssch m ieru n g .  F e rn e r  m uß bekannt 
sein,  w ie  g ro ß  d e r  S o l lve rb rauch  an Schm ierm it te ln  für 
jed e  M asch ine  u n d  Schicht bzw. B e tr iebss tunde  ist. 
Danach w i rd  d e r  S c h m ie rs to f fv e rb ra u ch sp lan  aufgebaut 
u n d  die m onat l iche  Is tv e rb ra u c h sm en g e  m it  d e r  Soll­
v e rb ra u c h sm en g e  verg lichen  u n d  kri t i s ie r t .  Je d e r  Gruben­
s te ig e r  m uß den  Sch m ie rp lan  kennen. Die Ausgabe der 
Schm ierm it te l  u n d  die V e r rec h n u n g  m uß  e indeut ig  und 
einheitl ich sein. Die b e so n d e ren  U n te r tageverhä l tn isse  
w erd en  es n u r  in se l tenen  Fä l len  e r lau b en ,  daß  mit der 
Sch m ie ru n g  d e r  M asch inen  e ine r  S te ig e rab te i lu n g  nur  ein 
b es t im m te r  M ann  b e a u f t r a g t  w ird .  Dieses Ziel ist jedoch 
anzus treben .  B e so n d e re r  W e r t  ist au f  die T ran sp o r t -  und 
F ü l lg e fä ß e  zu legen. H ie r  g i l t  es, m anche  F e h le r  zu ver­
meiden. D a u erh a f te ,  a u sf lu ß s ich e re ,  p rak tische  Ölkannen 
u n d  sau b e re  F e t tb e h ä l t e r  m üssen  v o rh a n d en  sein. Die Öl­
kannen  so l l ten  n u m m e r ie r t  u n d  m it  d e r  Ö lsor te  gekenn­
zeichnet sein. D urch  A u fk lä ru n g  u n d  H inweise  muß 
jed e m  Ö lve r lus t  b e g e g n e t  w e rd en .  Die zweite Haupt­
f o r d e r u n g  ist  die  B e re i t s te l lu n g  g e e ig n e te r  zweckmäßig 
au sg eb ild e te r ,  sp a rsa m  a rb e i te n d e r  Schmiereinrichtungen 
an a llen M asch inen  u n te r tag e .

D er  Z w eck  d iese r  g e d rä n g te n  A u s fü h ru n g en  ist, die 
H e r s te l l e r  von D ru c k lu f ta rb e i t sm asch in en  f ü r  den  Bergbau 
sow ie  d ie  V e rb rau c h e r  zu Ü ber leg u n g en  in d e r  Schmier- 
f r a g e  d ie se r  M asch inen  sow ie  zu w e i te ren  Verbesserungen 
anzuregen .

Großbritanniens Kohlenbergbau und Kohlenversorgung im Jahre 19421.
K o h le n b e rg b a u  und  K o h le n v e rso rg u n g  G ro ß b r i tan n ien s  

h aben  ein k r i t isches  J a h r  e rs te r  O r d n u n g  h in te r  sich,  das 
zei tweil ig  an die ü b e r l ie fe r ten  G ru n d la g e n  de r  p r iv a t­
kap ita l is t i schen  B e tr iebsfo rm  zu rü t te ln  schien. Die Auf­
g a b e ,  d en  B edarf  der  m äch t ig  a u sg e b a u te n  R ü s tu n g s ­
industr ie  und  de r  B ev ö lk e ru n g  zu decken ,  w u rd e  noch im 
S o m m er  von den  m eis ten  Beteiligten als u n lö sb a r  a n ­
g ese h en  und  sch a rfe  E ingrif fe  in G es ta l t  de r  V e rs taa t ­
l ichung  säm tl iche r  G ru b e n  e inerseits  u n d  e iner d u rc h ­
g re ife n d en  E in s c h rä n k u n g  des V e rb rau c h s  anderse i ts  
s ta n d en  n ah e  vo r  de r  V e rw irk lich u n g .  D e r  e rb it te r te  
W id e r s ta n d  d e r  a l te rn  konserva tiven  P ar te ik re ise ,  die g e ­
ra d e  in d e r  K oh lenw ir tscha f t  eine b e so n d e rs  s t a rk e  
S te l lung  b es i tzen  u n d  die auch  in d e r  h e rrsch e n d e n
K o a l i t ionsreg ie rung ,  vor allem durch  die So n d e rs te l lu n g  
des k o n se rv a t iv en  P a r te i fü h re rs  Churchil l ,  einen m a ß ­
g e b e n d e n  Einfluß  au sü b en ,  ließ diese  von de r  Öffentlich­
keit  be re i ts  vielfach g e fo rd e r ten  M a ß n a h m e n  nicht zur V e r ­
w irk l ich u n g  g e lan g en .  E ine Reihe  w e n ig e r  e inschne idender  
E ingriffe ,  mit denen  m an  sich e ins tw eilen  b e g n ü g te ,  vor 
allem a b e r  auch de r  in G ro ß b r i tan n ien  ungew ö h n l ich  
m ilde  W in te r ,  h aben  das  J a h re s e rg e b n i s  t ro tz d e m  gün s t ig e r  
g e s ta l te t ,  als noch im H e rb s t  e rh o ff t  w e rd e n  k o n n te ,  und  
die K o h le n v e r so rg u n g  G ro ß b r i t a n n ie n s  ist ta tsäch l ich  vor 
e rns ten  E rsc h ü t te ru n g e n  b e w ah r t  geb lieben .

Das P ro b le m  d e r  eng lischen  K o h le n v e rso rg u n g  b e ­
ru h t  — im G eg en sa tz  zu dem zunächst  a ls soviel e rn s te r  an- 

e sehenen  V e r so rg u n g s p ro b le m  auf  dem  G eb ie t  der 
rn ä h ru n g  u n d  f a s t  a l le r  ü b r ig en  In d u s t r ie ro h s to f fe  — 

k e in e sw eg s  auf  u n g ü n s t ig en  na tü r l ichen  V o rau sse tzu n g e n .  
N ach  den  g e o lo g isch en  V o rrä te n  u n d  den vorh an d en en  
techn ischen  E in r ich tu n g en  sollte  d e r  bri t ische  K ohlen­

i  V g l. G lü c k a u f  7S (1942) S. 124/25, 766/67.

b e rg b a u  d u rch au s  in de r  L age  sein, se ine  Höchstleistung 
des J a h re s  1913 von 292 Mill. t ,  jedenfal ls  ab er  noch die 
im J a h re  1929 erzie l te  F ö r d e r u n g  von 262 Mill. t , ohne 
w esen t liche  S ch w ie r ig k e iten  zu e r re ichen .  Noch 1937 be­
t r u g  die F ö r d e r u n g  244 Mill. t . T a tsäch l ich  e rw ies  sich aber 
auch  hier — ü b r ig en s  g e n a u  wie  im e rs ten  W el tk r ie g  — die 
R ichtigkeit  d e r  k r i eg sw ir tsch a f t l ich en  Lehre,  daß  im Kriege 
die S ich eru n g  d e r  e r fo rd e r l ic h en  Arbeits -  u n d  T ran sp o rt ­
le is tu n g  in d e r  Regel einen viel w ich tig e ren  Engpaß 
d a rs te l l t  a ls  die  Sch l ieß u n g  d e r  s ta tis t isch  im voraus so 
leicht nachw e isba ren  R ohsto ff lücken .

K o h l e n f ö r d e r u n g  u n d  - a u s f u h r  G r o ß b r i t a n n i e n s  
(in 1000 t) .

J a h r F ö r d e r u n g A u s f u h r 1 Ja h r F ö rd e ru n g A u s fu h r 1

1913 2 92044 9 9 300 1937 244 268 52876
1914 269814 81800 1938 2 31877 47093
1915 2 57184 6 0 400 1939 236700 46000»
1916 260399 5 5 000 1940 226000'-’ 30000»
1917 25 2 3 9 9 48 800 1941 220000» 20000»
1918 231 311 4 3 600 1942 ü b e r  2 0 0 0 0 0-
1919 2 33379 51300

1 E in s c h l .  B u n k c ik o h lc .  —  2 G e sc h ä tz t .

D i e  L a g e  E n d e  1941.
Bei e iner rein  s ta t is t i schen  B e trach tu n g sw eise  hätte 

man die A ussich ten  de r  b r i t ischen  K o h le n v e rso rg u n g  nur 
als g län z en d  beze ichnen  k önnen .  Aus d e r  gewaltigen 
K apaz itä t  des B e rg b au s  w u rd e n  noch in den letz ten Jahren 
vor dem  je tz igen  K rieg  jähr l ich  45— 52 Mill. t ausgeführt ,  
und d ieser  A bsa tz  fiel mit  de r  B ese tz u n g  F ra n k re ic h s  und 
de r  A b sch n e id u n g  de r  sk a n d in av isc h en  u n d  d e r  Mittel- 
inee r län d e r  zu fast d re i  V ie r te ln  for t .  Tatsächlich 
ha tte  m an  sich in G ro ß b r i tan n ien  g e ra d e  hinsichtl ich  der



K o h lenverso rgung  noch im Ja h re  1940 einem weitgesteck ten  
O ptimism us h in g eg e b en ,  zumal die E n tw ic k lu n g  der 
polit isch-militärischen L age  im J a h re  1940 mit dem  Verlust 
der g e n an n ten  A b sa tz g eb ie te  zei tweil ig  g e ra d e z u  einen 
Kohlenüberfluß  h e rvorr ie f ,  und  die S t i l legung  vieler für 
die A u s fu h r  a rb e i te n d e r  G ru b e n  em p fin d l ich e  F ö r d e r ­
e inschränkungen  n o tw e n d ig  m achte .  Als die unm it te lb a re  
B edrohung des Inselreichs zu e iner u m fas se n d en  E in ­
ziehung de r  w e h r fäh ig e n  M än n e r  zw an g ,  g lau b te  m an auch 
eine krä f t ige  V e rm in d e ru n g  der  G ru b e n b e le g sc h a f ten  v e r ­
an tw orten  und  eine w om öglich  für die g a n ze  K r iegsdauer  
währende  S e n k u n g  d e r  F ö r d e r u n g  h in n eh m en  zu können.

Hatte  schon das J a h r  1941, vor  allem w e g en  des rasch 
ansteigenden B ren n s to f fb ed a r f s  de r  mit  allen Kräften a u s ­
gebauten  R ü s tu n g s in d u s tr ie ,  die U n zu läng l ichke it  des 
K oh lenprogram m s von 1940 e rw iesen ,  so  b rach te  de r  u n ­
gewöhnlich h a r te  und  l a n g a n d a u e rn d e  W in te r  1941/42 die 
ersten e rns ten  K o h l e n v c r s o r g u n g s s c h w i e r i g k e i t e n ,  
die die englische B ev ö lk e ru n g  jem als  e rli t ten hat.  W en n  der 
Winter ü b e rh a u p t  o h n e  em pfind liche  S tö ru n g e n  des W ir t ­
schafts- und  V e rk e h rs le b e n s  ü b e rs tan d e n  w erd en  k onn te ,  so 
war dies den  rech t  ansehn lichen  V o rrä te n  zu d an k en ,  die 
sich namentlich  in den H än d en  des H an d e ls  u n d  de r  G r o ß ­
verbraucher b e fan d en  u n d  die sich im H e r b s t  1941 a u f  die 
stattl iche G rö ß e  von 31 Mill. t beliefen. H ie rv o n  w a r  de r  
größere  Teil im F rü h ja h r  1942 v e rb ra u c h t  und, wie  der 
Handelsminister  (P re s id e n t  of th e  B oard  of T r a d e )  Dalton  
am 7. Mai 1942 im U n te rh au s  ausfü h r te ,  be fand  sich p r a k ­
tisch der  g rö ß e re  Teil  des H andels  u n d  des V erb rau ch s  
am Ende des W in te rs  o hne  V o rra t ,  u nd  auch ein e rheb l icher  
Teil der  G as-  u n d  E le k t r iz i tä tsw e rk e  v e rfü g te  nicht m eh r  
über den als uner läß lich  a n g eseh e n en  V o rra t  eines v ier­
wöchentlichen V erb rau ch s .  Die Zahl  de r  B erg leu te ,  die  bei 
Beginn des Krieges sich auf  fast  800000 be laufen  ha tte ,  
war infolge de r  mil i tä rischen E in z ieh u n g en  und  de r  A b ­
w anderung  in die be sse r  b e zah len d en  e igentlichen 
Rüstungsindus tr ien  auf  rd .  700000 g esu n k e n .  Die  W o c h e n ­
förderung, die d en  M a ß s ta b  fü r  alle k o h le n w ir t sc h a f t ­
lichen M aß n a h m e n  abzu g eb en  p f le g t  u n d  die allein  
wenigstens fü r  e inzelne Z e i t räu m e  a n g e g e b e n  w ird ,  w a r  
von 4,55 Mill. t im D u rch sch n it t  des  J a h re s  1939 auf e tw a
3,9 Mill. t g e su n k e n .  Die von der  R e g ie ru n g  e inge le i te te  
Rückführung von e h em aligen  B erg leu ten  in den B e rg b au  
hatte n u r  den  lau fenden  A b g a n g  ersetzen  u n d  ein 
weiteres Fa l len  d e r  F ö r d e r z i f f e r  a u fh a l te n  können ,  aber 
keinerlei B e sse ru n g  g e b rac h t .  W ä h re n d  die K oh len ­
v e rso rgungsschw ie r igke i ten ,  die die P r iv a th a u sh a l te  im 
vorangeg an g en en  W in te r  1940/41 d u rc h g e m a c h t  ha tten ,  
ähnlich w ie  w ä h re n d  des g le ichen  Z e i t rau m s  au f  dem 
Kontinent,  in de r  H a u p tsa ch e  auf T ran s p o r ts ch w ie r ig k e i te n  
beruht ha t ten ,  f ro ren  d iesm al viele L eute  in E n g la n d ,  weil 
tatsächlich ke ine  Kohle  zur  V e r fü g u n g  stand .  N ach  der  
ganzen L age  m u ß te n  R e g ie ru n g  u n d  B e v ö lk e ru n g  dem  
neuen W in te r  mit d e r  g rö ß te n  S o rg e  en tg e g en seh e n .

N e u o r g a n i s a t i o n  d e r  K o h l e n  W i r t s c h a f t .
Auf G ru n d  d e r  e rns ten  S o rg en  u m  die D e c k u n g  des 

Kohlenbedarfs im W in te r  1941/42 b e a u f t r a g te  die R eg ie ru n g  
den G e leh r ten  Sir J o h n  B e v e r i d g e ,  de r  inzw ischen  durch  
seinen der  R e g ie ru n g  v o rg e le g te n  P lan  für  eine u m fassen d e  
V olksvers icherung  nach dem  K riege  b e k a n n t  g e w o rd e n  ist, 
einen P lan  f ü r  eine sys tem at ische  Z w a n g sb e w ir t s c h a f tu n g  de r  
Kohle auszuarbe iten .  B everidge  legte  nach e in igen  W ochen  
ein R a tio n ie ru n g ssch em a  vor, d u rch  das  im V erb rau c h  der  
Z ivilbevölkerung  eine E in s p a ru n g  g e g e n ü b e r  dem  b is ­
herigen V e rb rau c h  in H ö h e  von 25 o/o, e n tsp rech en d  
reichlich 10 Mill.  t,  e rz ie l t  w e rd en  sollte .  Die R a t io n ie ru n g  
beruhte  auf  e inem  ge w isse n  P u n k tsy s te m ,  wie  es e tw a  in 
der deu tschen  B ek le id u n g sw ir t sc h a f t  u n d  ähnlich in der  
bri tischen E r n ä h r u n g s w i r t s c h a f t  besteht .  D er  V erbrauch  ist 
nicht an eine s ta r re  M e n g e  Kohle  o d e r  G as  o d e r  E lek tr iz itä t  
gebunden ,  so n d e rn  jed e r  soll se inen  V erb rau c h  hierin aus- 
tauschen dürfen .  Im m erh in  h ä t te  die A n n ah m e  des 
B everidge-P lans  eine se h r  em pfind l iche  V e re n g u n g  der  
w irtschaft l ichen F re ih e i t  h e rb e ig e fü h r t .  E r  w u rd e  daher  
lebhaft  von e ine r  s t a rk e n  G ru p p e  d e r  k o n se rv a t iv en  Partei  
im U n te rh au s  b e k äm p f t ,  so  daß  die R eg ie ru n g ,  die o f fen ­
bar von v o rn h e re in  n u r  mit  rech t  g em isc h ten  G efühlen  für 
den Plan e in tra t ,  ihn im April 1942 zu rü ck z o g .  Sie e rk lä r te  
aber, ihn in R ese rve  ha l ten  und  die e r fo rder l ichen  E r ­
sp a rn ism aß n a h m e n  in den  R ah m en  einer  a l lgem einen  N e u ­
o rgan isat ion  d e r  K o h len w ir tsch a f t  e inbauen  zu wollen. 
Ebenso lehn te  die R e g ie ru n g  e inen e tw a  gle ichze it ig  e in ­

g e re ich te n  V o rsch lag  d e r  M i n e w o r k e r s '  F e d e r a t i o n  
ab ,  d e r  eine volle  V e rs taa t l ic h u n g  des  K o h le n b e rg b a u s  
v o rg esch la g en  ha tte ,  e rsu ch te  ab e r  g le ichze it ig  die F e d e ­
ra tion  um  V o r la g e  e ines ä n d ern  P lanes ,  der,  ohne  das 
P r iv a te ig en tu m  der  G ru b e n  a n zu tas ten ,  e inen s tä rk e rn  E in ­
f luß  des S taates  au f  die  G e w in n u n g  u n d  die V e r te i lung  d e r  
Kohle e rm öglich te .

Die G e w e rk sc h a f t  g in g  auf  diese  A n re g u n g  ein und  
leg te  E nde  April  1942 e inen n euen  P lan  vor.  D iese r  will 
den g e sa m ten  bri t ischen K o h le n b e rg b a u  e inem  N at iona l  
Coal B oard  un ters te l len ,  das aus V e r t re te rn  d e r  R eg ie ru n g ,  
d e r  M in e o w n e rs“ Associa t ion  und  de r  M in e w o rk e r s '  F e d e ­
ra tion  bes tehen  u n d  e ine  B e z i rk su n te rg l ied e ru n g  durch  
R egional  C oal  B oards  mit  en tsp rec h en d e r  Z u sa m m e n se t ­
zung  erha l ten  soll. G le ichze i t ig  soll für  jedes  B e rg w erk  
ein Pit  C o m m it te e  aus V e r t re te rn  de r  L ei tung  u n d  der  B e rg ­
leute  g eb ilde t  w e rd en .  Die A u fg ab en  des  N at iona l  Coal 
Board  b es teh en  in de r  P la n u n g  des B e rg b au s  e insch l ieß ­
lich der  finanziellen M a ß n a h m e n  u n d  de r  A rb e i te rzu te i lu n g ,  
in d e r  F e s tse tzu n g  d e r  F ö rd e rm e n g e n  u n d  ih re r  U m leg u n g  
auf die e inzelnen B ezirke  und G ru b e n ,  in der  V e r te i lung  
der  g e fö rd e r ten  Kohle, in de r  F e s ts e tz u n g  d e r  P re ise  und  
Löhne, sow ie  de r  V e ran la ssu n g  de r  e r forder l ichen  
S ich erh e itsm aß n ah m en .  Die  n eue  O rg a n isa t io n  soll das 
Recht haben ,  B e rg leu te  von e iner G ru b e ,  ja s o g a r  von 
e inem Revier nach dem  ä ndern  zu ve r legen  und  n ö t ig e n ­
falls auch neue  G e w in n u n g sv e r fah re n  und  P ro d u k t io u s -  
an lagen  ohne  Z u s t im m u n g  de r  U n te rn e h m e r  e inzurich ten .

U n te r  w e i tg e h e n d e r  A n leh n u n g  an den  E n tw u rf  der 
M in e w o rk e rs '  F ed e ra t io n  legte  die R e g i e r u n g  am 2. Juni 
1942 einen e ignen  P lan  in F o rm  eines W eiß b u ch s  vor. 
Er w u rd e  im Juni  nach z w ei täg ig e r  v e rh ä l tn ism äß ig  
ru h ig er  A u ssp rach e  vom  U n te rh a u s  a n g en o m m en  und s o ­
fort  d u rch g efü h r t .  D e r  P lan  leg te  das H a u p tg ew ic h t  auf 
eine S te ig e ru n g  de r  K o h le n fö rd e ru n g  und  sieh t  R a tion ie ­
r u n g s m a ß n a h m e n  lediglich für den  Notfa ll  vor, um F e h l ­
b e trä g e  zwischen  de r  e rh o ff ten  F ö rd e r s te ig e ru n g  u n d  dem  
M in d e s tb ed a r f  ausg le ichen  zu k önnen .  G le ichze itig  soll 
d urch  e inen W e rb e fe ld z u g  d e r  V ersuch  g e m a ch t  w e rd en ,  
den  B ren n s to ffv e rb rau ch  freiwill ig  zu senken .  Z u r  L eitung  
der  g e sa m te n  N eu o rg an isa t io n  w ird  ein M inister ium  für 
B rennstoff ,  Licht u n d  Kraft  (M in istry  of Fuel,  L ight  and 
P o w e r )  geschaffen ,  das n eb en  de r  k o h le n w ir t s c h a f t  auch 
die V e r s o r g u n g  mit  M ineralö l ,  G a s  u n d  E lek tr iz i tä t  v e r ­
w a l ten  w ird .  D e r  B renns to f fm ih is te r  — die Stelle  w u rd e  
m it dem  Sohn  des a lten  L loyd  G e o rg e  bese tz t  — erhä l t  als 
eng s ten  M ita rb e i te r  einen C o n t ro l le r  G en era l  u n d  vier 
D ire k to re n ,  die für  die P ro d u k t io n ,  die A rb e i te r f rag en ,  die 
V e r te i lung  und die f inanzie llen  A n g e leg en h e i ten  v e r a n t ­
wort l ich  sind. F ü r  jedes K oh len rev ier  w ird  ein s taa t l icher  
C o n t ro lle r  beste l l t ,  de r  im A u f t rag  des M in is te r ium s die 
H a u p tb e fu g n is se  se lb s tän d ig  w a h rn im m t,  u n d  dem  d ah e r  
eine g ew isse  Sch lüsse ls te l lung  zufällt.  E r te i l t  allen B e rg ­
w e rk e n  das F ö rd e rso l l  zu u n d  ü b e rw ac h t  die A u s fü h ru n g  
e tw a mit den Befugnissen ,  die de r  G e w e rk sc h a f tsp la n  für 
die N a t iona l  u n d  die R egional  C oa l  B o a rd s  vo rg eseh en  
hatte .  Die g em isch tw ir tsch a f t l ich en  V erw a l tu n g ss te l le n  des 
G e w e rk sc h a f tsp la n es  w e rd en  von dem  R e g ie ru n g sp lan  
ü b e rn o m m en ,  e rh a l ten  ab e r  n icht u n m it te lb a re  E n t ­
s c h e id u n g sb efu g n is ,  so n d e rn  w e rd e n  d em  M inis ter  bzw. 
den  C o n t ro l le rn  mit b e r a te n d e r  E ig en sch af t  zur  Seite  g e ­
stell t .  D as N a t iona l  C oa l  B oard  w ird  aus dem  Brennstoff-  
m in iste r  und  d em  C o n tro l le r  G e n e ra l  als den  le i tenden  
R e g ie ru n g sv e r t re te rn ,  aus  V e r t re te rn  de r  B e r g w e r k s b e ­
s i tze r  und  d e r  B e rg leu te ,  fe rn e r  a b e r  auch aus V er t re te rn  
des  K oh len h an d e ls  und  de r  K o h le n v e rb ra u ch e r  u n d  aus 
den s te l lv e r t re te n d e n  Leitern  d e r  R eg iona l  C oal  B oards  
z u sa m m en g e se tz t .  Die R eg iona l  C oa l  B oards  w e rd en  für 
jedes Revier  au fg es te l l t  u n d  b e ra ten  den staa t l ichen  C o n ­
t ro lle r .  Ih re  Z u s a m m e n s e tz u n g  b e sc h rä n k t  sich auf  V e r ­
t r e te r  d e r  B e rg w e rk s b e s i t z e r  u n d  de r  B e rg a rb e i te r  n eben  
d en  s taa t l ichen  O rg a n e n .  W ä h r e n d  sich also das Nationa l  
Coal B o a rd  mit  allen A u fg a b en  d e r  K oh lenw ir tscha f t  zu 
be fassen  hat,  b e s teh t  die A u fg a b e  d e r  R e g io n a l  B o a rd s  im 
w esen t l ichen  in d e r  B e h a n d lu n g  d e r  e igen t l ichen  F ö r d e r ­
p ro b lem e .  Ü b e rh au p t  leg t  die  R e g ie ru n g  das H a u p tg ew ic h t  
auf  die S te ig e ru n g  de r  F ö rd e ru n g ,  w 'ährend die E in sp a ru n g  
im K o h len v e rb ra u ch  zunächs t  n u r  aush i lf sw e ise  g e p la n t  
w ird .

In E r g ä n z u n g  des n eu en  O r g a n i s a t io n s ra h m e n s  
w u rd e n  auch noch  e in ige  w e i te re  b e m e r k e n s w e r te  E inzel- 
m a ß n a h m e n  g e tro ffen .  B e so n d e rs  w ich tig  d a ru n te r  ist die 
In a n g r i f fn a h m e  des K o h l e n a b b a u s  a n  d e r  O b e r ­
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f l ä c h e ,  der  b ishe r  zur  S ch o n u n g  de r  landw ir tschaf t l ichen  
und sons t igen  In te ressen  von den  G r u n d e ig e n tü m e rn  fast  
n i rg en d s  z ugelassen  w o rd e n  w a r ,  so daß  h ie r  recht 
be träch t l iche  und  zugleich  v e rh ä l tn ism ä ß ig  leicht und  
e infach d u rc h zu fü h re n d e  G e w in n u n g sm ö g l ic h k e i ten  b e ­
s tehen .  Die V e rb in d u n g  zw ischen  G ru n d e ig e n tu m  und 
B e rg w e rk s e ig e n tu m  w a r  be re i ts  d u rch  die V o rk r ie g s ­
g e s e tz g e b u n g  b ese it ig t  w o rd e n ,  die R e g ie ru n g  bef indet  
sich n u n m e h r  im Besitz  a ller  A b b a u re c h te ;  in fo lgedessen 
w a r  de r  W id e rs tan d  d e r  G ru n d e ig e n tü m e r  g e g e n  einen 
solchen A bbau  g e g en s ta n d s lo s  g e w o rd e n  u n d  die e r f o r d e r ­
lichen M a ß n a h m e n  w u rd e n  im F rü h ja h r  1942 d urch  V e r ­
p a ch tu n g  d e r  A b b a u rec h te  an k le ine re  U n te rn eh m er  
e ingeleite t .  Da d e r  A b b a u  bei d iesen  obe rf lächennahen  
K oh lenfeldern  d u r c h w e g  im T a g e b a u  e rfo lgen  k ann ,  läßt 
sich eine rech t  be träch t l iche  L e is tu n g  mit g e r in g e m  A rbe i ts ­
e insatz  e rz ie len ;  u n te r  H in z u z ieh u n g  neuze it l icher  B ag g er  
w u rd e n  Sch ich t le is tungen  von 2 5 —30 t  je B eschäft ig ten  e r ­
reicht.  Im H e rb s t  1942 b e s tan d en  e tw a  50 T a g e b a u b e t r ie b e  
d ieser  Art,  in de r  H a u p tsa c h e  in Y orksh ire ,  de ren  W o c h e n ­
le is tung  60 — 70000 t  e rre ich t  ha t.  Im g a n ze n  J a h r  1942 
w u rd e n  e tw a  IV2 Mill. t  aus so lchen  B e tr ieben  g e fö rd e r t ,  
und  m an  hält  es n icht für  ausgesch lossen ,  daß  bei w e i te rm  
Fo r tsc h re i ten  de r  e r fo rd e r l ich en  M a ß n a h m e n  eine J a h r e s ­
le is tung  von n a h ez u  10 Mill. t  e r re ich b a r  w ä re .  A llerd ings 
h ande l t  es sich um  die m eist  n icht g a n z  vo l lw er t ige  Kohle 
des A u sg eh e n d en ;  auch  sind die v e r fü g b a re n  G e s a m tv o r ­
rä te  n a tu rg e m ä ß  n u r  b e sc h rä n k t  und  w e rd e n  auf  rd. 
50 Mill. t  g eschätz t .

Am 1. Ju l i  1942 t r a t  auch  die B e s t im m u n g  de r  C oal  Act 
vom  J a h r e  1938 in Kraft ,  w o n a ch  d a s  r e c h t l i c h e  
E i g e n t u m  a n  a l l e n  K o h l e n v o r k o m m e n  d e s  
L a n d e s  a u f  d e n  S t a a t  ü b e r g e h t .  D ie  G r u n d ­
e ig en tü m er ,  die sich b isher  dieses R ech tes  e r freu t  u n d  d a r ­
aus  in F o rm  d e r  A b g a b en  d e r  B e rg w erk s e ig e n tü m e r ,  der  
so g en a n n te n  Royalt ies ,  s e h r  be träch tl iche  E innahm en  
b e zo g e n  ha tten ,  w u rd e n  d u rch  K ap i ta lzah lu n g en  a b g e ­
funden .  Die durchschnit t l ich  6 d j e t  F ö r d e rk o h le  b e t r a g e n d e  
A b g a b e  ha t  4 - 5  Mill. £  im J a h r  a u sg e m a ch t ,  d ie ü b e r ­
w ie g en d  e inigen a lten Adelsfam ilien  u n d  der  Kirche zugute  
g e k o m m e n  w aren .  Die  A b f in d u n g  e r fo lg te  mit e iner e in ­
m al igen  S u m m e  von  66,45 Mill. £ ,  dem  15 fachen B e trag  
d e r  durchschn i t t l ichen  jähr l ichen A b g a b e s u m m e  zwischen 
1928 u n d  1934, eine Su m m e,  ü b e r  die lange  g es tr i t ten  
w o rd e n  w ar .  W e i te re  10 Mill. £  s ind  fü r  die A b f in d u n g  de r  
A b b a u rec h te  an ä n d ern  M ineral ien  vo rg eseh en ,  die zu ­
s a m m e n  mit de r  Kohle  au f tre ten ,  also in sb e so n d e re  an dem 
b e k an n ten  K oh leneisenste in ,  d e r  in S ch o t t lan d  u n d  N o r d ­
e n g lan d  noch  in s e h r  be träch t l ichen  M e n g e n  ansteh t ,  
jedoch  in den le tz ten  J a h rz e h n te n  w e i t  w e n ig e r  g e fö rd e r t  
w o rd e n  ist, als im 19. J a h rh u n d e r t .

. F ü r  den  B e rg b au  se lbs t  ä n d e r t  sich mit  dem  Ü b erg an g  
des B e rg w erk s e ig e n tu m s  an den S taa t  finanziell  e ins t ­
weilen  nichts,  da  er  se ine  A b g a b en  an diesen w e i te r  zahlen 
m uß .  U m  so  b e d eu tu n g sv o l le r  ve rsp r ich t  d e r  W echse l  
o rg an isa to r isch  zu w e rd en ,  da  de r  B e rg b au  d u rch  den  b is­
h e r ig en  Z u s tan d  in der  zw ec k m äß ig e n  A b g re n z u n g  der  
A b b au fe ld e r  b eh in d e r t  w ar ,  u n d  die rd. 9000 zäh lenden  
e inzelnen A b b a u v e r t r ä g e  eine g ew isse  U nübers ich t l ichke it  
u n d  be träch t l iche  u n f ru c h tb a re  A rbe i t  mit  sich g e b rac h t  
ha t ten .  Überdies  hat die Z ah lu n g  de r  R oyalt ies  an P e rso n e n  
u n d  E in r ich tungen ,  die an de r  Arbeit  und  an dem  Risiko 
des B e rg b au s  in ke ine r  W eise  be te i l ig t  w a ren ,  eine s tän d ig  
w ach sen d e  U n zu fr ied en h e i t  de r  A rb e i te r  h e rv o rg e ru fe n ;  
ohned ies  g e h ö re n  die B erg leu te  zu den  u n ru h ig s ten  und 
s t re ik -  und  k am p flu s t ig s ten  A rb e i te rg ru p p en  G r o ß ­
b r i tann iens .  Die s taa t l ichen  B e rg b au re ch te  w e rd e n  n u n ­
m eh r  d u rch  die als öffentl iche  K ö rp e rsch af t  k ons t i tu ie r te  
C oal  C o m m iss io n  v e rw al te t ,  d ie  nach  staa t l ichen  R icht­
linien a rb e i te t  und  sow ohl  rechtlich  wie p rak ti sch  einen 
b e träch t l ichen  E inf luß  a u f  die  R e o rg an isa t io n  des K o h len ­
b e rg b a u s  au sz u ü b en  in d e r  L age  ist. M an  e rw a r te t  in sb e ­
so n d e re  von dem  F o r t f a l l  d e r  b ishe r igen  A b b a u rec h ts ­
g re n ze n  und  von dem  E inf luß  d e r  Coal C om m iss ion  eine 
b e träch t l iche  E r le ich te ru n g  für den n o tw e n d ig e n  Z u ­
sa m m e n sc h lu ß  des ze rsp l i t te r ten  B e rg b au s ,  dessen  d u rc h ­
schnitt l iche  B e t r ie b sg rö ß e  k a u m  ein S ieben te l  de r jen igen  
des  d e u ts ch en  S te in k o h le n b e rg b a u s  b e trä g t .  Die vor  allem 
je tz t  im Kriege  als n o tw e n d ig  e rk a n n te  S t i l leg u n g  einzelner 
u n te r  b e so n d e rs  u n g ü n s t ig en  B ed in g u n g en  a rb e i te n d e r  
A nlagen  z w eck s  Ü b e rn ah m e  d e r  B elegschaften  auf  g rö ß e re  
B e tr iebe  w a r  b ishe r  n icht zu le tz t  an  den  A nsprüchen  der 
p r iva ten  A b b a u b e re c h t ig te n  auf F o r tzah lu r ig  d e r  F ö r d e r ­
a b g a b e n  g eschei te r t .

Tatsäch l ich  h a b en  im W in te r  1942/43 e rs tm a l ig  ver­
sch iedene  S t i l l e g u n g e n  im b ri t ischen  S te in k o h le n b e rg ­
bau u n te r  V e r leg u n g  d e r  A rb e i te r  a u f  g ü n s t ig e r  gestellte  
G ru b e n  s ta t tg e fu n d e n ;  w e i te re  Z w a n g sm a ß n a h m e n  dieser 
A r t  so l len  in V o rb e re i tu n g  sein. Sie s ind  naturgemäß 
auch mit  b e träch t l ichen  H ä r te n  für die be te i l ig ten  Beleg­
schaften  v e rk n ü p f t  u n d  w e rd en  w o h l  vo r  allem aus diesem 
G ru n d e  nicht in d em  M a ß e  a n g e w e n d e t ,  in dem  die 
Öffentl ichkeit  sie fo rd er t .  Im ü b r ig e n  s te h t  auch der 
sy s tem at isch en  D u rc h ra t io n a l i s ie ru n g  des B e rgbaus  im 
W e g e  von Z u s a m m e n le g u n g e n  die en tsch lossene  Ab­
ne ig u n g  eines g r o ß e n  Teils  d e r  W ir t s c h a f t  g egen  alle 
s taa tsw ir tsch af t l ich en  M a ß n a h m e n  e n tg e g en ,  eine Ab­
n e igung ,  die von d e r  M e h rh e i t  d e r  die be iden  H ä u se r  des 
P a r lam en ts  b e h e r r s c h e n d e n  k o n se rv a t iv en  P a r te i  bei jeder 
G e leg en h e i t  s e h r  leb h a f t  zum  A u s d ru ck  g e b rac h t  wird.

A r b e i t e r f r a g e n .
Die  E rz ie lu n g  e iner  au sre ic h en d e n  F ö rd e ru n g  im 

b r i t ischen  S te in k o h le n b e rg b a u  h ä n g t ,  w ie  auch immer 
w ie d e r  a n e rk a n n t  w ird ,  in d e r  H a u p tsa c h e  von de r  Stellung 
g e n ü g e n d e r  A rb e i tsk rä f te  u n d  von d e r  individuellen 
L e is tung  d iese r  A rb e i tsk rä f te  ab.  Kein T eil  des britischen 
K o h len p ro b lem s  ha t  auch  im v e r g a n g e n e n  J a h r  soviel Er­
ö r t e ru n g e n  h e rv o rg e ru fe n ,  w ie  die F ra g e ,  mit welchen 
M it te ln  diese  V o rau sse tzu n g en  zu schaffen  sind. Ende 
1938 zäh lte  d e r  b ri t i sche  K o h le n b e rg b a u  7 8 1 6 7 2  Be­
schäft ig te .  Die  Z ah l  h a t  sich d u rch  E in z ieh u n g e n  zur  W ehr­
m ach t  u n d  d u rch  die noch  im J a h r e  1940 begünstigte 
A b w a n d e ru n g  in die g ro ß e n te i l s  m it  besse rn  Löhnen 
a rb e i te n d e  e igen tliche  R ü s tu n g s in d u s tr ie  auf  rd. 700000 
v e rm inder t .  Seit 1941 s t re i te t  m an  fast  um  jeden Mann, 
w e lch e r  de r  W e h rm a c h t  w ie d e r  e n tzo g en  w e rd en  soll. T a t­
sächlich  ha t  diese  b ishe r  o b g e s ieg t  u n d  sich n u r  zur Frei­
g a b e  von 9200 M an n  bere i t  g e fu n d en ,  die als Vollhauer 
o d e r  als in S p ez ia lv e r r ich tu n g en  g esc h u l te  L eu te  besonders 
dringlich  b en ö tig t  und  im F rü h ja h r  1942 en tla ssen  wurden. 
Se i tdem  w u r d e  von w e i te rn  E in z ieh u n g en  abgesehen.  Im 
S e p te m b e r  1942 w u rd e  d a g e g e n  die b e m e rk e n s w e r te  Rege­
lu n g  g e tro f f e n ,  d a ß  alle  ju n g e n  w e h rp f l ic h t ig e n  Leute bei 
d e r  E in b e ru fu n g  zur  W e h rm a c h t  sich se lbs t  entschließen 
k o n n ten ,  s ta t t  des W e h rd ien s te s  b e rg m ä n n isch e  U n te r tage­
a rb e i t  a n zu n eh m en ,  w o b e i  d iese  au f  die b e so n d e rs  kriegs­
w ich tigen  B e rg b a u z w e ig e  — F ö r d e r u n g  von Kohle,  Zinnerz, 
E isenerz ,  Ölschiefer  u n d  G ips  — b e sc h rä n k t  w urde .  Etwa 
10000 w e i te re  B e rg leu te  k e h r te n  au s  ä n d ern  Industrie­
zw eigen  zum  B erg b au  z u rü ck  und endlich t r a te n  e tw a 8000 
Ju g en d l ich e  neu  ein, so  d aß  die K o h len b erg w erk e  zu 
Beginn des W in te rs  1942 nich t  n u r  d e n  V erlus t  durch 
na tü r l ich e  A b g än g e  w e t tg em ach t ,  so n d e rn  so g a r  einen ge­
wissen  Z u w ach s  erz ie l t  hatten.

W ie  in ä n d e rn  L än d e rn  b i lde t  das N a c h w u c h s ­
p r o b l e m ,  auch u n a b h ä n g ig  von d en  b e so n d e rn  Kriegs­
verhä l tn issen ,  eine e rn s te  S o rg e  des B ergbaus ,  da die 
N e ig u n g  d e r  ju n g en  Leute  abn im m t,  den  vom Vater  und 
G r o ß v a te r  h e r  e re rb ten  B e ru f  zu e rg re i fen .  Auch in G ro ß ­
b r i tann ien  v e rsu ch t  m an ,  d u rch  W e r b u n g  d iese r  Entw ick­
lung  e n tg e g e n z u w irk e n ,  g le ichze it ig  auch  d urch  allerlei 
Vorte ile ,  die den  ju n g en  Leu ten  fü r  den  Fall des Eintritts 
in den B e rg m a n n sb e ru f  g e b o te n  w e rd en .  T a tsäch lich  ist 
a b e r  de r  B e rg m a n n ss ta n d  g e ra d e  auch  in G roßbri tann ien  
e rheblich  ü b e ra l te r t ,  ein Nachte il ,  d e r  sich im K rieg  infolge 
der  E in z ieh u n g  g e r a d e  de r  jü n g s ten  u n d  leis tungsfähigsten  
J a h r g ä n g e  b e so n d e rs  ve rsch ä rf t  ha t.  M it te  1942 w u rd e  fest­
ges te l l t ,  d aß  40 0/0 d e r  g e sa m te n  B e legschaf ten  m ehr  als 
40 Jah r e  u n d  ü b e r  20 0/0 m e h r  als 50 J a h r e  alt  w aren .

N e b en  der  Zahl  de r  B esch äf t ig ten  k o m m t  es vor allem 
auch auf  die Z ah l  de r  ta tsäch l ich  v e r fa h re n en  Schichten 
und  auf die S c h i c h t f ö r d e r l e i s t u n g  an. D as willkürliche 
F e rn b le ib en  von d e r  Arbeit ,  d e r  g e rad e zu  zum Schlagwort  
g e w o r d e n e  »A bsenteesm «, spielt  im b r i t ischen  B e rg b au  eine 
se h r  e rh eb l ich e  Rolle , u nd  d e r  »blaue M o ntag«  gilt  noch in 
vielen R evieren  als g eh e i l ig te  Sitte ,  g e g e n  die schon im 
ers ten  W el tk r ie g  L loyd G e o r g e  mit allen M itte ln se iner  Be­
re d sam k e i t  zu w irk e n  su ch te ,  u n d  die auch  jetz t  noch 
nam ent lich  den jü n g eren  und  v e ra n tw o r tu n g s lo se re n  Leuten 
nich t  ab zu g ew ö h n en  ist. D e r  »Absenteesm « n im m t im Kriege 
t ro tz  de r  so  be träch t l ich  e rh ö h te n  N o tw e n d ig k e i t  zur 
pünkt lichen  A rb e i ts le is tu n g  s o g a r  e rh eb l ich  zu: im Jahre 
1938 w u rd e n  8 0/0 a ller  Sch ich ten ,  1942 d a g e g e n  fast  14°/o 
ve rsäum t.  Ein Teil  d av o n  w ird  z w ar  auf  die  W irk u n g en  
des K rieges  selbst,  wie  L u f ta n g r i f f e ,  k r iegsbed ing te  
K ran khei tsan fä l l igke i t  und  die p sy ch o lo g isch en  W irk u n g e n
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der K r ie g se r r e g u n g e n  zu rü ck g e fü h r t .  T ro tz  u m fassen d er  
A ufk lä rungs-  u n d  W e rb e a rb e i t  und  o b w o h l  im m er  w ieder  
darauf h ingew iesen  w ird ,  wievie l M e h r fö rd e ru n g  erzielt 
werden k ö n n te ,  sche in t  sich das  Übel w ie d e ru m  als u n ­
ausro t tba r  zu e rw eisen .

D a g eg e n  ha t  eine a n d ere  S chw äche  des bri t ischen  
S te in k o h len b erg b au s ,  die  N e ig u n g  zum S tre ik ,  im je tz igen  
Krieg g e g en  f rü h e r  w esen tlich  an B e d e u tu n g  ver lo ren .  
Nicht zule tzt  u n te r  d e r  W irk u n g  d e r  L uftangrif fe  ist de r  
Krieg auch dem  englischen A rb e i te r  a ls u n m it te lb a re s  
Erlebnis b e w u ß t  g e w o r d e n ;  g a n z  a n d ers  als vo r  25 J a h ren  
kann d a h e r  k au m  ein ö r t l icher  G e w e rk sc h a f t s fü h re r  es 
wagen, se inen Leu ten  die A rb e i tse in s te l lu n g  zur  D u rc h ­
setzung i rg en d w elch e r  m a te r ie l le r  F o rd e ru n g e n  zu e m p ­
fehlen. Im G e g e n s a tz  zu 1917 spie lt  die S t re ik f ra g e  für  die 
Höhe de r  b r i t ischen  K o h le n fö rd e ru n g  je tz t  ü b e r h a u p t  
kaum m eh r  eine Rolle . Die S t im m u n g  hinsichtlich de r  
Streiks ha t  sich so  s t a r k  v e rän d e r t ,  daß  zum  e rs ten m al  
in der  G esch ich te  des bri t ischen  K ol i lenbe rgbaus ,  ja zum 
erstenmal in de r  G esch ich te  d e r  br i t ischen W ir tsch af t  
überhaupt,  d u rch  ein im F r ü h ja h r  1943 von  d e r  R e g ie ru n g  
vermitteltes A b k o m m e n  zw ischen  den  O rg a n is a t io n e n  de r  
Bergw erksbes i tzer  und  d en en  d e r  B erg leu te  die 
Stre ikm öglichkeit  ü b e r h a u p t  a b g esch a f f t  u n d  d urch  o b ­
ligatorische S c h ied sg er ich tsv e rfah ren  e rse tz t  w o rd e n  ist. 
Das A b k o m m en  sche in t  von den  M itg liedern  de r  O r g a n i ­
sation im g r o ß e n  u n d  g a n ze n  auch  willig  a n g e n o m m e n  zu 
sein, w enn  auch  im A p r i l  1943 ve r lau te te ,  daß  sich die 
Arbeiterschaft  e inze lne r  B ez irke  von d em  A b k o m m e n  a u s ­
zuschließen beabs ich tig t .

Für die v e rsöhn l iche  S t im m u n g  inn erh a lb  d e r  G e fo lg ­
schaften spie lt  es n a tu rg e m ä ß  eine  g r o ß e  Rolle , d aß  die R e­
gierung in de r  L o h n f r a g e  s t ä n d ig  w e i te s  E n tg e g e n ­
kommen zeigt,  w e i te r  als g e g e n ü b e r  den m eisten  ä n d ern  
Arbe i te rka tegorien  u n d  w oh l  auch w e i te r ,  als dem  hier 
wie in allen L än d e rn  g e ü b te n  V e r fah re n  d e r  P re is f ix ie ru n g  
entspricht. E n d e  Ju n i  1942 w u r d e  eine a l lgem e ine  L o h n ­
erhöhung für  säm tl iche  A rb e i te r  u n t e r t a g e  im A lte r  von 
mehr als 18 J a h r e n  u n d  fü r  alle  A rb e i te r  ü b e r ta g e  im Alter  
von m ehr  als  21 J a h r e n  in H ö h e  von  2 s 6 d d u rc h g e fü h r t ;  
jüngere A rb e i te r  e rh ie l ten  in so rg fä l t ig en  A b s tu fu n g en  
ebenfalls b e träch t l iche  Z u lag en .  Seit K r iegsbeg inn  ha t ten  
die Löhne d am it  eine S t e ig e ru n g  um 36<y0 erzielt ,  w ä h re n d  
die E rh ö h u n g  des b r i t ischen  L e b e n sh a l tu n g s in d e x es  nur  
etwa 29 o/o fü r  den  g le ichen  Z e i t r a u m  erre ich t .  G le ichze itig  
wurde zum e rs ten m al  ein sog .  n a t io n a le r  M in d es t lo h n  e in ­
geführt,  de r  fü r  alle e rw ac h se n e n  A rb e i te r  u n te r t a g e  83 s, 
übertage 78 s w ö ch en t l ich  b e trä g t .  H ie rzu  k o m m t  die im 
August 1942 im In te re sse  d e r  L e is tu n g s s te ig e ru n g  e in g e ­
führte F ö rd e rp rä m ie ,  d e r  sog .  »Bonus«. In allen K o h len ­
revieren, die ihre  S o l lquo te  ü b e rsch re i te n ,  w ird  eine Z u lag e  
von 3 d je Schicht  fü r  jed es  m eh r  e rz ie l te  F ö r d e rp ro z e n t  
gewährt.  D e r  B onus  s te ig t  bis zu e ine r  H ö c h s tg re n z e  von 
3 s 9 d je Schicht,  a lso  zu e ine r  M e h r le i s tu n g  von 15 o/0. ü b e r  
den im Jun i  1941 e in g e fü h r te n  »Bonus« zur  B e k äm p fu n g  
des wil lkürl ichen  Fe ie rn s  — 1 s je Schicht u n te r  d e r  V o r ­
aussetzung des r e g e lm ä ß ig e n  V e r fah re n s  a ller  Sch ich ten  in 
der W oche  — ist an d iese r  S t e l l e 1 be re i ts  b e r ich te t  w o rd e n .  
Die L o h n e rh ö h u n g  se lbs t  b e d eu te t  fü r  die  B e rg a rb e i te r  
eine E in n a h m e s te ig e ru n g  um 23V2 Mill. £ ,  d eck t  a b e r  die 
L ohnforderungen  de r  G e w e rk sc h a f te n  n icht ganz ,  so  d aß  
die R eg ie ru n g  sich zur  Ü b e rb rü c k u n g  d e r  b e ide rse i t igen  
Standpunkte  zu d e r  E in r ich tu n g  d e r  n a t io n a len  M in d e s t ­
sätze entschloß.  D as B o n u ssy s tem  ha t  sich im ü b r ig en  b is ­
her nicht g e r a d e  sonder l ich  b e w ä h r t .  An se in e r  » V e red ­
lung« w ird  d a u e rn d  in A u s s c h u ß e r ö r t e r u n g e n '  u .  dgl.  
gearbeitet.  J edenfa l ls  ist es n icht  g e lu n g e n ,  den  L e is tu n g s ­
abfall zum S tehen  zu b r in g en ;  n e u e rd in g s  schein t  sich 
sogar eine g e w isse  B e sc h le u n ig u n g  d iese r  E n tw ic k lu n g  a n ­
zubahnen. Als G r ü n d e  für  die V e r r in g e ru n g  d e r  E inze l­
leistung w e rd en  zah lre iche  T a tsach en  a n g e fü h r t ,  w ie  die 
Senkunng des  E r n ä h r u n g s s t a n d a r d s ,  das h ö h e re  D u rc h ­
schnittsalter d e r  A rb e i te r  — im H e rb s t  1942 371/ 2 J a h r e  
gegen 341/2 J a h r e  im J a h re  1932 — , die V e rsc h le c h te ru n g  
der m asch inellen  E in r ic h tu n g e n ,  die h ä u f ig  g a r  nicht ode r  
nicht rech tze i t ig  re p a r ie r t  o d e r  e rse tz t  w e rd en  kö n n en ,  
und das v ie lb e k la g te  w il lkü rl iche  Feiern .  Auch die s t a rk e  
Beanspruchung  d e r  B e rg leu te  d u rch  den  A b e n d d ien s t  bei 
der H o m e  G u a rd ,  des zu r  A b w e h r  e tw a ig e r  Invas ions­
versuche a u f g e b a u te n  L an d s tu rm s ,  soll zu d em  Nachlassen  
der k ö rp e r l ich en  L e is tu n g s fä h ig k e i t  be i t ragen .  Die d u rc h ­
schnitt liche L e is tu n g  b e t r u g  im J a h re  1939 6,18 t
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wöchentl ich  f ü r  d ie  g e sam te  B e legschaft  bzw. 15,0 t  
je  M ann  v o r  O r t .  Die e n tsp rech en d en  Z ah len  f ü r  das 
J a h r  1942 w e rd en  m it  5,8 bzw. 14,7 t  a ngegeben .  Die 
S enkung  h a t  sich nach neuern  M e ld u n g en  auch im 
Jahre  1943 fo r tgese tz t .  In den in D eu tsc h la n d  üblichen 
M aßstab  des F ö rd e ra n te i l s  je  Schicht u n d  K o p f  d e r  G e ­
sam tb e leg sch a f t  l äß t  sich die L e is tung  des bri t ischen  
B ergm anns n ich t  ohne  w e i te res  u m rechnen ,  da  keine 
zuverlässigen  A ngaben  f ü r  die durchschn i t t l iche  Anzahl  
de r  ta tsäch lich  v e r fah ren en  Schichten je  W o ch e  v o r ­
liegen. M an kann  schätzen, daß  d e r  Sch ich tfö rderan te i l  
1939 1124 kg, 1942 a b e r  — im H inblick  a u f  den  g r o ß e m  
Schichtenausfa l l  — u n g e f ä h r  n u r  das Gle iche  b e tru g .  Von 
eng lischer  Seite  l ieg t  n u r  eine A u fs te l lu n g  vor,  welche  die 
Schichtle is tung je  M an n  »vor O rt« ,  a lso  je  M ann  u n te r t a g e  
abzüglich d e r  F ö rd e r leu te ,  w ied erg ib t .  Sie zeig t  fo lg en d e  
E n tw ic k lu n g :

1938 3,01 metr .  t 1941 2,99 m etr .  t
1939 3,03 „ t  1942 ( J a n .-Okt.) 2,91 „ t
1940 3,00 „ t

Im Laufe  des J a h re s  1942 w u rd e  das  schon  v o rh e r  b e ­
s tehende  Sys tem  d e r  P i t  P r o d u c t i o n  C o m m i t t e e s  a u s ­
gebau t .  Es h ande l t  sich um  eine den  B e tr ieb srä ten  ähnliche 
E inr ichtung.  Die C o m m it te e s  sollen in en g e r  Z u sa m m e n ­
arbeit  m it d e r  G ru b e n le i tu n g  alle F ra g e n  de r  F ö rd e ru n g ,  
insbesondere  de r  F ö rd e r s te ig e ru n g  bearbe iten  und  h ierzu  
V orsch läge  m achen .  D ie  E in r ich tu n g  ha t  zweife llos ge-  
gew issen  g ru n d sä tz l ich en  F o rd e ru n g e n  de r  B e rg leu te  e n t ­
sprochen .  O b  ta tsäch l ich  w esen t liche  A rbe i t  dam it  
g e le is te t  w o rd e n  ist, m u ß  dah ingeste l l t  b le iben ;  jedenfal ls  
ist nicht b e k a n n t  g e w o rd e n ,  daß  d iese  Ausschüsse  im 
R ahm en de r  B e s t reb u n g e n  zur  F ö rd e r s te ig e ru n g  de r  
letz ten  Zeit  i rgend  e tw as  W esen t l iches  e r re ich t  haben .  Ihre 
H a u p tb e d e u tu n g  l iegt w oh l  in d e r  H e rb e i fü h ru n g  eines 
engeren  E in v e rn eh m en s  zwischen  F ü h r u n g  u n d  G e ­
folgschaft .

V e r b r a u c h s b e  S c h r ä n k u n g e n .
Die A n g le ich u n g  zwischen B edarf  u n d  F ö r d e r u n g  ist 

wie in ä ndern  L ändern  auch  auf dem  W e g e  de r  V e rb ra u c h s ­
b esc h rä n k u n g  be tr ieb en  w o rd e n .  T r o tz  e rheb l icher  
P ro p a g a n d a  im Sinne e iner  vo l ls tänd igen  Z w a n g s r a t io ­
n ierung  ha t  sich die R e g ie ru n g  a b e r  n icht zu so  w e i t ­
g ehenden  E ntsch lüssen  d rä n g en  lassen, so n d e rn  e ins tw eilen  
in de r  H a u p tsa c h e  an dem  G r u n d s a tz  d e r  F re iw ill igkeit  
fes tgehalten .  Sie ha t  im J a h re  1942 ihre A n s tre n g u n g en  
sow ohl auf  die Industr ie  wie auf die P r iv a th a u sh a l te  g e ­
richtet .  Da die Industr ie  rd .  zwei D ri t te l  des g e sa m ten  
V erb rauchs  in A nspruch  n im m t,  ve rsp rechen  E rsp a rn i s ­
m aß n ah m en  auf  d iesem  G eb ie t  am ehes ten  E rfolg .  Im 
Som m er 1942 w u rd e  ein A usschuß  un te r  dem  V ors i tz  von 
Dr. G ru m e lls  e ingese tz t ,  d e r  in Z u sa m m e n arb e i t  m it  de r  
Industr ie  se lbs t  für  die e inzelnen  G e w e r b e g r u p p e n  Spar-  
pläne au fges te l l t  hat.  Die h ierbe i  im einzelnen em pfoh lenen  
techn ischen  V e rb es se ru n g e n  k o n n ten  freilich w ä h re n d  des 
Krieges nur  lan g sam  u n d  auch nur  in b e g re n z te m  U m fa n g  
d u rch g efü h r t  w erden .  Im m erh in  hoff t  m an im Lauf des 
Jah res  1943 von d em  G e sa m tv e rb ra u c h  d e r  Indus tr ie  
(140 Mill. t  in 1942), 10 Mill. t ,  a lso  7o/0, e inzusparen .  Be­
sonders  e rg ieb ig  scheinen h ierbe i  R a tio n ie ru n g sm a ß n ah m e n  
hinsichtlich des S e lb s tv e rb rau ch s  d e r  Zechen  zu sein. 
Dieser Se lb s tv e rb rau ch  b e t ru g  1938 m it  rd .  12 Mill.  t 
reichlich 5o/0 de r  F ö r d e r u n g  allein fü r  K ra f tg ew in n u n g .  
Nach V orsch lägen  des Ins t i tu te  of Fuel  w ird  e rw o g en ,  den 
K ra ftbedarf  d e r  Z echen  k ü n f t ig  d u rch  die öffentl ichen 
K ra f tw erke  d e ck e n  zu lassen, w o b e i  m an  sich eine E in ­
sp a ru n g  von 6 Mill. t ve rsp r ich t .  Die  h ie rbe i  zu e rz ie lenden  
f inanzie llen  Vorte ile  w ü rd e n  zu r  V e rz in su n g  u n d  A b ­
sch re ibung  e ines Kapita ls  von  65 Mill. £  ausre ichen ,  eines 
Betrages ,  de r  fü r  die U m ste l lu n g  d e r  E le k t r iz i t ä t s v e r s o r ­
g u n g  u n d  für  die U m ste l lu n g  von D am p f-  auf  S t r o m ­
v erb rauch  g e n ü g e n  m üß te .

Einen b e so n d e rs  g r o ß e n  R au m  in den  ö f fen tl ichen  E r ­
ö r te ru n g e n  n im m t n a tu r g e m ä ß  die F ra g e  d e r  K o h le n ­
zu te i lung  an  die Z iv i lb ev ö lk e ru n g  ein. D e r  von  Sir 
John  B everidge  zu Beginn des J a h re s  a u sg e a rb e i t e te  
R a tio n ie ru n g sp lan  w o l l te  d en  Bezug von Kohle ,  G as  u n d  
E lek tr iz itä t  nach  e inem  P u n k ts y s te m  reg e ln  u n d  im g a n z e n  
25°/o des H a u sh a l ts v e rb ra u c h s ,  e n ts p rec h en d  rd. 10 Mill. t,  
e insparen . D e r  P lan  w u r d e  von  de r  R e g ie ru n g  im M ai  a b ­
ge lehn t  u n d  se ine  E in fü h ru n g  n u r  als  N o tm a ß n a h m e  Vor­
behal ten ,  falls die  M a ß n a h m e n  zur  f re iw il l igen  P r o d u k t i o n s ­
s te ig e ru n g  u n d  zur  f re iw il l igen  V e r b r a u c h s b e s c h r ä n k u n g
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o hne  g e n ü g e n d e n  E r fo lg  b l ieben. Für  den S o m m er  w u rd e  
die Z w isch en lö su n g  ge tro f fen ,  daß  kein H au sh a l t  m ehr  
als 1 t m onatl ich  bez iehen  u n d  daß  er  bei einem K elle r­
b es tan d  von m eh r  als 2 t  ü b e rh a u p t  ke ine  Kohle  erhal ten  
sollte . In se iner  g ru n d sä tz l ich en  U n te rh a u s re d e  am  l .O k t .  
sp rach  sich de r  B rennsto ffm in is te r  L loyd  G e o r g e  e rneu t  
en tsch ieden  für die e ins tw eil ige  B e ib eh a l tu n g  de r  f re i ­
willigen V er fah ren  aus.  Bei de r  D u rc h fü h ru n g  dieser 
E rsp a rn i s m a ß n a h m e n  bed ien t  m an  sich auch  des 
Kohlenhande ls ,  dem  eine e rheb l iche  M i tw irk u n g  bei der 
indiv iduellen  Z u te i lu n g  de r  Kohle zugew iesen  w urde .  Vor  
allem w ird  eine eifrige P ro p a g a n d a  durch  Z e i tu n g s ­
inserate ,  A nsch läge  usw . be tr ieben ,  um  de r  B ev ö lk e ru n g  
die N o tw e n d ig k e i t  zum S paren  an Kohle, G as  u n d  Strom  
e in zu p räg en .  Im H e rb s t  1942 w u rd e  von L lovd G e o rg e  m it­
gete i l t ,  d aß  sich die E r f o lg e  dieses A u fk lä ru n g s fe ld z u g s  
auf vielen G eb ie ten  rech t  deutl ich  b e m e r k b a r  m achten . 
T ro tz d e m  e rsche in t  es re ichlich zweife lhaft ,  ob  die R eg ie ­
ru n g  mit  d iesem  V erfah ren  den W in te r  hä t te  i iberbrücken  
können ,  w enn  nicht das u n g ew ö h n l ich  milde  W et te r  an 
sich schon  e rheb l iche  K o h len ersp ä rn isse  e rm ög l ich t  hätte .

A u ß e n h a n d e l .
Die f rü h e r  u n d  auch noch im le tz ten  W e l tk r ie g  b e ­

d eu ten d e  br i t ische  K o h le n au s fu h r  ist a u f  ganz  u n ­
b ed eu ten d e  Reste z u sam m en g esch ru m p ft ,  n icht  n u r  weil 
d as  L and  se lb s t  jed e  T o n n e  Kohle  benötig t ,  sondern  
auch weil  die m eisten  d e r  f r ü h e r  von G ro ß b r i tan n ien  
be l ie fe r ten  L än d e r  zum  europäischen  K on tinen t  g e ­
h ören  u n d  d a h e r  n ich t  m eh r  zugäng l ich  s ind. Im übrigen  
w e rd en  Z ah len  ü b e r  die A u s fu h r  d e r  bri t ischen Kohle 
se i t  dem  H e rb s t  1939 nich t  m eh r  verö ffen t l ich t .  Man 
darf  a n n eh m en ,  d a ß  P o r tu g a l  im A us tausch  g e g en  Holz 
und  W olf ra m e rz ,  vielleicht auch  Spanien  noch gew isse  
M en g en  e rha l ten ,  w ä h re n d  die sü d am er ik an isc h e n  Länder,  
i n sb eso n d e re  A rgen t in ien  u n d  Brasilien, in de r  H au p tsach e  
sich se lbs t  o d e r  d e r  ebenfa lls  infolge T o n n a g e m a n g e ls  
rech t  k n a p p  g e w o rd e n e n  L ie fe ru n g  aus den  Ver.  S taaten 
von A m er ik a  ü b e r la ssen  bleiben. Eine g ru n d sä tz l ich  be ­
a ch ten sw e r te ,  w enn  auch p rak tisch  nicht seh r  bed eu ten d e  
W e n d u n g  in de r  br i t ischen K o h len au s fu h r  s te llen Liefe­
ru n g e n  an die S o w je tu n io n  da r .  S o w je t ru ß la n d  ist durch 
den fast  vo lls tänd igen  V erlus t  des D onez-G eb ie te s ,  auf das 
in den  le tz ten  F r ied en s ja h ren  rd.  drei Fünfte l  d e r  g e sam ten  
K o h le n fö rd e ru n g  des Landes  entfielen,  in se h r  e rns te  B ren n ­
s to f fn ö te  g e k o m m e n ;  die V e r s o rg u n g  de r  noch in so w je t ­
russ ischer  H a n d  ve rb liebenen  Ind u s tr ieg eb ie te  westlich des 
U ra l  d u rch  die wests ib i r ischen  K o h len g ru b en ,  in sbesondere  
der  R eviere  von K u sn ezk  u nd  K arag a n d a ,  s tö ß t  allein 
w egen  d e r  u n g eh eu ren  E n tf e rn u n g e n  a u f  u nüberw ind liche  
S chw ier igke iten .  Die U ra lk o h le  ist m en g en -  u n d  g ü tem ä ß ig  
u n zure ichend .  Im J a h re  1942 soll G ro ß b r i tan n ien  140000 t 
Kohle an die So w je tu n io n  ge l ie fe r t  haben .  Als W e g  ko m m t 
w ohl e inzig  de r jen ig e  um  das N o rd k a p  nach  M urm ansk  
u n d  A rc h an g e lsk  in F ra g e ,  so  daß  die eng lische  Kohle 
h aup tsäch lich  den  R ü s tu n g s fa b r ik en  des P e t e r s b u r g e r  G e ­
biets zugu te  gekom m en  sein w ird .

P r e i s e .
Die am 1. Juni  1942 besch lossene  E rh ö h u n g  d e r  Löhne 

b ed in g te  eine e n tsp rech en d e  S te ig e ru n g  de r  Kohlenpreise .  
U m  die davon  zu b e fü rc h ten d e  A u sw irk u n g  a u f  das a l l ­
gem eine  P re isn iv eau  zu v e rh in d e rn ,  h a t te  die R eg ie rung  
versch iedene  M öglichke iten  des A usgle ichs e rw ogen ,  
in sbesonde re  eine reg e lrech te  Z u sch u ß le is tu n g  aus der  
S taatskasse .  N ich t  n u r  die üb e r l ie fe r te  A b n e ig u n g  des 
S taates  g eg en  j e d e  Subven t ionspo li t ik ,  so n d e rn  auch der 
G ed an k e ,  daß  die K o h le n p re ise rh ö h u n g  se lb s t  a ls  indirekte  
S te u er  zur  A b sch ö p fu n g  d e r  ü b e rschüss igen  K a u fk ra f t  zu 
w irken  v e rm och te  u n d  d a h e r  keine S te ig e ru n g  d e r  so n ­
st igen  P re ise  h e rb e izu fü h re n  b rauch te ,  v e ran laß te  die

U M S C
Abschließende Preisverteilung für neue Kohlen- 

gewinnungs- und Lademaschinen sowie neue 
Ausbauverfahren im Ruhrbergbau.

A uf G r u n d  des vom Bergbau-Vere in  in Essen  im 
O k to b e r  1940 b e k an n tg eg eb en en  P re isau ssch re ib en s  zur 
F ö r d e r u n g  d e r  m asch ine l len  K o h le n g ew in n u n g  im R u h r ­
b e z i rk 1 f a n d  am 24. M ai u n te r  T e i ln ah m e  zah lre icher  Ver-
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R egie rung ,  dieses V e rfah ren  zu v e rw erfen .  Sie se tzte  daher  
m it W irk u n g  vom 1. Juni 1942 eine S te ig e ru n g  d e r  K ohlen­
pre ise  fest,  die im D urchschn it t  für alle K oh lenar ten  3 s 
j e . l t  (1016 k g )  be tru g .  Diese P re i s e rh ö h u n g  k am  aber ' nicht 
den W erk en  u n m it te lb a r  zugute ,  so n d e rn  w u rd e  an den  vom 
B ren n s to ffm in is te r iu m  v e rw al te ten  S o n d e r fo n d s  vergütet,  
den »Coal C h a rg e s  Account«. Tatsäch l iqh  ü b e r t r a f  der 
E r t r a g  d e r  P re ise rh ö h u n g  m it  e tw a  27 Mill.  £  den durch 
die L o h n s te ig e ru n g  b ew irk ten  B edarf  um e tw a  4 Mill. £  
jäh r l ich .  D e r  übe rsch ießende  B e trag  so ll te  von d e r  Ver­
w a l tu n g  des C oal  C h a rg es  Account zur  D e ck u n g  der  Aus­
g a b en  für die Bonusle is tungeri ,  fe rn e r  fü r  die Erfüllung 
de r  M in d es t lo h n -V erp f l ich tu n g en ,  endlich  a b e r  auch zur 
U n te r s tü tz u n g  an n o t le id en d e  B e rg b au u n te rn e h m en  dienen. 
D er  R eg ie ru n g  schw ebte  h ierbei d e r  G e d an k e  vor, ähnlich 
wie den B e rg arb e i te rn  auch den  U n te rn eh m en  eine Art 
M indeste inkom m en  zu  s ichern ,  das au f  e tw a  6 d je t als 
R eingewinn  bem essen w u rd e .  In sbesonde re  so ll te  ein ge ­
w isser  Ausg le ich  zwischen den Revieren  e r fo lg e n ,  da  diese 
durch  die K rieg sen tw ick lu n g  im einzelnen g anz  verschieden 
h a r t  b e t ro f fe n  w o rd e n  sind.

Schon im H e rb s t  1942 w u rd e  im übr ig en  festges te ll t ,  
daß  die P re i s e rh ö h u n g  von 3 s je  t  f ü r  die E rfü l lu n g  
d ieser  ve rsch iedenen  A u fg ab en  n ich t  ausreichte .  M it  dem 
1. Jan. 1943 t r a t  d a h e r  eine w e i te re  P r e i s e rh ö h u n g  von 1 s 
je  t  ein. D am it  s in d  im L au f  von sieben M o n a ten  K ohlen­
p re ise rh ö h u n g en  im gle ichen  G esa m ta u sm aß  vorgenom m en 
w o rd e n ,  w ie  w ä h re n d  d e r  ers ten  d re i  K r ie g s jah re  zu­
sam m engenom m en .  Die K oh lenpre ise  haben sich seit  dem 
H erb s t  1939 n u n m eh r  um  insgesam t 8 s 1 d e rh ö h t ,  also 
um rd. 4 0 o/o, w ä h re n d  die S te ig e ru n g  des a llgemeinen 
Pre is indexes n u r  e tw a  29o/0 b e träg t .

D urch  diese P re is-  u n d  E r t r a g s r e g lu n g  ha t  d e r  Staat 
freil ich einen noch s tä rk e rn  E in f lu ß  a u f  die K oh lenw ir t ­
schaft  e r lan g t ,  als  es m it  a llen b ishe r igen  M aß n ah m en  der 
Fa l l  gew esen  w ar ,  u n d  das U n b e h ag e n  in den Kreisen  der 
B ergw erksbes i tzer  ist u n m iß v e rs tän d lich  im Wachsen. 
U n te r  rein geschäft l ichem  G es ich tsp u n k t  h aben  sie aber 
o f fen b a r  Anlaß , m it  d e r  G e sa m te n tw ic k lu n g  zu fr ieden  zu 
sein. Seit  dem e rs ten  W e l tk r ie g  g e h ö r t  d e r  K ohlenbergbau  
nicht m eh r  zu den g u ten  V erd ien e rn  d e r  br i t ischen W ir t ­
schaft ,  so n d e rn  ha t  rech t  h a r te  Jah re  d u rchgem ach t .  Der 
Krieg  h a t  ihm n u n m eh r  z w ar  keine hohen  G ew in n e  ver­
schaff t ,  ab e r  doch die N o t lag e  in e rheb lichem  U m fan g  
g em i ld e r t  und ,  f re i l ich  au f  Kosten  se iner  b ish e r ig en  U n ab ­
hängigkeit ,  eine jäh r l ich e  D u rch sch n it t sv e rz in su n g  des An­
lagekapita ls  von e tw a  69/o (E n d e  1942) e rm ög l ich t .

E n tsp rec h en d  de r  eng lischen  N e ig u n g ,  die großen  
w ir tschaf t l ichen  u nd  polit ischen P ro b le m e  nicht  mit d u rch ­
g re ife n d en  M a ß n ah m en ,  so n d e rn  sch r i t tw e ise  zu lösen , hat 
das ab g e lau fen e  J a h r  die S t ru k tu r  u n d  die W ir tsch af t s lag e  
de r  b r i t ischen  K o h len w ir tsch a f t  z w ar  in vielen wichtigen 
Punkten  v e rän d e r t ,  a b e r  keine en tsch e id en d en  Lösungen 
g eb rach t .  Der g ru n d sä tz l ich e  G e g e n s a tz  zw ischen  den die 
fre ie  Priva t in i t ia t ive  v e r t re te n d e n  B e rg w erk sb es i tze rn  und 
den s taatssozia l is t ischen  B es t reb u n g en  d e r  A rb e i te r  ist 
o ffen  geblieben. E b en so  w e n ig  h a t  das J a h r  eine E n t ­
sche idung  in dem  K am p f  um eine s t r a f fe  Z w a n g sb e w ir t ­
s c h a f tu n g  d e r  K o h le n v e rso rg u n g  geze it ig t .  U n te r  diesen 
U m ständen  b le ib t  die b r i t i sche  K o h le n w ir ts ch a f t  nach wie 
vor  u n te r  dem Druck e rn s te r  Sorgen ,  die je  nach de r  p o ­
lit ischen E n tw ick lu n g ,  ab e r  auch je  nach den m eh r  oder 
w en ig er  zufä l l igen  A n fo rd e ru n g e n  des K o h len b ed a rfs  in 
de r  kom m enden  Z eit  neue E n tsch lü sse  v e r la n g en  werden. 
F ü r  die G e s ta l tu n g  d e r  K c h le n w ir t sc h a f t  nach dem  Kriege 
w ag t  m an u n te r  dem  D ru ck  de r  G e g e n w a r t s s o rg e n  e ins t­
weilen ü b e rh a u p t  keine P läne  aufzuste llen .  M anches deutet  
d a rau f  hin,  d aß  der  F r ied en  a lsba ld  den E n tsch e id u n g s ­
k am p f  um die F o r t f ü h r u n g  d e r  ü b e r l ie fe r ten  W ir t s c h a f t s ­
fo rm  des K o h len b erg b au s  b r in g e n  w ird .

H A U
t r e te r  d e r  Reichs- und  sons t igen  B ehörden ,  d e r  Partei ,  
W e h rm ac h t  u n d  Pre sse  d ie  absch ließende  Pre isv e r te i lu n g  
statt .  H ierbei  konn ten  v ier  B e rg w erk su n te rn e h m u n g e n ,  und 
zw ar  die S chach tan lage  F r ie d r ic h  T hyssen  2/3 d e r  Gelsen- 
k irchener  B ergw erks -A G .,  G r u p p e  H a m b o rn ,  die Zeche 
Victor d e r  K löckner-W erke ,  die P reuß ische  B e rg w erk s ­
und  H ütten -A G .,  S te in k o h len b erg w erk  Ibbenbüren  und 
die Zeche M in is te r  Achenbach de r  F i rm a  G eb r .  Stumm 
G m b H ,  m it  einem Preis von je  6 0 0 0 0  MM, d ie  Schacht-
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an lage  H ann iba l  1/3 d e r  F r ied .  K ru p p  AG. m it  einem 
Preis von 1 0 0 0 0  ¿RM u n d  das im D onezgeb ie t  e ingese tz te  
B e rgbauba ta i l lon  f ü r  die  von ihm im D onezrev ier  w e i te r  
en tw ickelte  G e w in n u n g s -  und  L adem asch ine  mit  e inem Preis 
von 2 0 0 0 0  3tM ausgeze ichne t  u n d  5 w e i te re  P re ise  von in s ­
gesam t 27 000 XM an die G e w e rk sc h a f t  R he inpreußen ,  die 
F irm a G ebr.  Vanwersch ,  den B e tr ieb s fü h re r  B e rg h o f f  von 
der  Zeche P r o s p e r  3 d e r  Rheinische S tah lw erk e  AG.,  den 
B e rg w erk sd ire k to r  B e rg assesso r  D r .- Ing .  A. H a a rm a n n  von 
der  G ebr .  S tum m  G m b H ,  u n d  Dr.  A lexander  Schm id t  fü r  
neue A usbauarbe i ten  ve r te i l t  w e rd e n  konnten .  D am it  sind 
aus dem  P re isaussch re iben  in sg esam t  20 Pre ise  f ü r  neue 
K o h lengew innungs -  und  L adem asch in en  sow ie  neue  A us­
bauarten  zu erk an n t  w o rd e n .  <

In se in e r  A nsprache  u m riß  G e n e ra ld i r e k to r  Dr.- Ing .  
eh. E r n s t  T e n g e l m a n n  in V e r t re tu n g  des V ors itzenden  
des B ergbau-V ere ins ,  G e n e ra ld i r e k to r  B e rg assesso r  E rn s t  
B u s k ü h l ,  e in le itend  die g e g e n w ä r t ig e  Lage des to ta len  
Krieges, in dem  sich das  deu tsche  Volk zur  Z eit  dem a l l ­
seitig a n s tü rm e n d en  V ern ich tungsw il len  u n se re r  G e g n e r  
un ter  A u fb ie tu n g  a l le r  K rä f te  und  H il fsm it te l  e n tg e g e n ­
stellt . In diesem  K am p f  e rw ü ch sen  dem  deutschen  K oh len ­
bergbau  als d e r  w ich tigs ten  R o h s to ff -  u n d  E n e r g i e g r u n d ­
lage des D eu tschen  Reiches b e so n d e rs  h o h e  A u fg ab en ,  die 
ihn zur  ä u ß ers ten  A n sp a n n u n g  zw ängen .  M it  e iner  E in sa tz ­
f reud igke it  ohneg le ichen  habe  sich d e r  deutsche B ergm ann 
fü r  die B e f r ie d ig u n g  d e r  s te ig en d en  A n fo rd e ru n g en  e in ­
gesetz t u n d  m it  se inem vo l ls tän d ig en  E insa tz  H ö c h s t ­
leistungen bei d e r  F ö r d e r u n g  vo llb rach t .  D er  deutsche 
K o h lenbergbau  w e rd e  auch u n te r  dem  d urch  die N o t ­
w endigkeit  d e r  S tunde  g ebo tenen  v e rs tä rk ten  E insa tz  de r  
Technik den m it  dem  Ü b erg an g  zur  to ta len  K rie g s fü h ru n g  
s te igenden A n fo rd e ru n g e n  g e rech t  w e rd en ,  da  w ir  in de r  
richtigen E rk en n tn is ,  d a ß  die technische E n tw ic k lu n g  bei 
einem län g e ren  K rieg  f ü r  die K r ieg sen tsch e id u n g  von 
höchster  B ed eu tu n g  sein w erd e ,  in d ieser  E n tw ick lu n g  
durch die A rbe i ten  d e r  letz ten Ja h re  be re i ts  e inen gu ten  
Teil des W eg e s  h in te r  uns g e b rac h t  hätten.  In d iesen Z u ­
sam m enhang  sei auch das P re i sau ssch re ib en  des B ergbau- 
Vereins zu ste llen ,  bei dem  d avon  a u sg e g a n g e n  w o rd en  
sei, daß  die tech n isch e  E n tw ic k lu n g  des  B e rg b au s  nur  bei 
gem einschaft l icher  E r f a s s u n g  d e r  Leistungen  d e r  B ergleute  
se lber am schne lls ten  v o ran g e t r ie b e n  w e rd en  könne. Dieser 
W eg habe reiche F rü c h te  g e tra g en ,  w enn  die Auswirkungen-  
sich auch e r s t  in den k o m m enden  J a h ren  r ich t ig  zeigen 
würden.

Es sei in e rs te r  Linie die vorbild l iche  G e m e in sc h a f ts ­
arbeit  a l le r  Betei l ig ten ,  vom E r f in d e r  ü b e r  die W erk s le i tu n g  
bis zu den  an den  E n tw ic k lu n g sa rb e i te n  be te i l ig ten  A n g e ­
stell ten u n d  H a u e rn  g ew esen ,  die t ro tz  a l le r  schw ierigen  
K r iegsverhä ltn isse  zum E r f o lg  g e f ü h r t  habe. E r  spreche  
daher  heute  an d ieser  S te lle  jedem  einzelnen u n d  besonders ,  
den heute  h ie r  a n w esen d e n  Betei lig ten  die A n e rk en n u n g  
und den D ank  des  B ergbau-V ere ins  aus. Dabei s te ll te  e r  mit 
besondere r  G e n u g tu u n g  fest ,  d aß  die hohe  Auszeichnung, 
die de r  F ü h r e r  dem  M asch in en fa h rs te ig e r  G reb e  d u rch  seine 
Anerkennung  zum P io n ie r  d e r  A rbe i t  verlieh,  im Z u sa m ­
m enhang  m it  den  u n te r  da s  P re isaussch re iben  fa llenden  
Arbeiten steht.

Ein b e so n d e rs  e r f reu l ich es  E rg eb n is  des P re isa u s ­
schreibens sei,  d a ß  die A rbeiten  ganz  v e rsch ied en a r t ig e  
Lösungen g e b ra c h t  haben .  W en n  die V e rfah ren  f ü r  den 
Einsatz a u f  b re i te r  F r o n t  v ielfach  auch noch e iner  weite ren  
D u rchen tw ick lung  b e d ü r f te n ,  so  e rm ög l ich ten  sie doch 
unter  b es t im m ten  V erhä l tn is sen  schon heute  b e m erk en s­
werte L e is tu n g ss te ig e ru n g en .  Von den ve rsch ied en a r t ig en  
L ösungsvorsch lägen  f ü r  den m asch inel len  Abbau in der  
flachen L a g e ru n g  behal te  die eine G ru p p e  u n te r  Verwen- 
d u n g d e rS c h rä m m a sc h in e  den  fe ld e sm äß ig e n  A bbauzuschnit t  
bei, w ä h ren d  die zweite  G r u p p e  zu e in e r  schä lenden  A b b au ­
weise bei g le ichze it ig  l au fe n d e r  V o rrü ck u n g  des S t r e b f ö r d e r ­
mittels ü b ergehe .  E in  ab sc h l ieß e n d e r  Bericht ü b e r  die 
Einzelheiten w e rd e  a u f  d e r  d em n äch s t  s t a t t f in d en d e n  g e ­
meinsamen Si tzung  d e r  H au p tau s sch ü s se  f ü r  das F o r ­
schungsw esen  beim B ergbau-V ere in  e r s ta t te t  w e rd en ,  bei 
der  dann  auch G e leg e n h e i t  sein w erd e ,  die S c h lu ß fo lg e ­
rungen  aus d iesem  P re isau ssch re ib en  und  das w eite re  
Vorgehen des B ergbau-V ere ins  bekann tzugeben .

Nach diesen  A u s fü h ru n g en  ver te il te  G e n e ra ld ire k to r  
T en g e lm an n  u n te r  k u rz e r  K ennze ichnung  d e r  e inzelnen 
ausgeze ichneten  V erfah ren  u n d  A u sb au a r ten  die zuerkannten  
Preise, w obei  er  den Bete i l ig ten  eine künst le r isch  a u sg e ­
sta tte te  U rk u n d e  ü b e rre ich te  u n d  die V e rp f l ic h tu n g  fü r  den

weite ren  E insa tz  a l le r  K rä f te  u n d  die w e i te re  E n tw ic k lu n g  
d e r  V e r fah re n  betonte .

N am ens d e r  be te i l ig ten  U n te rn eh m u n g en  u n d  E in z e l ­
persön lichkeiten  d an k te  B e rg w erk s d ir e k to r  B e rg as ses so r  
S t o r p  von d e r  S chach tan lage  F r ie d r ic h  T h y ssen  2 /5  f ü r  
die Ausze ichnungen  u n d  ber ich te te  kurz  ü b e r  die  a u f  den 
einzelnen A nlagen  bei d e r  E r p r o b u n g  d e r  K o ns truk t ionen  
und  V erfah ren  ge le is te ten  E n tw ic k lu n g sa rb e i te n ,  w obei  er  
die E in sa tz f re u d ig k e i t  h e rv o rh o b ,  die von a llen  Betei lig ten  
bewiesen w o rd e n  sei. Die a lte  T ra d i t io n  des B ergbaus ,  E r ­
fa h ru n g e n  w e i te s tg eh e n d  auszu tauschen ,  h abe  sich bei den 
E n tw ic k lu n g sa rb e i te n  an d iesem  G e w in n u n g sv e r fa h re n  
besonders  b e w ä h r t  u n d  sol le  auch k ü n f t ig  w e i te rg e p f le g t  
werden.  Den A ppe l l  des H e r rn  T e n g e lm a n n  a u fg re i fen d ,  
ve rs icher te  H e r r  S to rp ,  daß  die h eu tige  E h r u n g  f ü r  alle  
Beteiligten n icht e tw a den  A bsch luß  ih re r  b isher igen  Arbeit  
da rs te l le ,  so n d e rn  f ü r  sie A n sp o rn  u n d  V erp f l ic h tu n g  zum 
weite ren  ve rs tä rk ten  E insa tz  bedeute.

F ü r  das B e rgbauba ta i l lon  aus dem  D onezgeb ie t  sp rach  
H a u p tm an n  C u y l e n  den Dank f ü r  die Z u e rk e n n u n g  des 
Preises aus u n d  ber ich te te  dabei ,  w ie  die A n g eh ö r ig en  
dieses Batai l lons in d e r  Zeit ,  in d e r  sie n ich t  m it  d e r  W affe  
käm pften ,  u n te r  den sch w ie r ig s ten  V erhältn issen  im D o n ez ­
revier  ihre  technischen K enntn isse  im Dienste  f ü r  das 
Va ter land  e ingese tz t  haben.

In se iner  E ig e n sc h a f t  als s te l lv e r t r e te n d e r  V o rs i tze r  des 
Ausschusses f ü r  L e is tu n g ss te ig e ru n g  bei d e r  R e ichsver­
e in igung  Kohle dankte  zum Schluß d e r  Leiter  des F acham ts  
B ergbau  d e r  Deutschen A rb e i ts f ro n t ,  Pg .  S i e b e r t ,  dem 
B ergbau-Verein  bei d ieser  G e leg e n h e i t  f ü r  die w irk u n g sv o l le  
U n te rs tü tzung ,  die de r  B ergbau-V ere in  den B es treb u n g en  
zur L eis tungss te igerung ,  die die H a u p ta u fg a b e n  des A u s ­
schusses seien, durch  sein P re isaussch re iben  habe  zuteil  
w erden  lassen.

Besondere  A n e rk en n u n g  f a n d  bei den A n sp rach en  die 
M itarbe i t  d e r  G e fo lg sch a f tsm itg l ie d e r ,  die sich bei d e r  E r ­
p ro b u n g  und  dem p rak tischen  E insa tz  d e r  p re isg ek rö n ten  
K ons truk tionen  und  neuen A u sb au a r ten  m it  Unerm üdlichem  
E ife r  und  g r o ß e r  H in g ab e  an die Sache be te i l ig t  haben. 
G em äß  den B est im m ungen  des P re isaussch re ibens  w i rd  
ein Teil d e r  ver te il ten  G e ld p re ise  an diese G e fo lg s c h a f t s ­
m itg l iede r  ausgeschütte t .

Neue Untersuchungen zur Frage der Kluftbildungen 
in Kohle und Nebengestein.

In de r  Reihe » U itkom s ten  van n ieu w e  g eo log isch -  
pa leon to log ische  o n d e rz o e k in g e n  van  den  o n d e rg ro n d  
van N ederland« ,  h rsg .  v. van  W ate r s c h o o t  van d e r  G rach t ,  
M aastr ich t  1942, b r in g t  J. M. D e e n e n  u n te r  dem  Tite l  
B r e u k e n  i n k o o l  e n  g e s t e e n t e  e ine  A rbe i t  h e rau s ,  auf 
die w e g en  de r  B ed eu tu n g  der^ dar in  an g esch n i t ten en  
F ragen  k u rz  e in g e g an g e n  w e rd e n  soll.

D e r  seh r  w e r tv o lle  u n d  re ich  beb ild e r te  A ufsa tz  b e ­
ha n d e l t  die K lu f tb i ld u n g en  in Kohle  u n d  N ebenges te in  in 
einem Sch ich ten p ak e t  des S ü d l im b u rg e r  S te in k o h le n b ez irk s ,  
das den u n te re n  Teil  de r  d em  W es tfa l  A z u g e ­
hörigen W ilh e lm in a-G ru p p e  um faß t .  D e r  H a u p tz w e c k  ist, 
die m ann ig fa l t igen  Klüfte,  Sch lech ten  u n d  R iß b ild u n g en  
nach ih rer  A usb ild u n g  und  E n ts te h u n g  sy s tem at isch  zu 
fassen u nd  zu g l iedern ,  um d ad u rch  w er tv o l le  H inw eise  
für die P rax is  bezüglich  de r  H e re in g e w in n u n g  d e r  Kohle  
zu erhal ten .  A usdrück l ich  w e rd en  die d u rch  d e n  A b b a u  
he rv o rg e ru fe n en  Klüfte n icht b e rü ck s ich t ig t ,  so n d e rn  n u r  
d ie jenigen b eh an d e lt ,  die schon  von  N a tu r  aus im G e b i rg s -  
bzw. F lö z k ö rp e r  v o rh a n d en  sind.

Der V erfasse r  leg t  W e r t  d a rau f ,  von  v o rn h e re in  in de r  
N a m e n g e b u n g  die ve rsch ie d en a r t ig e  A u sb i ld u n g  und  E n t ­
s te h u n g  der  Klüfte zum  A u sd ru ck  zu br ingen .  E r  k o m m t  
d ah e r  z. T .  zu B en en n u n g en ,  d enen  die im d e u tsch e n  
S p rac h g eb ra u ch  üblichen Begriffe ,  w ie  Klüfte,  Sch lech ten ,  
Risse, Spalten ,  s in n g e m ä ß  nicht im m er  g e re c h t  w e rd e n ,  
es se i  denn ,  es w ü rd e  eine b e s t im m te  Ü b e re in k u n f t  b e ­
züglich der  A u s d e u tu n g  erzielt .  B e h an d e l t  w e r d e n  Klüfte,  
die so w o h l  in d e r  Kohle  als auch  im N e b e n g e s te in  auf- 
t re ten ,  w o b e i  sie sich h ö c h s ten s  in de r  G r ö ß e n o r d n u n g  
u n tersche iden .

D e r  B earb e ite r  g l ie d e r t  zw ei  H a u p tg r u p p e n  von  
Klüften aus,  näm lich  1. so lche ,  bei d e n en  ke ine  B e w e g u n g e n  
a u f  den K lu f t f läch en  s t a t tg e fu n d e n  h aben  u n d  2. solche, 
bei denen  dies w oh l  de r  Fall  ist. In G r u p p e  1 u n te rs ch e id e t  
er  A. »Spli j tv lakken«  ( jo in ts)  u n d  B. »S ch em en «  ( ru p tu re s )  
m it  d re i  w e i te ren  U n te rab te i lu n g en ,  ln G r u p p e  2, in d e r  die 
s t a t tg e h a b te  B e w e g u n g  sich in e iner S tre i fu n g  d e r  K luf t ­
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f lächen  a u sp rä g t ,  w e rd en  A. ho r izo n ta l  g e s t re i f te  F lächen  
(a lso im w esen t l ichen  B lät ter)  u n d  B. im Einfallen  g e ­
s tre if te  K luftf lächen (S p rü n g e  u n d  W echse l)  a u se in a n d e r ­
g ehal ten .  Die E n ts te h u n g  der  Klüfte von G ru p p e  1A und 
2 B  w ird  auf D ruck- ,  d ie jen ige  d e r  G ru p p e n  1B und  2A 
auf D e h n u n g s k r ä f te  zu rü ck g e fü h r t .

Die  »Spli j tv lakken« h ab en  eine g la t te ,  ebene ,  polie r te  
O b e r f läch e  u n d  bilden rech tw in k l ig  z u e in an d e r  a n g e ­
o rd n e te  Sys tem e,  die jm m er  m eh r  o d e r  w e n ig e r  sen k rech t  
z u r  Schichtf läche  s teh en ,  u n a b h ä n g ig  von  d e ren  Einfallen. 
M e h re re  d iese r  Sys tem e  k ö n n e n  sich d u rc h k re u z en .  Die 
Kluftf lächen d u rc h se tz en  Kohle  und N e b en g e s te in  g le ich ­
m ä ß ig  u n d  d u rc h sch n e id en  h ä r te r e  E insch lüsse  in le tz te rem  
g la t t .  Auf d iesen  F lächen  s ind  m an ch m al  die als  »Augen« 
b eze ichne ten  B ildungen  zu b e o b ach ten .  Die »Splijtv lakken« 
en ts ta n d en  d urch  Z u sa m m e n w irk e n  von h o r izo n ta le m  und 
B e la s tu n g sd ru c k  vor  E insetzen  d e r  G eb irg sfa l tu n g .

Die »Scheuren« h ab en  eine r a u h e ,  u n e b en e  O berf läche ,  
ver lau fen  u n r e g e lm ä ß ig  u n d  g e b o g e n  u n d  u m lau fen  festere  
E inschlüsse ,  s t a t t  sie  zu d u rchschne iden .  Ein Sys tem  steh t  
r e c h tw in k l ig  zur  Schichtf läche  sow ie  zu den  e r s tg en an n ten  
Sp l i j tv lak k en  u n d  b e w i rk t  d ad u rch  e inen Z erfa ll  der  
K ohle  in v ierkan tige  Säulen , da s  andere^ auch senkrech t  
zur  Schichtfläche,  ha lb ie rt  die W in k e l  de r  e in an d er  z u g e ­
o rd n e te n  Sp l i j tv lak k en -Sy s tem e ,  de r  d r i t te  T y p  ist in 
schiefem  W in k e l  (45°) S tö ru n g sk lü f ten  z u g e o rd n e t  und  oft, 
von d iesen  a u sg e h en d ,  mit M in e ra lsu b s ta n z  erfüllt . Die 
»Scheuren« en ts ta n d en  d urch  die den  v e rsch iedenen  D ru c k ­
r ich tu n g en  z u g e o rd n e te n  D e h n u n g sk rä f te .  So w o h l  Splijt­
v lak k e n  wie  S cheuren  d ü r f ten  e tw a  von  dem  d eu tschen  
Begriff  »Schlechten« u m fa ß t  w e rd e n ,  e r s t reck en  sich jedoch  
auch  auf die  K lu f tb i ldungen  im N eb en g es te in .

Die in G ru p p e  2 b eh an d e l te n  Blät ter ,  Sp rü n g e  und  
W ech se l  en tsp rec h en  den  B egriffen  im d eu tsch en  S prach­
g eb rau ch ,  n u r  w e n d e t  sie d e r  V e r fa s se r  auch f ü r  k le in ­
t ek to n i s c h e  E rsc h e in u n g en  an, a lso  schon  w en n  Be­
w e g u n g e n  von  w e n ig en  M illim etern  E r s t r e c k u n g  an ihnen 
s ta t tg e fu n d e n  haben .  D ie  Sp l i j tv lak k en  sind  ä l te r  als  die 
S tö ru n g e n  d e r  G r u p p e  2, das A l te r  d e r  Scheuren  ist  v e r ­
sch ieden .  die S p rü n g e  sind  jü n g e r  als die Ü bersch iebungen .  
Die j ü n g s te  B i ld u n g  ü b e rh a u p t  is t  ein O s t-W es t  s t re ichen­
des S p ru n g sy s tem .

Die  t e k to n isc h e  G e sa m ta n a ly se  des u n te rsu ch ten  G e ­
b ie tes  e rg ib t  ein G e n era ls t re ic h en  d e r  Schichten  von  N  6 0 °O  
u n d  eine von SO k o m m e n d e  H a u p td ru c k r ic h tu n g  in 
N 2 5 ° W .  Die  b e o b ac h te ten  K lu f tsys tem e  o rd n e n  sich un ter  
e r g ä n z e n d e r  B e rü ck s ich t ig u n g  des B e la s tu n g sd ru c k es  der  
G r o ß te k to n ik  z w an g lo s  u n te r ,  w o b e i  sich im einzelnen 
e in ige  k le ine  B e so n d e rh e i te n  ab lesen  lassen.

D ie  re ich  b e b i ld e r te  A rbe i t  ste ll t  e ine  ä u ß e r s t  w ertvo lle  
E r g ä n z u n g  u n d  te i lw e ise  W e i te r fü h ru n g  der  b e k a n n te n  A b ­
h a n d lu n g e n  von  K u b u s c h o k  (1931), S c h l e i e r  (1931), 
O b e r s t e - B r i n k  u n d  H e i n e  (1934) sow ie  a n d eren  V er ­
fasse rn  da r  u n d  dü rf te  die  A n re g u n g  d a zu  g e b en ,  die 
Sch lech ten  in n erh a lb  des  R u h rk a rb o n s  auch  einmal im 
Sinne  D een en s  w e i te r  zu un tersuchen .

Dr. D o ra  W  o 1 a n s k y.

Die Bestform der Arbeit in der bergmännischen 
Ausbildung.

Im Rahm en d e r  S o n d e rv e ra n s ta l tu n g e n ,  welche die 
W es tfä l isch e  B e rg g ew erk sch a ftsk asse  zu Bochum im A uf­
t r ä g e  des B ezirksverbandes  G au  W es tfa le n -S ü d  des Vereins 
D eu tsch er  B erg leu te  im N SB D T . u n d  se iner  U n te rg ru p p e n  
d u r c h fü h r t ,  h ie l t  am 6. Mai 1943 B ezirksschuld irek tor  
D ip lo m -B e rg in g en ieu r  D r.- Ing .  A. K a i s e r  den letzten d ies­
j ä h r ig e n  V o r t r a g  ü b e r  die B estfo rm  d e r  Arbeit  in d e r  b e r g ­
m ännischen  A usb ildung .

D urch  die psycho log ische  E ig n u n g s u n te r su c h u n g  w ird  
aus dem  L eistungs-  u n d  Persö n l ich k e i tsb i ld  die L eis tungs­
b e re i ts ch a f t  e rm it te l t .  Die in L e is tu n g b e re i tsch a f t  b e f in d ­
liche A rbe i tspe rsön l ichke i t  ko m m t nun  m it  dem  b es tg es ta l ­
te ten  Gezähe  zusam m en.  Die beste  L e is tung  in der  
A u sb i ld u n g  e rz ie l t  m an ,  w en n  f ü r  idea le  Ü b u n g sm ö g lich ­
keiten u n d  f ü r  o rg a n is ch e  A rb e i ts a u s fü h ru n g  g e s o r g t  w ird .

Im M i t te lp u n k t  des V o r t rag e s ,  d e r  durch Lich tb ilder  
b e leb t  w a r ,  s ta n d en  M it te i lu n g en  aus  dein G ebie te  de r  
G r i f f - F o r s c h u n g ,  in e r s t e r  Linie ü b e r  die B o h rh a ltu n g .  
N a ch d e m  noch G r i f f e  d e r  Schre ib-  u n d  S ch n e id h a l tu n g  
g eze ig t  u n d  e r lä u te r t  w o rd e n  w a ren ,  w u rd e n  d ie  E r ­
k enntn isse  d e r  G r i f f - F o r s c h u n g  e rs tm a l ig  a u f  die D u rc h ­
b i ld u n g  e in e s  b e rg m ä n n isch e n  G ezähes ,  u n d  z w ar  des  Beiles 
a n g e w a n d t .  In e igenen  U n te r su c h u n g e n  ist die gü n s t ig s te

Schneide nach Form  u n d  W inkel  f e s tg e leg t  sow ie  d e r  G r i f f  
f ü r  das Beil gedankl ich  e ra rb e i te t  w o rd en .

N achdem  die Analyse  ü b e r  die F e r t ig k e i t  »Das Arbeiten 
m it  dem  Beil« ve ranschaulich t  w o rd e n  w ar ,  w u rd e  die 
B estfo rm  d e r  g e sam ten  be rgm än n isch en  A u sb ild u n g  einer 
U n te rsu ch u n g  un te rzo g en .  Aus G rü n d e n  d e r  V orherrschaf t  
des G esich tss innes  v o r  dem  T as ts inn ,  d e r  g u ten  Über­
w a ch u n g  des Ü bungsver lau fe s  beim  Er le rnen  e iner Fe r t ig ­
keit  du rch  den  M e is te rh au er ,  d e r  K onzen tra t ion ,  die die 
V o rb e d in g u n g  f ü r  die  E r le b n is fäh ig k e i t  ist, ist die b e rg ­
m ännische  L e h rg ru p p e  ü b e r t a g e  du rch  Verm itte ln  der 
re inen F e r t ig k e i t  a ls e r s t r a n g ig  zu bezeichnen, die erst  
du rch  H in zu tre ten lassen  d e r  b e rgm änn ischen  U m w elt  in 
d e r  b e rg m än n isch en  L e h rg ru p p e  u n t e r t a g e  zu r  b e rg m än ­
nischen F e r t ig k e i t  e rw e i te r t  w ird .  W eite rh in  w u rd e  gezeigt, 
daß  die r ich t ige  P a u s e n a n o rd n u n g  in d e r  bergm ännischen  
A rbe i t  w e n ig e r  E n e rg ie  v e rb ra u c h t  a ls  u n re g e lm ä ß ig es  A r­
beiten, som it  eine echte L e is tu n g ss te ig e ru n g  bedeutet .

F ü r  die A u sb i ld u n g  im B erg b au  w u rd e  d an n  die  beid­
h än d ig e  A u sb i ld u n g  e in e r  k r i t ischen  S te l lu n g n ah m e  u n te r ­
zogen. D er  V o r t rag e n d e  wies nach, d aß  die L inksbetontheit  
des M enschen  ein a ltes  U r g u t  ist. K leine  e ingeflochtene  
E x p er im en te  ließen e rkennen ,  daß  es  e rheb l ich  m eh r  links­
be ton te  M enschen  g ib t,  a ls  zu r  Z e i t  a n g en o m m en  wird. 
N achdem  die V orzüge  d e r  b e id h ä n d ig en  A u sb i ld u n g  d a r ­
g e le g t  w o rd e n  w aren ,  konnte  auch geze ig t  w e rd en ,  daß 
d e r  B eru f  des B erg m an n s  die b e id h ä n d ig e  A usbildung  
e r fo r d e r t  u n d  letzten E n d es  vom S tan d p u n k te  d e r  E rm ü d u n g  
n u r  zu b e g rü ß e n  ist.

Die B estform  d e r  Arbeit ,  d ie  g le ichze it ig  die besten 
V o rb e d in g u n g en  f ü r  eine e r fo lg re ic h e  U n fa l lb ek äm p fu n g  
schaff t ,  w ä re  ab e r  n ich t  v o l ls tä n d ig  d a r g e l e g t  worden ,  
wenn  nich t  auch die Arbeit  in d e r  B ergm ännischen  Berufs­
schu le  g e s t re i f t  w o rd e n  w ä re ,  die es sich zur  Aufgabe 
g e m a ch t  hat,  die Fe r t ig k e i ten  des B e rg m an n s  ge is t ig  zu 
d u rc h d r in g e n .

Abschlußprüfungen an der oberschlesischen 
Bergschule.

Vom 24. bis 26. M ärz  1943 f an d en  in G e g e n w a r t  von 
O b e rb e rg a m ts d i r e k to r  G e c k  als  B eau f t rag te n  des O b e r ­
b e rg am tes  Breslau  u nd  u n te r  Lei tung  von B ergschullehrer  
M a t h e u s  die A b sch lu ß p rü fu n g en  des 122. G rubenste ige r-  
sow ie  des 1. V e rm ess u n g ss te ig e r leh rg a n g s  s ta tt .  In Peis- 
k re tscham  bestanden  von den 34 Schülern  d e r  Klasse  122A 
4 die P r ü f u n g  m it  »gut«, 23 m it  »befried igend«  u n d  7 mit 
»ausreichend«. Die Klasse 122B, d ie  nach dem  1. Jahr 
ih re r  A u sb i ld u n g  von K at tow itz  nach Beuthen verlegt  
w u rd e ,  u m faß te  25 Schüler ,  von denen  die A b sch lu ß p rü fu n g  
6 m it  »gut«, 12 mit »befried igend«  u n d  7 m it  »ausreichend« 
bes tanden .

Die G rubenste ige rk l 'a sse  1 2 2 C  d e r  Außenklasse  Orlau  
u m fa ß te  37 zu r  P r ü f u n g  zugelassene  Schüler ,  von denen
1 m it  »gut«, 19 m it  »befried igend«  u n d  17 m it  »ausreichend« 
abschlossen. D e r  1. V e rm ess u n g s s te ig e r le h rg a n g  an der 
A ußenschule  Beuthen g in g  von 15 T e i ln eh m ern  — h a u p t ­
sächlich du rch  E in b e ru fu n g en  — a u f  7 zurück, von denen
2 m it  » g u t ^ u n d  4 m it  »befried igend«  abschlossen.  Ein 
Schü ler  w u r d e  n ich t  zu r  P r ü f u n g  zugelassen .

Fachliche Weiterbildung im Markscheidewesen 
durch die Bergschule Zwickau.

Z u r  fachlichen W e i te rb i ld u n g  de r  im M ark sc h e id e ­
w esen  tä t ig en  B e rg b au a n g es te l l te n  (S te iger ,  T echn ike r  
usw .)  f ü h r t  die B ergschule  Z w ickau  vom 13. bis 25. Sep­
tem b e r  1943 einen 1 4 täg ig e n  K ursus  durch .  Der  von 
de r  B e rg b e h ö rd e  g e n e h m ig te  S toffp lan  be rü ck s ich tig t  im 
b e so n d e re n  M a ß e  alle F o r tsc h r i t te  u n d  n euen  Erkenn tn isse  
de r  In s t ru m e n te n k u n d e ,  des M e ß w e se n s  so w ie  d e r  Be- 
rechnungs-  und  D a rs te l lu n g sm e th o d e n ;  fe rne r  ist das 
Fach g eb ie t  de r  m ark sch e id e r i sc h en  V e rw a l tu n g sk u n d e  ve r­
t re ten .  Die A u sb ild u n g  l ieg t  in den  H ä n d e n  von  Dr.-Ing. 
N eu b er t ,  konz. M a rk sc h e id e r  und  F a c h le h re r  an de r  B e rg ­
schule.  Die T e i ln ah m e  ist g eb ü h ren f re i .  M e ld u n g en  sind 
bis zum  1. A u g u s t  d. J.  bei d e r  B ergschu le  Z w ick a u  ein­
zureichen.

Laboratoriumsvorschriften 
des Kokereiausschusses LV 15.

C h l o r b e s t i m m u n g  i n  f e s t e n  B r e n n s t o f f e n .
Z w eck  d e r  U n te rsu ch u n g  ist d ie  E r f a s s u n g  des  G e sa m t­

ch lo rs  in festen  B rennstoffen .
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G r u n d l a g e  d e s  V e r f a h r e n s :  Das V erfah ren  b e ru h t  
auf  d e r  ka ta ly tischen  V e rg asu n g  des B ren n s to ffes  mit 
W a s s e r d a m p f 1, w obei  das C h lo r  in F o rm  von H C l  in 
N aO H  a u f g e fa n g e n  u n d  a nsch ließend  m it  A g N 0 3-Lösung  
t i t r ie r t  w ird .

V e r s u c h s e i n r i c h t u n g :  Als V e rsu c h se in r ic h tu n g 2
dienen d iese lben  G erä te ,  wie sie z u r  B es t im m ung  des G e ­
sam tschw efe ls  in B ren n s to f fen  nach dem  V e rg a s u n g sv e r ­
fahren  g e b ra u c h t  w e r d e n 3.

E r f o r d e r l i c h e  C h e m i k a l i e n :  Die zur  C h lo r t i t r a ­
tion nach V o lh a rd  e r fo rd e r l ic h en  N o rm a llö su n g e n ;  
0,5o/oige N a t ro n la u g e ,  ch lo r f re i ,  die V e rg asu n g sm isch u n g  
und fe ins t  g ep u lv e r te  ch lo r f re ie  A-Kohle .

Z u s a m m e n s e t z u n g  d e r  V e r g a s u n g s m i s c h u n g :

65 G ew .-T e i le  C a C 0 3 p.a. g e p u lv e r t  
20 „ „ C a ( O H ) 2 „
10 „ „ C u O

2.5 „ „ C o O  „ „
2.5 „ ,| K2C O s „ „

V e r s u c h s d u r c h f ü h r u n g :  2 g  des a u f  D u rc h g an g  
durch das  900-M aschens ieb  (D  1171 Nr.  30)  — bei Koksen 
1600-Maschensieb (D  1171 Nr.  40) — zerk le ine r ten  B renn­
stoffes w e rd en  in e inem W ä g e g lä sc h e n  innig  m it  0,3 g  der  
V erg asu n g sm isch u n g  v e rm e n g t  u n d  u n te r  leichtem Stauchen 
in das V e rb ren n u n g ssc h if fc h en  e ingefü ll t .  V or  dem  V er ­
suchsbeginn heiz t  m an  den  als D a m p fü b e rh i tz e r  d ienenden  
R öhrenofen a u f  750— 800° au f  u n d  b r in g t  den mit d e s t i l ­
liertem W a s s e r  beschickten  D a m p fen tw ick le r  in B erei t­
schaft.  Die m it  E in-  u n d  A us tr i t t  ve rsehene  S ch l if fvo r lage  
wird  m it  170 cm 3 0,5o/oiger N a O H  (c h lo r f re i )  u nd ,  fa lls  
teerhalt ige  B re n n s to f fe  v e rg a s t  w e rd en  sol len ,  m it  e tw a 
1 g  g e p u lv e r te r ,  c h lo r f r e ie r  A-K ohle  beschickt.  E in  mit 
30 cm3 0,5»/oiger N a O H  beschicktes Kölbchen w i r d  n ach ­
geschaltet .  N ach  d em  E in führen  des V e rb ren n u n g s sc h if f ­
chens in den  bei R e ih en an a ly sen  auf 300— 400° a b g ek ü h l ten

1 V g l .  M a n t e l  u nd  S c h r e i b e r ,  G lü c k a u f  76 (1 9 4 0 ) S .  397.
2 H e r s t e l le r  is t  d ie  F ir m a  W . F e d d e le r , E s s e n , M ic h a e ls t r . 2 4 A .
3 V g l .  M a n t e l  und S c h r e i b e r ,  G lü c k a u f  75 (1 9 3 9 ) S . 934 und 

L V  2 a .

Sil i ts tabofen  w i rd  d e r  D a m p fen tw ick le r  a n gesch lossen  u n d  
die A ufh e izu n g  des S i l i t s tabo fens  so  g e reg e l t ,  daß  e r  s e lb s t ­
tä t i g  nach V er lau f  von e tw a  20— 25 m in  bei Kohlen  eine 
T e m p e ra tu r  von 1100°, bei Koksen von  1150° e rre ich t .  
Die D a m p f s t r ö m u n g  w ä h re n d  d e r  V e rg asu n g  w i rd  so  g e ­
regelt ,  daß  die H a u p tv o r la g e  nach  e tw a  20 m in ins Kochen 
ge rä t ,  wobei  d e r T e e r  von d e r  A-K ohle  a u fg e z e h r t  w ird .  Soll te  
g egen  E n d e  des V ersuches auch d e r  In h a lt  d e r  S ich erh e its ­
v o r lag e  ins Sieden kom m en,  so  d ro s s e l t  m an  den  D a m p f ­
s t ro m  e tw as ,  um das E n d e  d e r  V e rg asu n g  besse r  e rkennen  
zu können. N ach  B een d ig u n g  des Versuches w i r d  das  als 
L uf tküh le r  d ien en d e  e n g e re  Q u a r z r o h r  a b g e n o m m e n  und 
m it  dest.  H 20  kurz  in die V or lage  a u sg esp ü l t .  Das v o r  dem  
Stopfen  im V e rg a s u n g s ro h r  an g esam m e l te  H C l-h a l t ig e  
W asse r  l ä ß t  sich m it  d e r  Spr i tz f la sche  leicht in die V o r lag e  
spülen ,  da  das R o h r  g e n e ig t  ist. Die noch he ißen, v e r ­
e inigten V o r lagen  w e rd en  g eg eb e n en fa l ls  von d e r  A-Kohle  
abfil tr iert,  mit  he ißem  dest.  H aO  k u rz  n a ch g e w a sc h e n  und  
nach dem  Versetzen  m it  2 cm 3 R e rh y d ro l  z u r  O x y d a t io n  
noch v o rh a n d en e r  S u lf id sp u re n  ku rz  a u fg ek o ch t  u n d ,  fa l ls  
das Volum en ü b e r  400  cm 3 b e trä g t ,  zw eck m äß ig  in e iner  
Porze llanscha le  e tw as  e ingeengt .  A lsdann  w i r d  m it  c h lo r ­
f re ie r  H N 0 3 a n g e säu e r t  und  in noch he ißem  Z u s ta n d  aus 
e iner M ik ro b ü re t te  die e r fo rd e r l ic h e  M e n g e  1/10 n A g N O ä- 
L ösung  (5 — 10 cm 3) zugegeben .  Die T i t ra t io n  nach V o lh a rd  
e r fo lg t  e rs t  nach dem  A bkühlen  u n te r  k rä f t ig em  U m ­
schwenken. 1 cm 3 1/10 n A g N O a e n tsp r ich t  0 ,003 546 g  CI.

E in B lindversuch  zur  P r ü f u n g  d e r  benu tz ten  C h e m i­
kalien a u f  C h lo r f re ih e i t  ist  e r fo rd e r l ich .

A n a l y s e n b e i s p i e l :
A n g e w a n d t :  2 g Kohle c m 3
H a u p tv e r su c h  0,1 n A g N 0 3 . . . 3,77
B l indversuch  0,1 „ . . .  0,07
V e rb rau c h  0,1 „ . . .  3,70
3,70 • 0,003546 • 50 =  0,66 %  CI.

G r a d  d e r  G en au ig k e i t :  ± 0 ,0 2 o / 0 CI, bezogen  a u f  
Brennstoff .  Bei B renns to ffen ,  die m eh r  a ls 9 %  Schw efel  
füh ren ,  m üssen  die K onzen tra t ion  d e r  N a O H  u n d  die 
M enge  des  zugesetz ten  P e rh y d ro l s  e tw as  e rh ö h t  w e rd en .

W I R T S C H A F T L I C H E S
Die G o ld g e w in n u n g  d e r  W e l t  im K riege .

W enn d e r  G o ld g e w in n u n g  d e r  W e l t  auch im Kriege 
Aufm erksam keit  zu schenken ist , ha t  das w e n ig e r  w äh ru n g s -  
als a rb e i tsm ark tp o li t is ch e  G rü n d e .  Sie bes tehen  da r in ,  daß  
in allen am K rieg  be te i l ig ten  L än d e rn  M an g e l  an  A rb e i ts ­
kräften bes teh t  u n d  daß  die u n te r  ihnen v o rh a n d en e n  
G o ld län d e r  d a h e r  beabs ich tigen ,  ih ren  G o l d b e r g b a u  e inzu­
schränken o d e r  s t i l lzu legen ,  um dessen  A rb e i te r  f ü r  andere  
Industrien fre izum achen .

Leider f e h l t  es an e ine r  S ta tis t ik  d a rü b e r ,  wievie l 
Menschen im G o ld b e r g b a u  d e r  W e l t  b e sch äf t ig t  s ind ;  man 
kann sie n u r  an  H a n d  d e r  f ü r  die  S ü d a fr ik an .  U nion  
bekannten Z ah len  schätzen. Bei K r ieg sau sb ru ch  w a ren  in 
deren G o ld m in e n  ru n d  375 000 A rb e i te r  beschäft ig t .  Da 
sie u n g e fä h r  ein D r i t te l  d e r  G o ld f ö r d e r u n g  d e r  W e l t  
liefern,  so  kann  m an  annehm en ,  d a ß  im G o ld b e rg b a u  
der W el t  m indes tens  1 M illion  M enschen  b esch äf t ig t  sind. 
Diese Schä tzung  w i rd  a b e r  w ahrsche in l ich  h in te r  d e r  w i rk ­
lichen Z ahl  Zurückbleiben, denn  in S ü d a f r ik a  ist  d e r  G o l d ­
bergbau von a llen  G o ld lä n d e rn ,  in denen  e r  te i lw e ise  noch 
höchst pr im it iv  im a lten  G o ld w ä sc h e rv e r fa h re n  m it  Schaufel  
und P fan n e  v o r  sich geh t,  zu r  höchsten  techn ischen  Reife 
entwickelt . H ie r  w i r d  d a h e r  m it  de rse lben  Z ah l  von  A r ­
beitern m eh r  g e le is te t  a ls  in ä n d e rn  L ändern ,  ln diesem  Z u ­
sam m enhang  m uß noch e r w ä h n t  w e rd en ,  daß  auch die V e r ­
ed lung  des R o h g o ld es  sow ie  die V e ra rb e i tu n g  des  F e in ­
goldes eine g ro ß e  In d u s t r ie  m it  z ah lre ichen  M enschen  in 
der  ganzen  W e l t  b eschäf t igen ,  die  f ü r  R ü s tu n g sa rb e i ten  
frei w e rd en ,  w enn  sie ihre  b isher ige  T ä t ig k e i t  in fo lge  von 
R ohs to ffm ange l  a u fg eb e n  m üssen .

Die g r ö ß te n  G o ld lä n d e r  d e r  W e l t  s in d  neben  d e r  S ü d ­
afrikan. U n ion  die Ver. S taa ten  von A m erika ,  Kanada ,  
Rußland  u n d  A us tra l ien .  Ih re  F ö r d e r u n g  ist in d e r  f o lg e n ­
den Übersicht zusam m enges te l l t .

Die S ü d a f r i k a n .  U n i o n ,  die  e r s t  se it  45 Ja h re n  G o l d ­
be rg b au  b e tre ib t ,  ist heu te  d e r  e rs te  G o ld e rz e u g e r  d e r  W e l t  
und  läß t  m it  se iner  F ö r d e r u n g  die a lten  G o ld l ä n d e r  w e i t

F ö r d e r u n g  d e r  h a u p t s ä c h l i c h s t e n  G o l d l ä n d e r  
d e r  W e l t  (in 1000 k g  F e in g o ld ) .

1939 1940 194 1 2 1942-

S ü d a f r ik a n . U n i o n ....................................................... 39 8 ,8 43 6 ,9 447 ,8 438 ,5
V e r .  S ta a te n  v o n  A m e r ik a 1 ............................... 174 ,5 184,1 149 ,3 115,1
K a n a d a ............................................................................................ 158 ,5 164 ,9 164,8 149 ,3
S o w je t - U n io n 2 ................................................................... 140 ,0 124,4
A u s t r a l i e n ................................................................................ 5 0 ,9 50 ,8 3 4 ,5 2 6 ,4

1 E in s c h l .  P h i l ip p in e n . —  2 z .  T .  g e s c h ä tz t .

h in te r  sich. Von d e r  g e sa m ten  G o ld g e w in n u n g  d e r  W e l t  
se i t  d e r  E n td e c k u n g  A m erikas  in H ö h e  von  40,4  Mill.  kg  
en tfa llen  a u f  S ü d a fr ik a  t ro tz  se in e r  n u r  kurzen  Be­
te i l ig u n g  10,6 Mill.  kg  o d e r  26,2 o/0. D e r  G o ld b e r g b a u  
n im m t eine w ich tige  S te l lu n g  im W ir t s c h a f t s le b en  dieses 
Landes ein. Die H a u p tu rsac h e  des  R ück g an g s  d e r  G o l d ­
g e w in n u n g  Sü d a f r ik a s  von  1941 a u f  1942 ist  M an g e l  
an A rb e i tsk rä f ten ,  d e r  d a r a u f  zu rückgeh t ,  daß  d e r  S taa t  
dem  G o ld b e rg b a u  A rb e i te r  f ü r  die  R ü s tu n g s in d u s tr ie  e n t ­
zieht.  Die Z ah l  d e r  von ihm be sc h äf t ig te n  E in g e b o ren e n  ist 
von 3 7 6 0 0 0  im F e b r u a r  1942 a u f  315 000 im N o v em b er  
desse lben  Jah re s  zu rü ck g eg an g en .  In fo lg ed e sse n  s in d  auch 
die R ohgew inne  gesu n k en  u. zw. b e tru g e n  sie m it  44 M ill.  £  
f a s t  2 Mill.  £  w e n ig e r  a ls  im J a h re  vo rh e r .  F e r n e r  ha t  dazu  
b e ig e trag en ,  daß  die G ru b e n  im m e r  m e h r  zum A bbau  
g e r in g w e r t ig e r  E rz e  h aben  ü b e rg eh e n  m üssen ,  w a s  zu  e in e r  
E rh ö h u n g  d e r  Se lbs tkosten  g e f ü h r t  hat.  Diese  b e tru g e n  
1942 je  Unze F e in g o ld  101 s 7 d, a lso  2 s 1 d  m ehr  a ls  im 
J a h re  vo rher.  Im Ja n u a r  u n d  F e b r u a r  1943 is t  d ie G o l d ­
g e w in n u n g  in S ü d a f r ik a  g e g e n ü b e r  d e r  g le ichen  Z e i t  des 
Jah re s  v o rh e r  um  11 o/0 z u rü ck g eg an g en .  G e g e n  eine w e i te re  
g ew a l tsa m e  E in s c h rä n k u n g  w e h r t  sich d ie  R e g ie ru n g  d e r  
S üda fr ikan .  U n io n  zw ar ,  doch  w il l  sie nach  e ine r  E r k lä r u n g  
ihres  B e rg b au m in is te r s  die E r sc h l ie ß u n g  n e u e r  G ru b e n  
a u ß e rh a lb  des W i tw a te r s r a n d -G e b ie te s  n ich t  f ö rd e rn ,  so n ­
d e rn  d a f ü r  Betriebe  zu r  G e w in n u n g  k r ieg sw ich t ig e r  M e ta l le  
f inanzieren .
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Z u rü c k g e g an g e n  ist auch de r  G o ld b e rg b a u  der  V e r .  
S t a a t e n  v o n  A m e r i k a ,  a u f  den  vo r  dem K rieg  u n g e fäh r  
12 o/o d e r  g e sam ten  G o ld g e w in n u n g  en tfa l len  sind. Sein bis 
dahin  zu b e o b ach ten d e r  s tä n d ig e r  A u fsch w u n g  v e rw an d e l te  
sich schon 1940 in e inen leichten R ückgang .  Die Ver. S taaten  
haben  zu r  G o ld g e w in n u n g  d e r  W e l t  se i t  d e r  E n td eck u n g  
ih res  E rd te i l s  e tw a  ein F ü n f te l  be ig e trag en .  D e r  H au p t te i l  
davon ist a u f  K a l ifo rn ien  en tfa l len ,  aus dem  e tw a  38,7,o/o 
d e r  am erikan ischen  F ö r d e r u n g  s tam m en ,  15,1 o/0 kommen 
aus K o lo rado ,  9,6 o/0 aus N evada  und  9,3o/o aus Alaska. Vor 
dem  K rieg  w u rd e n  aus G o ld e rzen  62,1 o/0j aus Seifen 27,8 o/o, 
aus  K u p fe re rzen  8 .0/0 u n d  aus Bleiz inkerzen 2 , 1 0/0 gew onnen .  
Diese Z ah len  um fassen  auch die G o ld e rz e u g u n g  d e r  P h i l ip ­
pinen, die heu te  den  Ver. S taa ten  n ich t  m eh r  zur  
V e r fü g u n g  steht.  Sie b e tru g  in den  Jah ren  1940 u n d  1941 
je  149 000 kg.

Im O k to b e r  1942 ha t  das K r ie g sp ro d u k t io n sam t  der  
Ver. S taaten  die S t i l leg u n g  a l le r  re inen G o ld g ru b e n  a n ­
g e o rd n e t ,  d ie jäh r l ich  m eh r  a ls 1200 t  E rz  fö rd e rn .  Diese 
A n o rd n u n g  lä u f t  in d e r  P rax is  a u f  eine S t i l leg u n g  aller  
re inen G o ld g ru b e n  h inaus ,  die,  w ie  berei ts  e rw äh n t ,  
v o r  dem  K rieg  62,1 o/0 d e r  G o ld a u sb e u te  d e r  Ver. Staaten 
g e l ie fe r t  haben. W iev iele  von den  Se ifenw erken ,  die mit 
27,8o/o an d e r  G o l d f ö r d e r u n g  A m erikas  vor  dem  Krieg 
be te i l ig t  w a ren ,  ihren  Betrieb schließen m üssen ,  ist noch 
n ich t  b ek an n t  g e w o r d e n ;  ebenso  ist  n ich t  zu übersehen ,  wie 
g ro ß  d ie  Z ah l  d e r  A rb e i tsk rä f te  ist, d ie  d ad u rch  fü r  die 
R ü s tu n g s in d u s tr ie  f re ig ese tz t  w e rd en .

Je m eh r  die ü b r ig en  G o ld lä n d e r  d iesem  Beispiel d e r  
Ver. S taaten  fo lg en ,  de s to  m eh r  w i rd  die G o ld g e w in n u n g  
d e r  W e l t  im Kriege  zurückgehen .  Aus tra l ien  ist m it  der 
S t i l leg u n g  von G o ld g ru b e n  den  Ver. S taa ten  so g a r  v o ran ­
g e g an g en .  A uf  d e ren  D rä n g en  h a t  K a n a d a  ebenfa l ls  im 
J a h re  1942 einen g r o ß e n  Teil  se iner  G o ld g ru b e n  s t i l lg e leg t ;  
d e r  W e r t  se iner  F ö r d e r u n g  ist d a h e r  in dem  .genannten 
J a h r  um 20 Mill.  $ gesunken .  F ü r  den  kanadischen  G o ld ­
b e rg b a u  bed eu te t  diese  im lau fenden  J a h r  noch w e i te r ­
g eh en d e  E in sch rä n k u n g  be träch tl iche  O p fe r ,  da  die Gruben  
im Hinblick  a u f  den  K rieg  g ro ß e  Inves t ie rungen  v o rg e ­
n om m en  haben ,  die n u n  f ü r  dessen  D au er  b rach l ieg en d es  
K apita l  d a rs te l len .

Die E in sch rä n k u n g  g eh t  in d e r  W eise  vo r  sich, daß  zu­
nächs t  e tw a  5o/o d e r  A rb e i te r  f ü r  die K r ieg s in d u s tr ie  fre i­
g eg eb en  u n d  in den Nickel- u n d  K u p fe rg ru b en  des Landes 
an g ese tz t  w e rd en .  F ü r  die A k tionäre  d e r  B ergw erke  be-

P  A T E  N  T
G e b ra u c h sm u s te r-E in tra g u n g e n ,

bekanntgem acht im  P a ten tb la tt vom 13. M a i 1943.
5d. 1 531703. Johannes B ro ll,  B o b rek-K arf. Aufhängehaken fü r  G ruben­

kabel. 14. 12. 42.
P aten t-A n m eld u n g en ,

die vom 6. M a i 1943 an d re i M onate lang in der Auslegehalle  
des Reichspatentamtes ausliegen.

5c, 9/20. M . 148963. F. W . M o ll Söhne M asch inenfabrik , W itte n . Be­
fes tigung  von Bewehrungen auf den Enden von Profile isensegm enten fü r  
den V ie leck- oder Bogenausbau im  G rubenbetrieb . 25. 10. 40.

die vom 13. M a i 1943 an dre i Monate lang in der Auslegehalle 
des Reichspatentam tes ausliegen.

1 a, 28/10. M . 138131. E rfin d e r, zugle ich A nm elder: D ip l.- In g . K a rl 
M a rtin y , Baglvasalja (U nga rn). Lu ftaufbere itungsverfahren. 24. 5. 37.
Ungarn 26. 5. 36.

5b , 34. F. 90057. E rf in d e r:  D ip l.- In g . H u be rt G robe, W upperta l- 
Barmen. A n m elder: F lottm ann A G ., Herne. Verfahren und V o rr ich tu n g  zur 
G ew innung von Kohle o. dg l. durch E in tre iben vo ji Keilw erkzeugen in  vo r­
gebohrte  Löcher des Kohlenstoßes; Zus. z. Anm. F. 89 123. 2 3 .5 .4 1 .

5c, 10/01. G. 102738. E rfinder, zugleich A nm elder: Karl Gerlach,
M oers, und G eorg Bachmann, Bochum. E iserner G rubenstem pel. 20. 12. 40.

lö a ,  24/01. B. 196768. E rf in d e r:  D ip l.- In g . R u d o lf Hager, Deutzen 
über Borna (Bez. Le ipz ig ). A nm elder: B raunkohlenwerke Salzdetfurth AG., 
B e rlin . Verfah ren  zum Betrieb  von Spülgasschwelanlagen. 14. 1.42.

10a, 24/01. K . 150 328. E rf in d e r:  D r.-In g . e. h. H e in rich  Köppers,
Essen. A n m elder: H e in rich  Köppers G m bH ., Essen. Verfahren zum Schwelen 
b itum inöser Brennstoffe ,, w ie B raunkoh lenbrike tts  o. dg l. m itte ls  heißer 
Spülgase; Zus. z. Anm . K. 150172. 16. 4. 38. Ö sterre ich.

35b, 7/08. K . 160 448. E rf in d e r: D r.-In g . H ans-K arl Kersting , Brüggen 
( E r f t ) .  A n m e lder: D r.-In g . H . K e rsting , Brüggen (E r f t ) .  Stromschiene fü r  
Förderanlagen. 1 2 .3 .4 1 .

81 e, 59. H . 166 803. E rf in d e r, zugleich A nm elder: F r itz  Hornung.
Hannover-Hcrrenhausen. Schubrinne m it hin- und hergehendem T rog  und 
pendelnd gelagerten in der A rb e itss te llung  sich festlegenden T ranspo rt­
schaufeln. 17. 11. 41.

D eu tsch e  P a te n te .
(V on  dem Tage, an dem die E rte ilu n g  eines Patentes bekanntgemacht worden 
is t, lä u ft die fü n fjä h r ig e  F ris t, innerha lb  deren eine N ich tig ke itsk la g e  gegen 

das Patent erhoben werden kann).
l a  (18). 733 772, vom 2 0 .2 .3 8 . F r ie d .  K r u p p  G r u s o n w e r k  A G . 

in  M a g d e b u r g - B u c k a u .  V erfahren und V o rr ich tu n g  zum Entwässern  
von kö rn igem  G ut durch einen ununterbrochenen S ch leudervorgang ..

d eu te t  dies kaum einen Verlust ,  da  die E r t r ä g e  d e r  Gruben 
in fo lge  S te ig e ru n g  d e r  Betr iebskosten  sei t  1941 rückläufig 
s ind, w ä h re n d  ihre  L ebensdauer  d u rch  die F ö rd e r ­
e in sch rän k u n g  v e r lä n g e r t  w ird .  Die L e id t rag e n d en  sind die 
B erg leu te ,  die einen Teil  ih rer  E r sp a rn is se  in ihren W ohn­
häu se rn  in d e r  Nähe  d e r  G o ld g ru b e n  a n g e leg t  haben.

Über die E n tw ic k lu n g  des G o ld b e rg b a u s  in d e r  S o w ­
j e t u n i o n  w ä h re n d  des K rieges  l iegen keine Angaben vor. 
In A u s t r a l i e n ,  das ,  w ie  g e sag t ,  se ine  G o ld fö rd e ru n g  zu­
e rs t  e in g esch rän k t  hat,  is t  sie schon 1942 s ta rk  zurück­
geg an g en ,  nämlich  a u f  2 6 4 0 0  kg im W er te  von fast
8,9 Mill. S, g eg en  34 500 kg u n d  e tw a  11,9 Mill.  § im Jahre 
vo rher.  F ü r  1943 w i rd  m it  e iner G e w in n u n g  von nu r  15000 
bis 18000  kg  gerechnet .  Im Ja h re  1942 g in g  die Zahl  der 
im austra l ischen  G o ld b e rg b a u  besch äf t ig ten  A rbe ite r  auf 
4500 zurück. Die D ro s se lu n g  se iner  F ö r d e r u n g  ist  auf  den 
Druck d e r  Ver. Staaten  z u rückzuführen ,  welche die dadurch 
f r e iw e rd e n d en  A rb e i tsk rä f te  in ih ren  Rüstungsbetrieben 
einsetzen w ollen .  Allein  im Staa te  V ictoria ,  d e r  e tw a die 
H ä lf te  d e r  aus tra l ischen  G o ld g e w in n u n g  l ie fer t ,  haben seit 
A n fan g  1942 33 G ese l lscha f ten  ihre  G ru b e n  st i l lge legt ,  nur 
d re i  w e rd en  augenblick lich  noch be tr ieben .  Die in Victoria 
vo rh an d en e n  E rze  s in d  jedoch  noch e rg ie b ig  genug,  um 
eine W ie d e ra u fn a h m e  d e r  F ö r d e r u n g  nach Friedensschluß 
zu erm öglichen .

Über die E n tw ic k lu n g  des G o ld b e rg b a u s  in den 
ü b r i g e n  L ä n d e r n  m it  g e r in g e r e r  G e w in n u n g  sind  wäh­
rend  des K rieges  keine N achr ich ten  b ek an n t  g ew o rd en  bis 
a u f  M a ndschukuo  u n d  Kolum bien. Die R eg ie ru n g  des e rs t­
g e n an n ten  Landes ha t  kürz lich  besch lossen ,  zur  Fö rderung  
de r  K u p fe rg ew in n u n g  den g esam ten  G o ld b e rg b a u  stillzu­
legen, d e r  in den  letzten J a h ren  be träch t l ich  an Umfang 
zugenom m en hatte .  Kolum bien, das re ichste  G o ld lan d  Süd­
am erikas,  ha t  seine G o ld g e w in n u g  in den  letzten zwanzig 
Jah ren  s t ä n d ig  u n d  zw ar  von 8500 a u f  20 500 kg im W ert 
von 23 Mill.  8  im Ja h re  1941 g es te iger t .

G o ld lä n d e r  sind a u ß e r  den h ier  e rw ä h n te n  noch, nach 
d e r  H öhe  ih re r  G e w in n u n g  im Ja h re  1940 g eo rd n e t ,  Korea 
Mexiko, Japan ,  B ri t . -O s ta fr ika ,  R hodesien ,  Belg.-Kongo, 
Chile,  Brit . - Ind ien ,  P e ru ,  N eu g u in ea ,  Schw eden ,  Rumänien 
und  N eusee land .  Sie h ab en  in dem  g e n a n n te n  Ja h r  zu­
sam m en  fas t  250000 k g  F e ingo ld ,  also reichlich die Hälfte 
de r  südafr ik an isch en  F ö r d e r u n g  g ew an n en .

R u p r e c h t .

B E R I C H T
Das zu entwässernde G ut (F e in koh le ) w ird  in ununterbrochener stoß 

fre ie r , über Le itflächen  sich vo llz iehender g le itende r Bewegung zunächst 
beschleunigt und sodann durch stoß fre ie  A b lenkung in  der R ichtung des 
Drehsinnes dieser Schleuder so verzögert, daß es in d ich te r, geschlossener, 
eine F ilte rw irk u n g  ausübender Schicht auf die sich unm itte lba r anschließenden 
Siebflächen übe rg le ite t. A lsdann w ird  die Bewegung des Gutes auf ge­
krüm m ten Sieben so w e it besch leunigt, daß ein sicherer Austrag gewähr­
le is te t is t. A u f die G utschichten kann an der S te lle , an der das G ut die 
Verzögerung e rfä h rt, Schlamm aufgetragen werden. D ie geschützte Vor­
rich tung  hat einen kreisenden A u fgab e te lle r m it eine Zerlegung des Gutes 
in T e ils trö m e bew irkenden Rippen, die von der Au fgabeste lle  aus zunächst 
rad ia l und eben verlau fen und dann in  R ich tung des Drehsinns des Tellers 
umgebogen sind. An die Rippen sind Siebe s toß fre i unm itte lba r ange­
schlossen.

1 c ( lo i) -  721267, vom 7. 2. 39. G e s e l l s c h a f t  f ü r  F ö r d e r a n la g e n  
E r n s t  H e c k e i  m b H . in  S a a r b r ü c k e n .  Schw im m - und Sinkverfahren  
zur A u fbe re itun g  von K oh le  und anderen G utgemischen in  Tauchgefäften.

Das aufzubereitende Gemisch (z. B. K oh le ) w ird  in  wasserdurch­
lässige, m it H ilfe  eines Z ug m itte ls  durch ein oder mehrere m it einer 
Schw erflüssigkeit ge fü llte  Behälter bewegte Tauchgefäße aufgegeben und 
in den Gefäßen in mehrere G utsorten von untersch ied licher W ichte ge­
tren n t. Alsdann werden die Gefäße zwecks Rückgewinnung der den G ut­
sorten anhaftenden BeschwerutigsstoTe durch ein Wasserbad ge füh rt. Zum 
Schluß werden die G utsorten getrennt voneinander aus den Gefäßen aus­
getragen.

5c (IO 0 1 ). 733507, vom 2 9 .1 1 .3 9 . A r n o l d  K o e p e  in  E r k e le n z .  
E iserner G rubenstem pel.

Der Stempel besteht aus zwei ineinanderschiebbaren, durch eine lös­
bare V o rr ich tu n g  m ite inander gekuppelten T e ilen . Der äußere untere Teil 
hat einen über seine obere S tirn fläch e  e inse itig  vorstehenden Finger, der 
oben abgeschrägt is t. D e r innere obere T e il is t oben m it  e iner en t­
sprechenden Abschrägung versehen, die bei einer Relativverschiebung der 
S tem pelte ile  auf den F inger a u f t r i f f t ,  so daß beim Lösen der die beiden 
Te ile  des Stempels kuppelnden V o rr ich tu n g  eine rucka rtige  Verkürzung 
des Stempels um die Länge des F ingers e in tr it t .

5c (IO 0 1 ). 733508, vom 17 .10 .40 . M a s c h in e n f a b r i k  B u c k a u  
R. W o l f  A G . in  M a g d e b u r g .  E in ric h tu n g  zum Rücken von Stempel- 
rahmen m it zwei Stempeln fü r  den Untertageabbau.

V o r dem Fuß des Hauptstem pels des zu rückenden Stempelrahmens 
w ird  ein S e ilro llenb rücke n träge r ge legt, der an seinem einen Ende m it 
einem sich gegen den H auptstem pelfuß  des vorhergehenden, bereits ge­
rückten Stem pclrahm ens legenden Anschlag versehen is t. Am anderen Ende 
des Brücken trägers is t eine Stange ge lenk ig  be fes tig t, -mit der sich der 
T räge r am Hauptstem pel des folgenden, noch n ich t gerückten Stempel«
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rahmens abstü tz t. D ie  S e ilro lle  is t in  der Längsm itte des Trägers ge lagert. 
Ober die R o lle  lä u ft  das Se il des zum Rücken der Stempelrahmen dienen­
den Haspels zu dem zu rückenden Stempelrahmen.

5c (11). 733687, vom  1 7 .2 :4 2 . M i t t e l d e u t s c h e  S t a h lw e r k e  A G . 
in  R ie s a . U n te r S tä tzd ruck gegen den Abbaustoß verschiebbarer S tu tz­
bock fü r  das Hangende beim  Abbau von K o h le  oder anderem M in e ra l im  
Tiefbau. Zus. z. Pat. 728404. Das H aup tpa t. hat angefangen am 24.12.40.

A u f den Fußplatten des durch das H auptpatent geschützten S tütz­
bockes sind Q uerbalken au fge leg t. D ie  Q uerbalken g re ifen  m it solchem 
Spiel in den durch zwei hintere inander liegenden Balken geb ildeten Raum 
ein, daß die Fußplatten sich gegeneinander verschieben können. D ie Q uer­
balken können in  lo trech te r Ebene in  gewissen Grenzen schw ingbar sein.

10a (29). 733845, vom 8 .5 .3 8 .  B a l t i s c h e  ö  1 -G e s e l 1 s c h a f t  
m bH . in  B e r l i n - C h a r l o t t e n b u r g .  Kastenwagen fü r  D e stilla tio n sö fe n . 
P rio ritä t vom 11.4 . 38.

Der Wagen, in  dem das zu des tillie rende  G ut m it H ilfe  von Spül- 
gasen e rh itz t w ird , hat in  dem Ström ungsweg der abziehenden Schwelgase 
liegende, le ich t auswechselbare, gasdurchlässige Absetzflächen. Diese 
Flächen können aus M e ta lls tre ife n  bestehen, die in  m ehreren Ebenen so 
gestaffelt angeordnet sind, daß sie die durch sie ström enden Gase zu
mehrmaliger R ichtungsänderung zw ingen.

10a (36oe). 733690, vom 2 .7 .4 1 .  D i d ie r - W e r k e  A G . in  B e r l i n -  
W i lm e r s d o r f .  Außenbeheizter, senkrechter Kam m erofen aus keramischen 
Baustoffen zum Entgasen von B rennsto ffen  be i n ied rigen  und m itte lhohen  
Temperaturen.

I
-  Jeder He izwand des O fens is t ein Verbrennungsraum  vorgescha ltet.

Dieser hat eine gemeinsame E ins tröm öffnung  fü r  das Heizgas und fü r

eine m it Rauchgas verm ischte Lu ftte ilm enge  (E rs t lu f t )  sowie V e rb indungs­
öffnungen zu dem die E rs t lu f t  zuführenden L u ftka n a l. Außerdem  hat der 
Raum zum Zu füh ren  von m it Rauchgas verm ischter Z w e it lu f t  dienende
Öffnungen. D ie E ins tröm ö ffnu ng  des Raumes fü r  das H eizgas und die
Erstluft kann m it den Luftkanä len  eines R ekuperators verbunden sein, und

die Zuführungsö ffnungen fü r  die Z w e it lu f t  können geneigt zur S tröm ungs­
rich tung  der Verbrennungsgase in der Verbrennungskam m er angeordnet sein. 
Ferner können in der H eizwand oder in  den untersten Heizzügen dieser 
W and zum D u rchw irbe ln  der Verbrennungsgase dienende P ra lls te ine  e in ­
gebaut sein.

81 e (22). 733396, vom 6 .7 .3 9 .  G e b r .  E i c k h o f f ,  M a s c h in e n ­
f a b r i k  u n d  E i s e n g ie ß e r e i  in  B o c h u m . M itnehm erke tten fö rde re r.

Die Förderrinne  und die m it ih r  durch Q uerle isten verbundene ge ­
schlossene R ü ck füh rrinn c  des F örderers s ind aus einzelnen Schüssen zu­
sammengesetzt, die aus Blech gebogen s in d - Das die R ü ckfüh rrinn e  b i l ­
dende Blech hat von der B iegeste lle  bis zu den Längsrändern ebenfläch ig  
verlaufende Schenkel und is t m it den Q uerle isten lösbar verbunden. Zw ischen 
den Schenkeln des Bleches und der einen Q uerle is te  können E in lagen von 
etwa der dreifachen D icke des Bleches e inge füg t werden.

81 e (51). 733743, vom 2 4 .2 .4 0 . B e r g t e c h n i k  G m b H , in  L ü n e n .  
E in rich tu n g  zum se itlichen  Verrücken von F ö rd e rm itte ln .

Die besonders fü r Schüttelrutschen bestim mte E in rich tung  besteht aus 
einem zum Unterfahren, Aufnehmen, Verschieben und Absetzen des Förder­
m itte ls dienenden Stuhl m it mehreren gegeneinander verschiebbaren Teilen 
und einer zum Bedienen der Teile  des Stuhles dienenden A n trieb vo rrich tung . 
D er S tuhl kann aus einem au f dem Boden aufliegenden S ch litten , einem 
zweiten, in  diesem S ch litten  längsverschiebbaren, unter das F ö rd e rm itte l 
greifenden Sch litten  und einer auf le tzterem  längs verschiebbaren V o r­
r ich tung  bestehen, m it der das F ö rd e rm itte l von einer zweckmäßig geneigt 
verlaufenden T rag fläche  des zweiten Sch littens abg estre ift werden kann. 
Jedem der gegeneinander verschiebbaren T e ile  des ersten S tuhles kann ein 
fü r  sich w irke n d e r, aus einem oder mehreren D ru ckm itte lzy lin d e rn  nebst 
Kolben bestehender T e il der A n trie b vo rr ich tu n g  zugeordnet sein. D ie  e in­
zelnen T e ile  (D ru c k m itte lz y lin d e r)  der A n tr ie b vo rr ich tu n g  können dabei in 
einem gemeinsamen Rahmen ge lagert sein, der bei Verw endung der 
E in rich tung  untertage m itte ls  eines ausziehbaren, gegen die F irs te  sich 
abstützenden, z. B. m it einem D ru c k m itte l betriebenen ge lenk ig  an dem 
Rahmen angreifenden Stempels o rts fes t ve rankert w ird .

Z E I T S C H R / F T E N S C H A  U'
(E in e  E rk lä ru n g  der A bkürzungen is t  in  H e ft  1 auf den Seiten 13 und 14 v e rö fle n tlic h t.  * bedeutet Text- oder Ta fe labb ildungen .)

Geologie und Lagerstättenkunde.

( Bodenkunde. Krische,  P . : D i e  l a n d w i r t s c h a f t ­
l i c h e n  B ö d e n  i m  e u r o p ä i s c h e n  O s t r a u m .  
Kali 37 (1943)  H. 4 S. 57 /61  ( F o r t s . ) .  Die  B oden typen  im 
europäischen R u ß la n d :  a r id e  W ü s ten -  u n d  S tep p en b ö d en ,  
Steppengrauböden, da s  u k ra in ische  S c h w arze rd eg eb ie t ,  a u s ­
gelaugte P o d so lb o d e n ,  Q e b i rg sb ö d e n  u n d  F lu ß ta lb ö d e n  in 
geringerer A u sd eh n u n g .  B e d a r f  an künstl ichen  D ü n g e ­
mitteln zwecks E r t r a g s s t e ig e r u n g :  P h o s p h o r s ä u re  in einem 
Teil des S c h w arze rd eg eb ie te s ,  S t icks to ff ,  P h o s p h o rsä u re  
und Kali bei den  m eis ten  Böden des z en t ra len  u n d  n ö r d ­
lichen R uß land .  A l lgem eine  B odenkar te ,  K ar te  d e r  Böden 
in ihrer landbau l ichen  B edeu tung .  (Sch luß  f .) .

Erzlagerstätten. S p a n g e n b e rg ,  K.: D i e  C h r o m e r z ­
l a g e r s t ä t t e  v o n  T a m p a d e l  a m  Z o b t e n .  Z. p rak t.  
Geol. 51 (1943)  H. 2 S. 13/23 u n d  H. 3 S. 25/35*. Kurze 
Schilderung d e r  be iden  S e rp e n t in g eb ie te  Schles iens,  die 
größere A u sscheidungen  von C h r o m it  f ü h r e n :  F ran k en s te in  
und U m g e b u n g  des Z ob ten .  A l te r  B ergbau .  A ufnahm e  
neuer U n te rsu ch u n g e n  am  Z o b te n  in Z u sa m m e n a rb e i t  m it  
dem Reichsamt f ü r  B o d e n fo r sc h u n g  kurz  vo r  dem  K rieg  so ­
wie nach K r ie g sau sb ru ch .  B esch re ib u n g  d e r  A r t  u n d  des 
Vorkommens des E rz e s :  D e rb erz ,  S p re n k e le rz  u n d  K e rn ­
erz. G angar t ,  C h em ism u s  des  E rzes ,  F o r m  u n d  L a g e ru n g  
der E rzkörper .  D as  M u t te rg e s te in  d e r  E r z k ö r p e r :  p r im ä re  
Gesteinstypen, w ie  D ia l la g p e r id o t i t ,  D un i t  u n d  d ia l lag fü h -  
render D un i t  sow ie  d u rch  s e k u n d ä re  U m w a n d lu n g s v o r ­
gänge d a rau s  h e r v o rg e g a n g e n e  T ypen .  U n te rsu ch u n g e n  
über die Beziehungen zw ischen  E r z k ö r p e r n  u n d  d e r  A r t  des 
peridotitischen N ebenges te ins .  D a r s te l lu n g  des jü n g e re n  
Ganggefolges m i t  N a t ro n v o rm a ch t .  B e tra ch tu n g e n  zur  
Genesis d e r  L ag e rs tä t te .

Gesteinskunde. G r ig e rc ik ,  G . :  V o r s c h l a g  z u  e i n e r  
p r a k t i s c h e n  V e r e i n f a c h u n g  d e r  S y s t e m a t i k  d e r  
E r u p t i v g e s t e i n e .  B erg -  u. h ü t te n m .  M h. 91 (1943)  H .  2
S. 30/31. D e r  V e r fa s se r  sc h lä g t  eine V e re in fa ch u n g  in der  
Einteilung d e r  E ru p t iv g e s te in e  vor ,  w elche ,  d e n  w is s e n ­
schaftlichen G r u n d la g e n  voll  g e re c h tw e rd e n d ,  es  dem  P r a k ­
tiker und  B e rgm ann  e r le ic h te rn  so ll ,  d ie  e rs te  m a k ro s k o ­
pische D iagnose  e ines G es te in s  z u v e r lä s s ig  d u rch zu fü h ren .  
Die G l ied e ru n g  in f e ld s p a t f r e ie  u n d  f e ld s p a t f ü h r e n d e  G e ­
steine bleibt e rha l ten .  Die l e tz tg en an n te  G r u p p e  z e r fä l l t  in 
Gesteine m it  Q u a rz  (z. B. G r a n i t ) ,  G es te ine  o hne  Q u a rz  
und ohne O liv in  (z. B. Syenit  u n d  D io r i t )  sow ie  G este ine  
mit Olivin (»Oliv it«) .  F ü r  e ine  m ak ro sk o p is ch e  B es t im m u n g  
genügen die a n g eg e b en e n  A n h a l tsp u n k te ,  w ä h r e n d  de r  
mikroskopischen S o n d e ru n te r s u c h u n g  f ü r  eine w e i te r ­
gehende U n t e r g l i e d e r u n g  nichts  im W eg e  steht.

i  E inse itig  bedruckte  Abzüge der Ze itsch riftenschau fü r  Karteizw ecke 
sind vom V e rla g  O lü cka u f bei m onatlichem  Versand zum Preise von 2,50 SUt 
für das V ie r te lja h r  zu beziehen.

Braunkohle. Schnetzer,  R . : K o h l e n v o r k o m m e n  
in  A b l a g e r u n g e n  d e r  E i s z e i t .  U m sc h a u  47 (1943)
H. 7 S. 95/96*. S c h i ld e ru n g  d e r  e iszeitl ichen B rau n k o h len ­
vorkom m en im n ö rd l ich en  A lp e n v o r la n d  von H in a n g  bei 
Sonthofen  bis Rosenheim . A u f t re te n  a ls E in sch a l tu n g  
zwischen zwei M o rä n e n a b la g e ru n g e n  in F o rm  l ign i t re icher ,  
beim A us trocknen  sc h ie f r ig  a u f b lä t t e r n d e r  sog. »Schiefer­
kohle«. P e t ro g ra p h i sc h e  U n te r su c h u n g :  E n ts te h u n g  aus 
T o r fm o o sen ,  N adel-  u n d  L aubhölze rn  in zw ischeneisze i t­
lichen, dem  R iß -W ü rm -In te rg laz ia l  e n tsp rec h en d e n  M o o r ­
gebieten.  B ergbau l iche  G e w in n u n g  bei H in a n g ,  F ü s se n  u n d  
Sch lehdorf .  Dr. D o ra  W o l a n s k y .

Bergtechnik.
Abbau. H e id em an n ,  W ilh e lm :  D i e  A n w e n d u n g  d e s  

R e i h e n s t e m p e l b r u c h b a u e s  im  F l ö z  D i c k e b a n k  
m i t  2 ,30 m M ä c h t i g k e i t  im  B a u f e l d e  d e r  S c h a c R t -  
a n l a g e  8 /9  d e r  G e w e r k s c h a f t  v e r .  C o n s t a n t i n  d e r  
G r o ß e .  G lü c k au f  79 (19 4 3 )  Nr.  20 21 S. 269 /73* .  L ag e ­
ru n g s-  u n d  F lözverhä ltn isse .  E n tw ic k lu n g  des  A bbaus  im 
Flöz  Dickebank. G e s ta l tu n g  des R e ih en s tem p e lb ru ch b au s ,  
d u rch  dessen E in f ü h r u n g  die jah re la n g e n  Schw ier igke iten  
beim A bbau  des 2,20 bis 2,50 m m äch t igen ,  f lach g e la g e r ten  
F lözes  Dickebank m it  Vol lversa tz  u n d  S ta n d o r tp fe i le rv e r ­
satz, b e s teh en d  im w ie d e rh o l te n  Z u b ru ch g e h en  d e r  S treben ,  
g ew al t ig en  D ru ck ersch e in u n g en ,  Absetzen des  H a n g en d e n  
sow ie  hohen  A usbaukos ten  u n d  U n fa l lz i f fe rn ,  behoben  
w o rd e n  sind ,  so  d a ß  d e r  Betrieb  heu te  s tö ru n g s f re i  und  
m it  besserem  E r f o l g  hinsichtl ich  F ö r d e r u n g ,  L e is tung  u n d  
W ir tsc h af t l ic h k e i t  a rbe i te t .

Ausbau. R ü t th a rd ,  J . :  D e r  A u s b a u  in  d e n  W i e d e r ­
h o l u n g s b a u e n  d e s  Z i n k e r z b e r g w e r k s  F i e d l e r s ­
g l ü c k  z u  B e u t h e n  (O.-S.) .  M et.  u. E rz  40 (1943)  Nr.  6
S. 101/05*;  Nr.  7 /8  S. 121/24*. In dem  h ä u f ig  g e rö l l a r t ig e n ,  
zu a l lse i t igem  D ruck  n e ig e n d en  G e b i rg e  m uß d e r  A usbau  
in den a u fzu fa h re n d e n  Strecken g e n ü g e n d  n ach g ieb ig  g e ­
s ta l te t  w e rd en .  Die  in d en  A b b a u o r ten  e in g e b rac h te  e in ­
fache  T ü r s to c k z im m e ru n g  w i r d  d a h e r  m it  Q ue tsch h ö lze rn  
ve rsehen ,  ü b e r  d e ren  B eschaffenhe i t  u n d  V e rw e n d u n g  e in ­
g e h en d  be r ic h te t  w ird .  In l ä n g e r  a u fzu h a l te n d en  Strecken 
s ich er t  d e r  in d e r  T ü r s to c k z im m e ru n g  e in g e b au te  P o ly g o n ­
au sb a u  g eg en  a l lse i t ig en  D ruck .  In fo lg e  d e r  E is e n ­
k n a p p h e i t  s in d  m it  n achg ieb igem  E isen a u sb a u  n u r  e in ige  
Versuche  g e m a c h t  w o rd e n .  In s t e ig en d em  M a ß e  w i r d  dazu  
ü b e rg e g a n g e n ,  d ie  H a u p ts t r e c k e n  im K e i lk ranzausbau  nach 
H e rz b ru c h  zu se tzen , w as  sich se i t  J a h re n  se h r  g u t  
b e w ä h r t  hat.

Förderung. H e u m an n ,  H e r m a n n :  D i e  M i t n a h m e ­
f ä h i g k e i t  g e w ö h n l i c h e r  D r a h t s e i l - T r e i b s c h e i b i e n .  
G lü c k a u f  79 (1 9 4 3 )  N r .  20 /21  S. 273 /80* .  V o rg a n g  d e r  
A rb e i t s ü b e r t r a g u n g .  N o rm a ld ru c k  u n d  M i tn ah m e fak to r .  
R e ib u n g sz i f fe r  S o n d e r fa l l  des M i tn a h m e fa k to r s .  D e h n u n g s ­
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sch lupf .  Mitte l  zur  E rh ö h u n g  d e r  M itn ah m e fäh ig k e i t :  1. 
F u t te r  aus o rg an isch en  Stoffen .  2. A l u m i n i u m f u t t e r .  
M i tn ah m e fak to r  des A lum in ium fu tte rs .  E r k lä r u n g  se iner 
Höhe. V e r fo rm u n g  d e r  F u t te ro b e r f lä c h e  d u rch  Druck u nd  
Sch l if f  bei G le ichsch lag-  u n d  bei Kreuzschlagse il .  Schräg- 
ve rzah n u n g s-  u n d  Keilw irkung .  F o rm sc h lu ß  m it  Rela t iv­
bew eg u n g .  G e r in g e r  Verschleiß  des A lum in ium fu tte rs .  A b­
h än g ig k e i t  des V ersch le ißes vom U m sp an n u n g sw in k e l .

Fleck, B.: S e l b s t s t e u e r u n g  v o n  ß a h n g l e i c h -
r i c h t e r a n l a g e n  f ü r  B e r g b a u b e t r i e b e .  E lek tr .  im 
B ergbau  18 (1943)  Nr.  2 3 S. 22/26*. Die S t ro m v e r s o r ­
g u n g  e lek trischer  Bahnen im B erg b au b e tr ieb  e r fo lg t  meist  
ü b e r  G le ich r ich te ran lag en .  W en n  w e n ig  ge le rn te  Schalt­
w ä r te r  zu r  V e r fü g u n g  stehen, w ird  zw eck m äß ig  mit einer 
e infachen T e i lse lb s ts te u e ru n g  de r  A nlage  gearbe ite t .  Die 
S e lb s ts teu e ru n g  bezieht  sich e inerse its  a u f  die G le ichr ich ter ,  
an d erse i ts  haup tsäch lich  au f  den G le ichs t rom te il  de r  A n­
lage, im besonde ren  die S t reck en sch a l te r ;  diese w e rd en  mit  
se lb s t tä t ig en  P rü f -  u n d  W ied ere in sc h a l tv o r r ic h tu n g e n  aus­
g e rü s te t ,  von denen  einige  im Betrieb b e w ä h r te  B auarten  
besch rieben  w erd en .

E lektrifizierung. Passm ann ,  B.: Ü b e r l e g u n g e n  b e i  
d e r  A u s w a h l  v o n  K a b e l s c h u t z s c h a l t e r n  im  B e r g ­
w e r k s b e t r i e b  u n t e r t a g e .  E lek tr .  im B ergbau  18 (1943) 
Nr.  2/3 S. 26/36*. Die F ra g e  d e r  Schalte r  in N ie d e r sp a n ­
nungsne tzen  u n te r t a g e  ha t  eine w echselvo lle  B ehand lung  
e r fa h re n ,  die zu Ü b e r legungen  Anlaß  g ib t,  welche de r  b e ­
nutzten  Sch a lte rb a u a r te n  u n te r  den verschiedensten  
B e tr ieb sb ed in g u n g en  am zw eckm äß igs ten  ist. E ine E n t ­
sc h e id u n g  von v o rn h e re in  ist  n icht m öglich ,  da  die f r a g ­
lichen Scha lte r  u n te r  v e rsch ied en a r t ig en  Verhältn issen  
abw eich en d es  Verha l ten  zeigen. E r s t  an  zahlre ichen Bei­
spie len  kann ein Überblick ü b e r  die zw eckm äß ige  V erw en­
d u n g  g e w o n n en  w erden .

Burgbo lz ,  R u d o l f :  Z u r  A n w e n d b a r k e i t  l e i t u n g s ­
g e r i c h t e t e r  H o c h f r e q u e n z  in  B e r g w e r k e n  u n t e r -  
t a g e .  E lek tr .  im Bergb .  18 (1943)  Nr.  2 /3  S. 17/22*. Die 
v ie lse i t igen  A u fg ab en  d e r  b e rgbau l ichen  F o r sch u n g  und  
d e r  B e tr ieb sü b e rw ac h u n g  re ch t fe r t ig en  den E insa tz  neuzeit­
l icher F e rn sp rech - ,  F e rn m eß -  u n d  F e rnw irke in r ich tungen .  
ln d ieser  H ins ich t  r ich tu n g w e isen d e  E rkenn tn isse ,  die aus 
den  U n te rsu ch u n g e n  ü b e r  die u n te r täg ig e n  F u n k s tö ru n g en  
g e w o n n en  w u rd e n ,  zeigen sich nach den an ges te l l ten  V or­
versuchen  als se h r  E r f o lg  v e rsp rec h e n d  f ü r  den E insatz  
h o c h f re q u e n te r  N a ch r ic h ten ü b e rm it t lu n g se in r ich tu n g en ,  zu­
m al die  v o rh an d en en  T räg e rsy s te m e  f ü r  le i tungsgerich te te  
Ü b e r t ra g u n g e n  b enu tz t  w e rd en  können.

Krafterzeugung, Kraftverteilung, Maschinenwesen.
Kesselfeuerungen. Lent,  H .:  D i e  V e r b r e n n u n g  v o n  

S t e i n k o h l e  h o h e n  A s c h e n -  u n d  W a s s e r g e h a l t e s  in  
K e s s e l f e u e r u n g e n .  Z. VD1 87 (1943)  N r .  17/18 
Ss 241/50*.  Im Z u g e  d e r  hohen A n fo rd e ru n g e n  an die in­
du s t r ie l le  E n e rg ie v e r so rg u n g ,  im beso n d e ren  d u rch  E ig e n ­
an lag en ,  h a t  die V e r teu e ru n g  von Steinkohle  hohen 
Aschen- u n d  W asse rg e h a l te s  im V erlaufe  des letzten J a h r ­
zehntes  eine g r o ß e  B ed eu tu n g  e r la n g t .  D e ra r t ig e  Steinkohlen 
auch  in G ro ß k e sse lan la g en  m it  höchstem  W irk u n g s g ra d  
un d  g e r in g s te r  S tö ra n fä l l ig k e i t  des K esselbetr iebs  zu v e r ­
brennen ,  w u rd e  eine technische S o n d e rau fg ab e .  Ihre 
L ö su n g  k o m m t in d e r  W irk u n g  dem E rsch ließ en  neuer  
Flöze  o d e r  dem  V erb re i te rn  d e r  K o h le n g ru n d la g e  gleich. 
Bei dem  heutigen  S tande  d e r  E n tw ic k lu n g  lassen sich 
S te inkoh len  m it  B a llas tgeha lten  von 30 bis 35 % in Kessel- 
g r o ß f e u e r u n g e n  m it  W ir k u n g s g r a d e n  von 88 o/o u n d  d a rü b e r  
v e rb ren n en .

Chemische Technologie.
Rührwerke. T hau ,  A.: R ü h r w e r k e  z u r  B e n z o l - ,  

Ö l -  u n d  T e e r v e r a r b e i t u n g .  Öl u. Kohle 39 (1943) 
Nr.  19 /20  S. 479/90*. Die in d e r  T eer- ,  E rd ö l-  u n d  K ra f t ­
s to f f v e ra r b e i tu n g  a n g e w a n d te n  R ü h rw e rk e  s in d  zw ar  aus 
an d e re n  G eb ie ten  d e r  chemischen Industr ie  übernom m en  
w o rd e n ,  haben  ab e r  eine e igene E n tw ic k lu n g  d u rchgem ach t  
u n d  einen den Sonderzw ecken  a n g e p a ß te n  Z uschn it t  e r ­
h a lten .  U n te r  den ve rsch iedenen  B auar ten  w e rd en  die 
w e n ig e r  bekann ten  T a i fu n -  sow ie  die U m la u f rü h rw e rk e  
h e rau sg es te l l t .  Als b em erk en sw er te  N e u e ru n g  w i rd  der  
E in b a u  von m echanischen R ü h rw e rk en  in s tehenden  T e e r ­
d es t i l la t io n sb lasen  besp rochen .

H ü t ten w esen .
H üttenwesen. W iesener ,  W .:  B e r u f s e r z i e h u n g  a u f  

M e t a l l h ü t t e n w e r k e n ,  i h r e  Z i e l e  u n d  W e g e .  Met.  u.

Erz  40 (1943)  Nr. 7 /8  S. 127 33. Die P la n m ä ß ig k e i t  un ter­
sche ide t  die m o d ern e  B e ru fse rz ieh u n g  von früheren 
M ethoden .  P rak t ische  B e ru fse rz ieh u n g  des M e ta l lh ü tten ­
w e rk e rs  u n te r  Z u g ru n d e le g u n g  des A u s b i ld u n g sg an g es  in 
den Betrieben d e r  M an sfe ld sch en  K upfe rsch ie fe rbergbau-  
AG. A n fo rd e ru n g e n  an das  A usb ild u n g sp e rso n a l .  E in­
g l ie d e ru n g  von Berufsschule ,  körpe rl ic i ie r  E r tüch tigung  
u nd  C h a rak te rb i ld u n g .  Die B e ru fse rz ieh u n g  des Betriebs­
h an d w erk e rs .  E rw achsenen-Schu lung .

Recht und Verw altung.
Bergverw altung. Sch lü te r ,  W i l h e lm : D i e  n e u e  R e i c h s ­

b e r g v e r w a l t u n g .  G lü ck au f  79 (1943)  Nr.  20/21 S. 281, 83. 
A ufbau  d e r  R e ich sb e rg b eh ö rd e n :  D er  Reichsw irtschafts­
m in iste r ,  die  O b e rb e rg ä m te r ,  die B ergäm ten- H aushalts­
und  b eam tenrech t l iche  V orschrif ten .  D er  Rechtsmittelzug 
bei den R e ic h sb e rg b eh ö rd e n :  Z u lä ss ig k e i t  d e r  reichsrecht­
lichen B esch w erd e ;  B eschw erde  g egen  die gemeinschaftliche 
E n tsch e id u n g  m e h r e r e r  B e h ö rd en ;  E in le g u n g  der  Be­
sc h w e rd e ;  A ufs ich tsbeschw erde .  )

Verschiedenes.
Leistungssteigerung. Böhrs,  H e rm a n n :  L e i s t u n g s ­

s t e i g e r u n g  d u r c h  r i c h t i g e  O r g a n i s a t i o n .  Z. VDI 87 
(1943)  Nr.  17/18 S. 233/38 .  D er  V e r fa s se r  f ü h r t  aus, daß 
die L e is tu n g ss te ig e ru n g  nicht in T e i l lö sungen  stecken 
bleiben d a r f ,  so n d e rn  den  ganzen  Betrieb,  auch die Büros, 
e r fassen  u n d  sich a l le r  gee ig n e ten  M it te l  bed ienen  muß. 
B esch rän k u n g  des H e r s te l lp ro g ra m m s ,  w e i tg e h en d e  Arbeits­
te i lung ,  zw eckm äß ige  A rb e i tsv e r te i lu n g  sind w ich tige  Wege 
zu r  L eis tungss te igerung .  Im M i t te lp u n k t  ab e r  s teht der 
Mensch, dessen  L e is tu n g sv e rm ö g en  e rk an n t  und  richtig 
e ingese tz t  w e rd en  m uß,  d am it  sein Leis tungsw il le  voll 
g ew eck t  w ird .

P E R S Ö N L I C H E S
D em  Dr.-Ing . W ilhe lm  S c h u l t e s  in Berlin-Zehlendorf 

ist u n te r  E rn e n n u n g  zum  orden tl ich en  P ro fe sso r  an der „ 
T echn ischen  H och sch u le  Aachen  der  L eh rs tu h l  fü r  Dampf­
kesselbau, W ärm e -  u n d  K ra f tw ir t s c h a f t  ü b e r t r a g e n  worden.

D e n  T o d  f ü r  d a s  V a t e r l a n d  f a n d e n  : 
am 26. Apri l  1941 bei W ien  d e r  D ip l .- Ing .  Carl- 

F r ied r ich  B r i n k m a n n  aus G e lsenk irchen ,
am 3. Jun i  1941 in G a lan ta  ( U n g a r n )  d e r  stucl. rer. 

m ont.  S ieg fr ied  E n g e l m a n n  au s  Schm iedeberg ,
am 4. Ju li  1941 in Bessarabien  d e r  s tud. rer.  mont. 

H e lm u t  H e i n i  aus T etschen ,
am 2. S ep tem b er  1941 im O sten  d e r  Dipl .- Ing .  Otto 

R e s o w  aus M o r i tzb u rg ,
am 14. Ja n u a r  1942 im O sten  d e r  cand. rer.  mont. 

Bertho ld  S c h m i d t  aus M a l theuren ,
am 28. April  1942 im O s ten  d e r  cand.  rer. m ont.  Rudolf 

H ä n e l  aus K u ro r t  H a r th a ,
am 5. D ezem ber 1942 bei S ta l in g ra d  d e r  s tud. rer.  mont. 

K ur t  S i e m a n n  aus Kom otau,
M itte  D ezem ber  1942 im O s ten  d e r  s tud .  rer.  mont. 

H o rs t  L ö s t e r  aus F re ib e rg .

1 3 m i n  S e u t f t f i ß t  S U c t g l e u t i
Bezirksverband Gau W estfalen-Süd, U n t e r g r u p p e  

S i e g e n .  5. Juli ,  16 U h r ,  im B ü rg e rh au s  in Siegen, 
Koblenzer Str.  8, V o r t r a g  D ip lo m -B e rg in g en ieu r  D ö r s te ­
w i t z  »Bericht übe r  ve rg le ichende  V ersuche  zwischen Stahl- 
u nd  H a r tm e ta l lb o h re n  a u f  d e r  G ru b e  E isenzecher  Zug« 
(m it  L ich tb ildern ) .

Nachruf.
Am 10. M a i verschied im 72. Lebensjahr das E h ren m itg lied  der Unter­

gruppe Oberhausen des V D B . H e rr B etriebsinspektor i. R. Reinhard W a g n e r .  
H e rr B etriebsinspektor W agner w ar eines der ältesten M itg liede r unseres 
Vereins. E r ist im Jahre 1906 dein Verein technischer G rubenbeam ter Ober­
hausen beigetreten und füh rte  seit dem Jahre 1908 nach der Berufung in den 
B e ira t das A m t eines Kassenwarts. Dieses A m t hat H e rr  W agner auch in der 
U n tergruppe Oberhausen des V D B . b is zum Jahre 1940 beibehalten.

M it dankenswertem  E ife r hat H e rr W agner dem Verein technischer 
G rubenbeam ter Oberhausen sowie der U ntergruppe Oberhausen des VDB. 
gedient, so daß er nach seinem Ausscheiden als Kassenwart zum Ehrenm it­
glied der U ntergruppe Oberhausen des V D B . ernannt wurde. W ir  werden 
ihm über das G rab hinaus allezeit ein ehrendes Gedenken bewahren.

B e z i r k s  v e r b a n d  G a u  E s s e n  
U n t e r g r u p p e  O b e r h a u s e n  (Rhld.).



S T E L L E N A N G E B O T E

Großes westdeutsches Industrie -U n te r­
nehmen sucht fü r  eine ih re r M ark- 
scheidereien kriegsversehrten V e r ­
m e ssu n g ste ch n ik e r. Angebote m it 
Lebenslauf, Zeugnisabschriften und 
Angabe des frühesten E in tritts te rm ins  
und der Gehaltsansprüche unter Kenn­
ziffer D. E. 6140 an A la D ortm und, 
erbeten. __________  _____
C h em o tech n ik er oder Laborant, 
m it reichen E rfahrungen auf den Ge­
bieten der Silikatanalyse und der Gas- 
und Brennstoffuntersuchung, sicherer 
Analytiker u. m it guten theoretischen 
Kenntnissen, von Bergwerksgesellschaft 
in Niederschlesien gesucht. W ohnung 
vorhanden. Bewerbungen m it Lebens­
lauf, Zeugnisabschriften, L ich tb ild  und 
Gehaltswünschen erbeten unter G 1620 
an die V erlag  G lückauf G m bH .. Essen.
Zur E in führung und V e rtrie b  einer 
patentierten Neuerung werden im Berg­
bau gut e ingeführte V e r t r e t e r  ges. 
Die in einem führenden Stahlwerk 
hergestellte Neuerung b r in g t große 
Ersparnisse an Stahl im  U ntertage­
betrieb und sichert gute V erdienst­
möglichkeiten. Angebote unter G 1616 
an die Verlag G lückauf G m bH .. Essen.
Fa h rste ig e r ges. zur D urch führung  
vonForschungsaufgaben im Steinkohlen­
bergbau. V ie lse itig  in teressierte, 
maschinen- u. bergtechnisch erfahrene 
Bewerber wo llen umgehend Angebote 
richten unter G 1614 an die Verlag 
Glückauf G m bH ., Essen.

S T E L L E N G E S U C H E

V e rm e ssu n g sste ig e r , 39 verh.. 
15 Jahre in einer M arkscheiderei der 
Steinkohlenindustrie tä tig , m it rund 
achtjähriger bergm ännischer Praxis im 
Steinkohlen-, Braunkohlen-, Ka li- und 
Erzbergbau und B e rgtechnikerre ife­
zeugnis einer Bergschuloberklasse, m it 
allen einschlägigen A rbeiten des M ark­
scheidefaches bestens ve rtrau t, z. Z. in 
ungekündigter S tellung, sucht anderen 
W irkungskre is m it Au fstiegsm öglich­
keiten. Angebote unter G 1618 an die 
Verlag G lückauf G m bH ., Essen.

O b e rs te ig e r , 45 Jahre, gesund, 
energisch u. gu ter O rganisator, sucht 
Stellung in  kleinem  oder m ittle rem  
Betrieb. Auch Steine u. Erden. D ienst­
a n tritt 1. O ktobe r 1943. Angeb. unter 
G 1619 an die V e rlag  G lückauf G m bH ., 
Essen.
L a n g jä h r. Fa ch m an n  fü r  Spül- 
versatz u. Schießtechnik sucht S tellung 
als O bersteiger. Angebote unt. W  K473 
an das Oberschlesische W erbebüro, 
Kattow itz, Johannesstraße 12.

B e tr ie b s fü h re r , tüch tige r Gesteins­
und Braunkohlenbergmann, erfahren 
in  allen Berg- und Maschinenarbeiten, 
guter O rgan isa tor u. M enschenführer, 
sucht fü r so fo rt Stellung. Angebote 
erbeten unter G 1621 an die Verlag 
G lückauf G mbH., Essen. ________
Bergschüler sucht zum 1. 8. 43 S tellung 
als S te ig e r  auch in besetzten Gebieten. 
Besonders bevorzugt besetzte W est­
gebiete. Angebote erbeten unt. G 1622 
an die Verlag  G lückauf G m bH ., Essen.
E le k tro -  und M a sc h in e n fa h r­
s te ig e r , erste K ra ft, 44 Jahre, m it ein­
gehenden Erfahrungen in allen Sparten 
eines modern. Ubertagebetriebes, sucht 
fü r  1 .10. 43 Stellung als Tagesbetriebs­
führer. Angebote erbeten unter G 1623 
an die V erlag  G lückauf G m bH., Essen.
D ip l.-B e rg in g e n ie u r , 39 Jahre alt, 
m it großen E rfahrungen im Betrieb u. 
V e rw altung, energisch, gu ter O rga n i­
sator, z. Z. Betriebsle iter von zwei 
m ittle ren  Schachtanlagen des Ruhr­
bezirks m it schw ierigen Lagerungs­
verhältnissen, wünscht sich in leitende 
Stellung zu verändern. Angebote erb. 
unter G 1624 an die Verlag G lückauf 
G m bH ., Essen.
R e v ie rs te ig e r , 38 Jahre, verheiratet, 
Absolvent der Bergschule Bochum, 
Kohlen- und Erzbergmann, Aus- und 
V o rrich tung , E rfah rung  in Großrutschen 
u. Bandbetriebe, Blasversatz, Bruchbau, 
sucht S tellung, w o bei Bewährung 
Aufstiegsm öglichke iten bestehen. Ang. 
erbeten unter G 1625 an die Verlag 
G lückauf G m bH ., Essen.

A N -  U N D  V E R K A U F E

140 Stück neue F ö rd e rw a g e n k ä s te n
so fo rt abzugeben, 1300 mm 1. Länge, 
460 1. Breite, 580 1. Höhe, 5 mm Blech­
stärke, m it einer K o p ftü r. Angebote 
erbeten unter G 1617 an die Verlag
G lückauf G m bH ., Essern_____________
La u f-  und  L e it rä d e r  fü r  die im 
Bergbau gebräuchlichen Pumpen lie fe rt 
ku rz fr is tig  aus Ia. Grauguß bestens 
bew ährt. Sosnowitzer A rm atu ren fabrik, 
Sosnow itz (O.-S.). Postschließfach 177. 
Ein D re h stro m m o to r, 500 oder 380 
V o lt, 2 5 0 -3 5 0  PS., 500—750 U /M in ., 
m it S ch le ifring läufer, m it passenden 
Anlasser, m öglichst so fort einsatzfähig, 
fü r  dringende Bauvorhaben zu kaufen 
gesucht. Angebote unter Q 1626 an die 
Verlag G lückauf G m bH ., Essen.
270 m nicht m ehr gle isfähige R illen­
schienen Prof. 14b, M etergew. 30—35 
kg, als B a u sch ie n e n fü r  d e n  B e rg ­
b au  gegen Hergabe von Eisenbezugs­
rechten in  Höhe von 80 %  des L ie fe r­
gewichtes abzugeben. F rankfu rte r 
E lek triz itä ts -W erke  G m bH ., F rank fu rt 
(O der), Abt. Straßenbahn.

Harpener B e rgbau-Aktien-G esellschaft D ortm und.
Die A ktio nä re  unserer Gesellschaft werden zur diesjährigen 

o r d e n t l i c h e n  H a u p t v e r s a m m lu n g  
auf Freitag, den 18. Juni 1943, 11 U h r, in das Verwaltungsgebäude zu D o rt­
mund. G oldstr. 14, eingeladen. Z u r Teilnahme an dieser H auptversam m lung 
ist jeder A k tio n ä r berechtig t. Z u r Ausübung des Stim m rechts sind die A ktien  
bis D ienstag, den 15.6. 1943, einschließlich innerha lb  der üblichen Ge­
schäftsstunden bei der Gesellschaftskasse in D o rtm und oder bei einer der 
nachstehend aufgeführten Stellen gegen Empfangsschein zu hinterlegen. 
Berliner Handelsgesellschaft in  Berlin,
Deutsche Bank in Berlin

und deren F ilia len  in  Kö ln, Le ipz ig , F ra n k fu r t a. M ., H am burg, W upper­
ta l-E lberfe ld  und D ortm und,

Dresdner Bank in  B erlin
und deren F ilia len  in Köln, Le ipz ig , F ra n k fu rt a. M ., H am burg, W upper­
ta l-E lberfe ld  und D ortm und,

Bankhaus D elbrück, Schickler 8c Co. in  Berlin,
Bankhaus Pferdmenges 8c Co. in Köln,
Bankhaus J. H . Stein in Köln,
Bankhaus von der H eydt-Kersten 8c Söhne in W uppe rta l-E lberfe ld ,
Bankhaus M erck, F inck 8c Co. in  München und Berlin,
Bankhaus C. G. T rinkaus in Düsseldorf,
W estfalenbank AG . in Bochum,
Bankhaus B u rkha rd t 8c Co. in  Essen.

Die H in terlegung g i lt  auch als ordnungsmäßig e rfo lg t, wenn A ktie n  
m it Zustim m ung einer der H interlegungsste llen fü r diese bei einer anderen 
Bankfirm a bis zur Beendigung der H auptversam m lung im Sperrdepot ge­
halten werden. Wegen der M ö g lich ke it der H in te rlegun g  bei einem deutschen 
N o tar oder einer als W ertpapiersam m elbank tätigen Reichsbankanstalt ver­
weisen w ir  auf § 107 A k t. Ges. und § l6  unserer Satzung. S tim m berechtig te 
können sich durch einen m it sch riftliche r V o llm acht versehenen s tim m ­
berechtig ten A k tio n ä r vertreten lassen.

T  a g e s o r d n u n g :
1. Vorlage des Geschäftsberichts und des Jahresabschlusses zum 31.12.42 

m it dem Bericht des Aufsichtsrats.
2. Beschlußfassung über die V e rte ilung  des Reingewinns.
3. Beschlußfassung über die Entlastung des Vorstandes und des A u f­

sichtsrats.
4. W ahlen zum Aufsichtsrat.
5. W ahl des Abschlußprüfers.

D o r tm u n d ,  im M ai 1943. D e r  A u f s i c h t s r a t .

Ein Beispiel:
G?)Schrapperl4A nlagen
< 1̂  i im Erzbergbau

G e w in n e n
Fördern

S C H M I D T ,  K R A N Z  & C O .
N O R O H Ä U S E R  M A S C H I N E N F A B R I K  A. G.  • DRAHTWORT:  S C H MI D T T R A N Z  ft UF:  2150.2154

S I E M A G
S I E G E N E R  M A S C H I N E N B A U  A K T . - G E S .  

Füllorteinrichtungen . A ufsch ieb evo rr ichtu n g en
a ller  S ystem e

P re ß lu ft-A u fsch ie b e vo rr ich tu n g e n , System  N otb oh m , fü r  jede  Leistung

Elektrisch a n g e tr ie b e n e  A ufsch iebevorrichtungen, System  N otb oh m ,
m it R e i b r a d g e t r i e b e  fü r  m ittle re  Leistung

Elektrisch a n g e tr ie b e n e  A ufsch iebevorrichtungen, System  N otb oh m ,
m it Federband-R eibungskupp lung fü r  hohe Leistung

d i r e k t w i r k e n d e  A ufsch iebevo rrich tungen m it e in g e b a u te r , p re ß ­
lu ftges teue rte r und p re ß lu ftg e p u ffe rte r S c h a c h t s p e r r e  DRP. fü r  jede 
Leistung

S c h riftw a lte r:  Bergassessor C. Pomm er, fü r  den w irtsch a ftlich e n  T e i l:  D r. H . M eis , beide Essen /A n z e ig e n le ite r :  Franz F lach Essen 
7 ..r  7 . , t <nlt A nze igennre is lis te  N r.6  /  D ru c k : C ,W .H a a r fe ld .  Komm .-Ges.. Essen I  V e rla g  G lückau f G m bH ., Essen, Huyssenallee 100 F e rn ru f 22203 2 0981

VäfisisäsSjcec-Bezugspreis 8.— StM. Preis des E inzelheftes 1,25 3tM. '



F W - G r u b e n lo m p e n  mit dem  stabilen N ic k e l*  

C a d m iu m - S a m m le r  sind in elektrischer w ie auch  

m echanischer Hinsicht ä u ß e r s t  u n e m p f in d l ic h .

Durch jahrzehntelange Erfahrung sind FW -Gruben- 

lam pen  a llen  b e t r ie b l i c h e n  V e r h ä l t n i s s e n  des 

Bergbaues angepaß t. E inzelheiten gibt bereitw illigst

FRIEMANN & WOLF ' GMBH • ZWICKAU • SA.
■ • ■_____   j ________   ■ •________________ £  - / ^

D I N G L E R W E R K E  A K T I E N G E S E L L S C H A F T  

Z W E I B R Ü C K E N

G l ü c k a u f


